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EDITORIAL

Nachhaltigkeit ist eines der Schlagworte unserer Zeit. In Verbindung 
mit Klimaschutz, Ressourcenschonung und Müllreduktion ist es für 
die Baubranche ein wichtiges Thema, für das Brüssel den Takt vor-
gibt. 2019 stellte die Europäische Kommission den sogenannten 
„Green Deal“ vor, mit dem bis 2050 Klimaneutralität erreicht werden 
soll. Wichtiger Bestandteil ist der Aktionsplan für den Ausbau der 
Kreislaufwirtschaft. Er zielt darauf ab, den materiellen Fußabdruck 
sowie Emissionen zu minimieren, wesentlich mehr Sekundärmate-
rialien zu nutzen, um Ressourcen zu schonen. Doch damit mehr 
Schwung in den Kreislauf kommt, bedarf es weit mehr als weniger 
Müll, gesteigerte Wiederverwertung und mehr Reparatur. Zu die-
sem Ergebnis kommt die 2021 vorgelegte, zweite B+L Nachhaltig-
keitsstudie des gleichnamigen Marktforschungsinstituts. Studien-

autor Marcel Dresse spricht in unserem Interview darüber, welche Herausforderungen sich auf 
dem Weg in die Klimaneutralität stellen, welche Maßnahmen wir zur Zielerreichung ergreifen 
sollten und von welchen Verhaltensmustern wir uns verabschieden sollten (S. 4 ff.). 

Nachhaltigkeit braucht starke Wurzeln. Bei MAPEI sind diese quasi in der DNA fest verankert. 
Seit Jahrzehnten setzt sich das Unternehmen für mehr Nachhaltigkeit am Bau ein. Die aktuel-
len Produkte und Entwicklungen zeigen, dass MAPEI auf vielen Ebenen bereits aktiv ist und 
deutlich zum Schutz des Klimas beiträgt. Durch die Bereitstellung von Daten in Form von EPDs 
(Environmental Product Declaration) oder unserer eigenen Lebenszyklusanalyse (Life Cycle 
Assessment) leisten wir für Planer und Architekten eine wichtige Unterstützung. Auch zum 
Thema Abfall zeigt MAPEI, was bei Rückgewinnung, Recycling und Entsorgung heute schon 
möglich ist. Und auf unseren verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen während der Pro-
duktion können wird ebenfalls stolz sein. Mehr dazu erfahren Sie in unserem Gespräch mit 
Mikaela Decio, unsere Managerin für ökologische Nachhaltigkeit (Seite 9). In den Statements 
unserer Produktmanager und Anwendungstechniker können Sie ebenfalls lesen, wie sie diese 
Nachhaltigkeitsziele und -möglichkeiten in ihren Produktsegmenten konkretisieren. 

Unsere 2022 in Deutschland gelaunchte Nachhaltigkeitskampagne „Bereit für die wichtigste 
Baustelle“ trifft den Nagel auf den Kopf und kommt genau zum richtigen Zeitpunkt: Einerseits 
will sie mehr Bekanntheit für unsere nachhaltigen Produkte schaffen. Andererseits sollen die 
Aktionen MAPEI als zukunftsgerichtetes Unternehmen sichtbarer machen. Nachhaltigkeit 
zieht sich wie ein roter Faden durch dieses Heft: Es liefert jede Menge Informationen zu Bau-
stellensituationen, stellt Projekte vor und vermittelt nützliche Tipps. Mit unseren nachhaltigen 
MAPEI Produkt- und Systemlösungen sind sie in jedem Fall „Bereit für die wichtigste Baustelle“. 

Abschließend noch in eigener Sache: Wir blicken in dieser Realtà auf 85 Jahre MAPEI Inter
national und freuen uns als MAPEI GmbH über die Gold-Auszeichnung unseres „SHOWER 
SYSTEM DECOR“ beim Tophotel Star Award 2022 als eines der besten Produkte für die Hotellerie.

Viel Vergnügen bei der Realtà Lektüre wünscht Ihnen
Ihr 

Dr. Uwe Gruber,  
Geschäftsführer der MAPEI GmbH in Deutschland

Nachhaltig den Kreislauf 
in Schwung bringen
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TITELTHEMA INTERVIEW MARCEL DRESSE

Der Bausektor hat mit den größten 
Einfluss auf die Kohlendioxidemis-
sionen und die Treibhausgase 
(GreenHouse Gases GHG). Diese 
werden für die gegenwärtigen Kli-
maveränderungen verantwortlich 
gemacht. Vor allem die Bauwirt-
schaft steht hier in der Verantwor-
tung, ihren Anteil an Emissionen 
deutlich zu senken: Weniger Müll, 
gesteigerte Wiederverwertung 
und mehr Sanierung/Renovation 
werden als wesentliche Faktoren 
bei der bauwirtschaftlichen Umge-
staltung genannt.

Mit Marcel Dresse, Verfasser der B+L 
Nachhaltigkeitsstudien 2019 und 2021, 
haben wir darüber gesprochen, wel-
che Herausforderungen sich dabei 
stellen und von welchen lieb gewon-
nenen Verhaltensmustern wir Ab-
schied nehmen müssen, um den 
Kreislauf in Schwung zu bringen. Aus 
der Sicht von MAPEI beleuchtet Nach-
haltigkeitsmanagerin Mikaela Decio 
das Thema Nachhaltigkeit, indem sie 
aufzeigt, auf welchen Ebenen das Un-
ternehmen bereits umfassend aktiv 
ist, um zum Schutz des Klimas und 
der Schonung von Ressourcen beizu-

 NACHHALTIGES BAUEN 

Viele Wege führen zum Ziel
tragen. Konkretisiert wird das mit den 
Aussagen der MAPEI Produktmana-
ger und Anwendungstechniker in 
Deutschland, die Ziele/Anforderun-
gen/Sichtweisen/Zertif izierungen/
Nachfragen sowie nachhaltige Lösun-
gen in ihren Produktsegmenten und 
Anwendungsbereichen aufzeigen. 

Herr Dresse, der Green Deal nimmt 
Konturen an. Lässt die aktuelle B+L 
Studie aus 2021 erkennen, wie die 
Nachhaltigkeitsdebatte die Bau-
wirtschaft konkret beeinflussen 
wird und in welche Richtung sie 
steuert? 

Marcel Dresse: Die stärksten Auswir-
kungen erwarten wir im Bereich der 
Haustechnik (Stichwort: effiziente, er-
neuerbare Heiz- und Wärmelösun-
gen), bei Dämmmaßnahmen sowie 
beim Austausch von Fenstern. Das 
bestätigt uns auch unsere Ende März 
2022 erschienene Sanierungsstudie. 
Sie zeigt bereits jetzt einen Anstieg 
bei entsprechenden Maßnahmen. Ei-
nerseits profitiert die Bauindustrie da-
bei von steigenden Produktabsätzen 
bei Heizungen, Fenstern und Dämm-
stoffen. Andererseits steht die Bran-

che aufgrund des Rohstoffbedarfs, 
der (teilweise) CO2- und Energieinten-
siven Produktion sowie der Abfallthe-
matik (gleichermaßen im Neubau 
und beim Rückbau von Gebäuden) 
unter Handlungsdruck. Die Beprei-
sung von CO2-Emissionen stellt die 
Branche zudem, insbesondere im Be-
reich der Zementprodukte und 
Bauchemie, vor zusätzliche Heraus-
forderungen.

Haben die Förderung und gesetzli-
che Maßnahmen letztendlich diese 
Fokussierung auf Energie-Effizienz 
und Energie-Einsparung bei den 
Sanierungsmaßnahmen begüns-
tigt?

Wir haben uns genau angeschaut, 
wer in den vergangenen Jahren die 
Treiber bei Sanierungsmaßnahmen 
waren. Dabei hat sich deutlich ge-
zeigt, dass der Gesetzgeber – ange-
fangen von der Energie-Einsparver-
ordnung bis hin zu den KfW-Standards 
– sehr stark aufgetreten ist und es 
durch die EU-Gesetzgebung weiter-
hin tut. Man kann sagen, dass er das 
Ganze angetrieben und den Fokus 
auf Energie-Einsparung und Ener-
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gie-Effizienz gelegt hat. Für Bauherrn 
und Sanierer geht es dabei allerdings 
nicht nur ums Klima, sondern auch 
ums Geld. Viele haben erkannt, dass 
sie durch Investitionen in entspre-
chende Maßnahmen wie Dämmen 
oder Fensteraustausch weniger fossi-
le Brennstoffe brauchen und damit 
Heizkosten sparen. In der aktuellen Si-
tuation ein wichtiges Thema, das 
durch den Green Deal zusätzlich ge-
pusht wird. Im Neubau haben wir 
diesbezüglich schon einen guten 
Standard erreicht. Für die Zukunft er-
warten wir, dass auch Aspekte wie Le-
benszyklus der Projekte, Rückbau 
oder Unternehmensverantwortung 
beim Thema Nachhaltigkeit bedeu-
tender berücksichtigt werden. 

Welche Auswirkungen und Anfor-
derungen sehen Sie auf Baustoff-
hersteller zukommen? 

Die Bauzuliefererindustrie sieht sich 
mit Veränderungen in der Nachfrage 
aus verschiedenen Bereichen kon-
frontiert. Wir unterscheiden dabei An-
forderungen 
•	� von Endverbrauchern und Hand-

werkern 
•	 des Finanzmarktes 
•	 der Immobilienwirtschaft 
•	 der Gesetzgeber. 
Diese Akteure bzw. Anforderungen 
setzen alle an verschiedenen Berei-
chen an. Aktuell ist das Thema Nach-
haltigkeit stark von Vorgaben im Be-
reich der Energieeffizienz getrieben. 
Zunehmend gewinnen aber auch An-
forderungen von Endverbrauchern 
und Profis sowie des Finanz- und Im-
mobilienmarktes an Bedeutung. Was 
einerseits Auswirkungen auf die Pro-
dukte (Stichworte: Recyclingfähigkeit, 
Rohstoffe, Wohngesundheit) haben 
wird, andererseits aber auch auf die 
Unternehmen selbst (Stichworte: 
ESG-Kriterien und Corporate Social 
Responsibilty). 

Wie wichtig sind dabei Wohnge-
sundheit und Schadstofffreiheit? 

Ein wichtiges Thema, das wir eben-
falls untersucht haben. Vereinfacht 
zusammengefasst lässt sich sagen, 
von allen, die es direkt betrifft – also 
Bauherrn, Eigentümer, Bewohner 
oder Mieter – wird das Thema Bau- 
und Wohngesundheit weitaus wich
tiger erachtet als die doch eher 
abstrakten Aspekte wie CO2-Einspa-
rungen bei der Produktion oder wie 

Über Marcel Dresse 
Marcel Dresse arbeitet seit 6 Jahren 
als Projektleiter für B+L. Er ist ver-
antwortlich für die Zielgruppenbe-
fragungen von B+L und arbeitet 
hauptsächlich in den Produktberei-
chen Holzbau, Haus- und Gebäu-
detechnik und Bauchemie. Seit 
2018 betreut er zudem die B+L- 
Schwerpunktstudien zum Thema 
Nachhaltigkeit. Im April 2021 er-
schien die aktualisierte Nachhal
tigkeitsstudie für die Märkte 
Deutschland, Schweiz, Polen und 
Norwegen.

Über B+L 
B+L ist ein auf die Bauzuliefer
industrie spezialisiertes Marktfor-
schungsinstitut aus Bonn. Speziali-
siert auf die Bau-, Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft, erstellt das 
Unternehmen seit mehr als 25 Jah-
ren weltweite Marktprognosen für 
alle Produkte in diesem Bereich. 
Seit März 2022 liegt die aktuelle 
B+L Sanierungsstudie 2022 für 
Deutschland vor. 
Mehr Informationen auf https://
www.bl2020.com/ Bei allen Rück-
fragen zu Inhalten und Methoden 
wenden Sie sich an den Studienau-
tor Marcel Dresse.

gut oder schlecht ein Unternehmen 
im Sinn von sozialer Verantwortung 
agiert. Bei Produkten wie Klebstoffen, 
Bodenbelägen, Putzen etc. wird bei-
spielsweise darauf geachtet, dass sie 
keine Schadstoffe emittieren und für 
die Raumluft unbedenklich sind. Da-
für sind Verbraucher in der Regel 
auch bereit, mehr Geld auszugeben. 
Interessant ist hier, dass der Gesetzge-
ber zwar Grenzen für Schadstoffe vor-
gibt, er aber nicht derjenige ist, der 
die höchsten Standards setzt. Andere 
Akteure übererfüllen diese Minimal-
standards teilweise deutlich. 

Wo stehen Bauunternehmen, 
(Groß-)Handel und Handwerk bei 
der Umsetzung von Nachhaltig-
keitsstrategien? 

Der (Groß-)Handel sieht sich auf zwei 
Ebenen mit dem Thema Nachhaltig-
keit konfrontiert. Einerseits stellt sich 
für die Unternehmen die Frage nach 
Energie- bzw. Ressourceneffizienz bei 
Gebäuden, Lagerhaltung und Logistik. 
Andererseits wirkt sich die Nachfrage 
nach nachhaltigen (nicht-fossilen, 
energieeffizienten, wohngesunden, 
recyclingfähigen) Produkten auch auf 
die Sortimente aus. Was den Bereich 
Energieeffizienz angeht, stellen Bau-
unternehmen und Handwerk einen 
wesentlichen Faktor zur Erreichung 
der Ziele dar. Da die Umsetzung der 
Maßnahmen (Heizungssanierung, 
Dämmung, etc.) überwiegend Profi-
geschäft ist, entscheiden die Kapazi-
täten der Profis darüber, wie schnell 
bzw. wie weit die Umsetzung gehen 
kann. 

Wie werden vom Verarbeiter neue, 
nachhaltigere Produktlösungen 
angenommen? 

Bei den Verarbeitern sehen wir da 
noch eine gewisse Zurückhaltung. Of-
fener gegenüber neuen, nachhaltige-
ren Produktlösungen sind schon eher 
die Auftraggeber/Bauherrn oder die 
Architekten, die explizit ökologische 
Produkte oder CO2-reduzierte Materi-
alien nachfragen. Das lässt sich auch 
damit begründen, dass sie ihre Pro-
jekte zertifizieren lassen wollen. Und 
das setzt Produkte voraus, die die Zer-
tifizierungsstandards erfüllen. Für 
Verarbeiter steht demgegenüber 
eher die Frage im Vordergrund, ob sie 
ein Produkt kennen, schon mit ihm 
gearbeitet haben und ihm vertrauen. 
Deshalb wird ein Verarbeiter, wenn 

nachhaltige Produktlösungen explizit 
nachgefragt werden, auch eher zu ei-
ner greifen, die von seinem vertrau-
enswürdigen Lieferanten oder einem 
ihm bekannten Hersteller kommt, 
dessen Qualität er vertraut. Insge-
samt rechnen wir damit, dass die 
Nachfrage nach nachhaltigen Bau-
produkten weiter steigen wird – und 
zwar über alle Akteure hinweg. 

Bedeutet das, dass es – bezogen 
aufs Handwerk – wichtiger ist, 
Überzeugungsarbeit für die neuen, 
nachhaltigeren Produkt-Alternati-
ven zu leisten als für Zertifizie-
rungs- und Produktlabels zu „wer-
ben“?

Das ist ein wichtiger Punkt: Bauunter-
nehmen und Verarbeiter stehen in 
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der Gewährleistung für ihre Arbeiten. 
Daher greifen sie bevorzugt zu Pro-
dukten, die sie kennen und von de-
nen sie wissen, dass sie funktionieren 
und das gewünschte Ergebnis brin-
gen. Marketing- und Schulungsmaß-
nahmen haben daher eine enorm 
wichtige, vertrauensbildende Aufga-
be zu leisten. Selbstverständlich wird 
es dabei für einen etablierten Herstel-
ler, der das Vertrauen seiner 
Stamm-Verarbeiter hat, leichter sein, 
von neuen, nachhaltigeren oder bes-
ser rückbaubaren Produktlösungen 
zu überzeugen, als wenn das Vertrau-
en erst aufgebaut werden muss. 

Nachhaltigkeit: Einerseits geht es 
um Energie-Effizienz. Andererseits 
gewinnen Themen wie Ressourcen, 
Rückbau, Rücknahme- und Recy-
cling immer mehr an Bedeutung. 
Was kommt wie bei den Akteuren 
an? 

Die Studie 2021 haben wir aufgeteilt: 
Auf der einen Seite haben wir mit 
Hausbauern und privaten Sanierern 
gesprochen. Auf der anderen Seite 
haben wir Profis – sprich Bauunter-
nehmer, Architekten, Ausführende 
etc. befragt. Wir haben da einmal ge-
fragt, sind Recyclingmaterialien in 
den Produkten enthalten, ist das 
wichtig und wird dafür mehr Geld 
ausgegeben. Und wir haben danach 
gefragt, wie ist der Rückbau zu be-
werten: Ist es dem Bauherrn, der heu-
te sein Haus baut, wichtig oder nicht, 
was in 50, 60 oder 70 Jahren mit den 
verbauten Materialien passiert. Diese 
Frage haben wir mit reingenommen, 
weil wir sehen, dass die Thematik 
Rückbau, Umbau, Umwandlung oder 

Umnutzung von Gebäuden genauso 
wie auch die Frage, kann ich aus den 
Materialien, die in den Gebäuden ste-
cken, etwas Neues machen, immer 
wichtiger werden wird.  

Wie können bauausführende Be-
triebe diese Herausforderungen 
bewältigen? 

Ich denke, Handwerksbetriebe wollen 
und brauchen hierbei Unterstützung. 
Denn wenn Betriebe, die schon mit 
ihrem Geschäft stark ausgelastet sind, 
jetzt auch noch zusätzlich Rückbau 
und Recycling umsetzen sollen, dann 
sind sie sicher nicht begeistert. Neh-
men wir das Beispiel Bodenbelag, 
den ein Betrieb ausbauen, erneuern 
und dann auch noch einem Kreislauf 
zuführen soll. Dafür hat er weder Zeit 
noch Kapazität. Daher wird es wichtig 
sein, Lösungen zu finden: Etwa indem 
es Unternehmen gibt, die sich auf 
Rückbau und Recycling spezialisieren. 
Eine andere Möglichkeit wäre, dass 
das Ganze von vorneherein durch ent-
sprechende Systeme erleichtert wird. 
Ich denke, damit wird man Profis an 
das Thema heranführen. Es gibt für 
die Baubranche ja schon Ansätze von 
Rücknahme- und Recyclinglösungen, 
etwa von dem Umweltdienstleister 
Interseroh für Transportverpackun-
gen oder auch die Schließung von 
Kreisläufen für spezielle Stoffe. Betrie-
be müssen Lösungen angeboten be-
kommen, wohin mit den Materialien. 
Das fängt damit an, dass sie wissen, 
wie verarbeite ich die Materialien, da-
mit sie Rückbau gewährleisten, viel-
leicht auch erst in 30 Jahren. Dazu 
zählt auch das Thema Verschnitt auf 
Baustellen. Für einige Bereiche könn-

ten da Vorfertigung oder Modulbau-
weise ein Lösungsansatz sein. Indem 
dadurch weniger Verschnitt anfällt, 
wird weniger weggeworfen und Kos-
ten können reduziert werden. 

Müsste das Motto der Baustoffin-
dustrie daher nicht sein: „Mit weni-
ger mehr bauen“ bzw. „mit immer 
weniger immer besser bauen“? 

Der effiziente Einsatz von Ressourcen 
stellt ein Zukunftsthema dar. Dies 
kann durch innovative Produktlösun-
gen geschehen, aber auch Produkte 
mit einem hohen Recyclinganteil (in 
den Rohstoffen) und einer guten 
Recyclingquote können da etwas leis-
ten und werden zukünftig stark an 
Bedeutung gewinnen. 

Bei Bodenbelägen ist der Belag am 
nachhaltigsten, der gar nicht erst pro-
duziert wird. Das bedeutet, alles was 
Langlebigkeit und Rückbau fördert, 
sollte bei der Produktentscheidung 
mit bedacht werden: Qualität und 
Produktaufbau bis hin zur Art der Ver-
legung. 

Dieser Gedanke bezieht sich auf das 
Thema Zirkularität. Produkte und 
Baustoffe sollen zukünftig möglichst 
so eingesetzt werden, dass ein Rück-
bau oder Umbau problemlos möglich 
ist und die einzelnen Komponenten 
anschließend wieder in den Kreislauf 
eingeführt werden können, möglichst 
für einen gleichwertigen Einsatz 
(„Kreislauf statt Down-Cycling“). Dies 
wird sich zweifelsohne auch auf die 
eingesetzten Produkte und deren 
Verarbeitung auswirken. Nehmen wir 
noch einmal das Beispiel der Verle-
gung von Bodenbelägen. Dabei kann 
sich der Bedeutungsgewinn der 
Kreislaufwirtschaft sowohl durch eine 
veränderte Verarbeitung oder aber 
durch innovative Verfahren im Rück-
bau (Stichwort: Trennung von Roh-
stoffen) umsetzen. Selbstverständlich 
ist Langlebigkeit hier auch eine Facet-
te von Nachhaltigkeit. Wichtig ist die 
Betrachtungsweise, was ist nachhal-
tig günstiger: ein hochwertig verkleb-
tes Produkt, dass 20 Jahre liegt oder 
ein günstigeres, lose verlegtes Pro-
dukt, das nach zehn Jahren ausge-
tauscht wird. Auch hier unterscheidet 
sich, wer sind die Akteure. Für private 
Bauherrn, die ein- oder zweimal in ih-
rem Leben bauen, ist es vielleicht 
nicht so wichtig, wie sich Produkte 
beim Rückbau in 40 Jahren sorten-
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Soziale 
Verantwortung

Rohstoffe
Nutzung des 
Gebäudes

Produktion / 
Logistik

Gebäudezertifizerung
(DGNB, LEED, BREEAM, etc.)

Label
Gebäude‐
technik

Governance

Lebenszyklus
Gebäude‐
betrieb
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rein trennen lassen. Institutionelle 
Auftraggeber, die Gebäude zertifizie-
ren lassen wollen, haben dagegen 
grüne Produktlösungen schon im 
Fokus, da sie selbst und ihre Projekte 
im Fokus vom Finanzmarkt und 
Immobilien-Ranking stehen. Übri-
gens: Unsere Untersuchung von pri-
vaten Sanierungen in verschiedenen 
europäischen Ländern zeigen, dass es 
teilweise deutliche Unterschiede in 
der Wichtigkeit von Produktqualität 
bzw. Sanierungshäufigkeit gibt.

Was können Sie zu den Unterschie-
den zwischen den Ländern sagen?

Wir haben verschiedene Märkte un-
tersucht. In unserer Studie vor zwei 
Jahren waren es zehn, jetzt aktuell 
vier Märkte. Es gibt durchaus Länder, 
die nachhaltiger sind. Wir haben etwa 
gesehen, dass in der Schweiz das The-
ma Nachhaltigkeit und Mehrkosten 
für nachhaltigere Produkte deutlich 
höher angesetzt ist als etwa in 
Deutschland und Österreich. Und 
auch in Norwegen spielt das Thema 
eine wichtige Rolle. Wir haben ver-
sucht auf der Basis unserer Ergebnis-
se Cluster zu bilden. Das war aber 
nicht ganz einfach, da auch variiert, 
welcher Aspekt den Menschen wich-
tig ist. Als Beispiel dafür lässt sich die 
unterschiedliche Bereitschaft der 
Menschen, mehr für ökologische Pro-
dukte auszugeben, in den von uns un-
tersuchten Ländern anführen. In 
Deutschland liegt diese laut aktueller 
Studie bei rund einem Drittel, in der 
Schweiz auf ungefähr gleichem Ni-
veau und in Norwegen mit rund 40 
Prozent etwas höher. In Polen ist sie 
dagegen etwas niedriger. Wenn es 

nach Abschluss des Projektes aller-
dings um die Frage geht, wer hat tat-
sächlich mehr für nachhaltigere Pro-
dukte ausgegeben, dann zeigen sich 
deutliche Unterschiede. In der 
Schweiz sind das fast 50 Prozent, in 
Deutschland liegt der Anteil bei 39,5 
Prozent. Und in Norwegen und Polen 
sind es jeweils ein Drittel. Das mag si-
cher auch daran liegen, dass wir in der 
Schweiz ein höheres Lohnniveau und 
höhere Preise haben. Aber es ist 
schon eine wichtige Aussage unserer 
Studie, dass wir Unterschiede in den 
Märkten sehen, inwiefern private Auf-
traggeber bereit sind, mehr für nach-
haltige Produkte auszugeben.

Welche Aufschlüsse gibt die B+L 
Studie zur Akzeptanz von Bauma-
terialien mit Recyclinganteil? 

Wir haben abgefragt: Welche Aspek-
te sind bei der Produktauswahl wich-
tig. Wie wichtig ist Recycling „end of 
life“ – also quasi Rückbau. Und wir ha-
ben nach dem Einsatz von Materialien 
mit Recycling-Anteilen gefragt. Aus 
den Antworten kann geschlossen 
werden, dass ein Großteil der Bauher-
ren (rund. 40 Prozent) sich mit dem 
Thema Ökologie befasst und Produk-
te mit Recycling-Inhalten schon eine 
Rolle spielen. Hierbei zeigen sich aller-
dings Unterschiede, was die Pro-
duktgattungen angeht. Während bei 
Dämm-Materialien rund 40 Prozent 
der Befragten sagen, dass Produkte 
mit Recyclinganteil wichtig sind, und 
rund ein Drittel überzeugt ist, dass 
Recycling am „Lebensende“ eines 
Produktes wichtig sei, zeichnet sich 
bei Klebstoffen ein etwas anderes Bild 
ab: Hier liegt der Anteil der Befragten, 

denen es wichtig ist, dass im Klebstoff 
recycelte Komponenten enthalten 
sind, bei unter einem Fünftel. Hier ist 
den Befragten der Rückbau mit ei-
nem Anteil von über einem Drittel 
deutlich wichtiger. Das zeigt uns, dass 
Einstellung und Akzeptanz zwischen 
Produktarten variieren. Während 
Hausbauer und Sanierer bei Dämm-
stoffen sagen, da können durchaus 
wiederverwertete Materialien drin 
sein, glauben sie bei Klebstoffen für 
Bodenbeläge eher nicht daran, son-
dern denken eher an Rückbau-Mög-
lichkeiten. Das liegt sicher auch daran, 
was Produkten an Recyclingquoten 
und -möglichkeiten mit gleichblei-
benden Qualitätsstandards zugetraut 
wird. 

Kernthema beim Green Deal ist die 
CO2-Reduzierung. Ist sie auch die 
Kernaussage, die kommuniziert 
werden sollte? 

Die Einsparung von CO2 im Gebäude-
betrieb ist seit vielen Jahren das do-
minierende Thema im Bereich Nach-
haltigkeit. Bei der Gebäudedämmung 
oder bei der Heizung ist das Thema 
sehr fassbar. Bei Produkten wie Kleb-
stoffen, Spachtelmassen, Mauerstei-
nen bis hin zu deren Auswirkungen 
bei der Produktion und beim Rück-
bau ist es dagegen schon sehr abs-
trakt und schwer zu überblicken. 
Dazu kommt, dass nicht alle an einem 
Projekt Beteiligten in allen Entschei-
dungsprozessen eingebunden sind. 
Ich denke, da muss ein Unterschied 
zwischen privaten und gewerblichen 
Bauherrn gemacht werden. Fest 
steht: Zukünftig wird es auch stärker 
um die Reduzierung von CO2 bei der 
Produktion und beim Transport der 
Materialien gehen. Die Diskussion 
über das Bauen mit Holz verdeutlicht 
das Thema, indem beispielweise die 
CO2-Speicherfähigkeit von Holz der 
energieintensiven Zementherstellung 
gegenübergestellt wird. Sowohl Zerti-
fizierungssysteme wie DGNB als auch 
Anbieter von ESG-Rankings werden 
die ökologischen Auswirkungen in 
der Produktion von Bauprodukten 
noch stärker in den Fokus nehmen. 

Welche Produkte/Materialien wer-
den von der Nachhaltigkeitsdebat-
te profitieren? 

Die unterschiedlichen Bereiche, an 
denen die Nachfrage der Akteure an-
setzt, haben auch unterschiedliche 

38,7%

11,7%

6,1%

1,2%

Unternehmen mit Nachhal�gkeitsbericht

Unternehmen mit EPD-Label

Unternehmen mit ESG-Ranking

Unternehmen mit ISO 14001 (EMAS-
Datenbank)

Bauzulieferindustrie: Strategien und Ansätze im Vergleich [anteilig in %] 
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Auswirkungen auf die Produkte. Die 
Anforderungen im Bereich Energieef-
fizienz wirken sich primär auf die 
Nachfrage nach Haustechnik und 
Dämmstoffen aus. Mit steigender Be-
deutung von Gebäudezertifizierun-
gen und dem Thema Wohngesund-
heit werden bauchemische Produkte 
wie Farben, Putze, Bodenbeläge oder 
Klebstoffe in den Fokus rücken. Pro-
dukte, die über den Gesamtlebenszy-
klus nachhaltiger sind, werden ent-
sprechend stark profitieren. 

Wie lässt sich aus Ihrer Sicht Nach-
haltigkeit definieren und woran 
wird sie gemessen?

Das Thema Nachhaltigkeit geht weit 
über die Bereiche Ökologie und Um-
welt hinaus. Verstärkt werden auch 
die Auswirkungen und Verantwor-
tung für unsere Gesellschaft, der Um-
gang mit Mitarbeitern und Lieferan-
ten sowie die Entlohnung und faire 
Geschäftspraktiken etc. in die Beur-
teilung einfließen. Weitreichende An-
sätze wie die ESG-Kriterien (Environ-
ment, Social, Governance) zeigen jetzt 
schon, dass sich nicht nur die Pers-
pektiven auf Unternehmen der Bau-
zulieferindustrie selbst verändern, 
sondern dass auch Investoren zuneh-
mend die Frage stellen, wie nachhal-
tig wirtschaften und arbeiten Unter-
nehmen, gemessen an den Kriterien 
Umwelt, Gesellschaft, Unternehmens-
führung. Auch der Frage nach der 
Nachhaltigkeit von Quartieren wer-
den wir uns stellen müssen, indem 
etwa bei einem Neubauprojekt darauf 

geachtet wird, was macht es mit dem 
Stadtteil. Wie verändert es diesen. 

Sind die aktuellen Systeme zur Zer-
tifizierung von Gebäuden (DGNB, 
LEED, BREEAM) detailliert genug 
aufgestellt, um die Erwartungen an 
nachhaltiges Bauen abzudecken? 

Die vorhandenen Systeme stellen aus 
unserer Sicht einen wesentlichen 
Baustein dar und leisten bereits heute 
gute Arbeit. Durch den weitreichen-
den Fokus auf den Gesamtlebenszyk-
lus bzw. im Detail auf den eingesetz-
ten Produkten, dem Gesamtgebäude 
sowie den Auswirkungen auf das 
Quartier werden verschiedene Fa
cetten beim Thema Nachhaltigkeit 
abgedeckt. Zudem existieren ver-
schiedene Programme für die unter-
schiedlichen Gebäudetypen sowie für 
Neubau und Bestandsmaßnahmen. 
Darüber hinaus reagieren die Zertifi-
zierungssysteme auf die aktuellen 
Entwicklungen zum Beispiel auf 
EU-Ebene: Das Konzept der EU-Taxo-
nomie und die Verantwortung der 
Unternehmen selbst werden zukünf-
tig stärker in den Systemen abgebil-
det werden. 

Wie ist es in der Baubranche um 
die Bekanntheit von Produktlabels 
bestellt? 

In unseren Befragungen, die wir im 
Jahr 2021 bei Hausbauern und Sanie-
rern durchgeführt haben, waren es im 
Wesentlichen vier Labels, die eine 
hohe Bekanntheit aufweisen: Der 

37,7%

39,5%

23,2%

9,1%

8,2%

5,1%

62,3%

60,5%

76,8%

90,9%

91,8%

94,9%

Ja, ich wäre grundsätzlich bereit höhere Kosten zu
tragen (habe dies jedoch bei meinem Projekt nicht

getan)

Ja, ich habe höhere Kosten für ökologische Produkte in
Kauf genommen

Nein, denn die Baukosten bzw. Kaufkosten waren
bereits hoch genug

Nein, da die genannten Aspekte keinen tatsächlichen
Unterschied machen

Nein, da alle in Deutschland verbauten Materialien
sicher und geprüft sind

Nein, da ich den Nachweisen und Labeln nicht vertraue

Deutsche Bauherren und Sanierer: Mehrkostenbereitschaft für nachhaltige 
(ökologische) Baustoffe und Produkte [in %]

Ja Nein

Energieausweis und der Blaue Engel 
(Umweltzeichen) haben eine hohe 
Bekanntheit und Alltagsrelevanz bei 
Endverbrauchern. Auch das Eco Label 
und FSC sind einem relevanten Anteil 
der Endverbraucher bekannt. Sie ha-
ben aber eine deutlich geringere Be-
deutung für Produktentscheidungen 
als Energieausweis und Blauer Engel. 
Von den befragten Handwerkern und 
Bauunternehmen kennen mehr als 
95 % den Energieausweis und das 
Umweltzeichen Blauer Engel. Auch 
FSC und PEFC sind vielen Profis ein 
Begriff. Dennoch wird die Bedeutung 
der Labels für die tägliche Arbeit von 
den Profis vielfach als eher gering ein-
geschätzt. Entsprechend findet auch 
eine konsequente Orientierung an 
den Labels vielfach (noch) nicht statt. 
Das DGNB-System und EPDs spielen 
für etwa 20 % der befragten Profis 
eine wichtige Rolle im Arbeitsalltag. 
Diese sind hingegen für die Auftrag-
geber und institutionellen Bauherren 
deutlich wichtiger. Überrascht waren 
wir allerdings, dass bei den Verarbei-
tern die EPDs nicht so häufig genannt 
wurden. Mit steigender Nachfrage 
nach Nachhaltigkeit auf Ebene der 
Produkte (Energieaufwand für Pro-
duktion und Logistik, Inhaltsstoffe, 
Recyclingquoten) werden die Labels 
bzw. Zertifizierungen in diesem Be-
reich in den kommenden Jahren an 
Bedeutung gewinnen.

Last but not least: Welche Mehr-
kosten sind Auftraggeber bereit, 
für nachhaltigere Produkte in Kauf 
zu nehmen? 

Wir haben die Mehrkostenbereit-
schaft sowohl für private als auch für 
institutionelle Auftraggeber im Detail 
untersucht. Ohne zu viele Details zu 
verraten: Die Auftraggeber unter-
scheiden in der Höhe der Mehrkos-
tenbereitschaft klar zwischen Aspek-
ten wie Energieeffizienz und 
Wohngesundheit auf der einen und 
CO2-Reduzierung bei Produktion und 
Logistik oder Unternehmensverant-
wortung der Hersteller auf der ande-
ren Seite. Insgesamt lässt sich eine 
wachsende Gruppe von Auftragge-
bern beobachten, die höhere Kosten 
für Nachhaltigkeit in Kauf nimmt. 

Herr Dresse, wir bedanken uns für 
das Gespräch.

TITELTHEMA INTERVIEW MARCEL DRESSE + INTERVIEW MIKAELA DECIO

8   RM Deutschland  29/2022



Was bedeutet Nachhaltigkeit für 
MAPEI?

Mikaela Decio: Für MAPEI bedeutet 
Nachhaltigkeit in erster Linie Langle-
bigkeit: Bau- und Abbruchabfälle 
verursachen in Europa das größte Ab-
fallaufkommen. Langlebige und qua-
litativ hochwertige Produkte tragen 
zum einen dazu bei, diese Abfälle zu 
reduzieren. Zum anderen helfen sie 
den Verbrauch von Primär-Rohstoffen 
zu reduzieren und Ressourcen zu 
schonen. Außerdem bedeutet die 
Verlängerung des Lebenszyklus‘ eines 
Gebäudes oder einer Infrastruktur 
auch eine Verringerung des Neuer-
stellungs-Aufwands: Und dies führt 
mit Sicherheit zu einer Verringerung 
des Abfalls und der während der Bau-
phase ausgestoßenen Treibhausgase. 
Wie allgemein bekannt, sind Treib-
hausgase für die aktuell feststellbaren 

Nachhaltigkeit – 
das ist uns wichtig 

Klimaveränderungen verantwortlich. 
So ist Zement z. B. nach Wasser das 
weltweit am meisten verwendete Ma-
terial. Die Herstellung von Zement hat 
allerdings einen sehr großen CO2-Fuß-
abdruck. Die Forschung von MAPEI 
zielt darauf ab, alternative Lösungen 
zu finden, um nachhaltigere Produkte 
mit der gleichen hohen Qualität und 
Haltbarkeit zu erhalten und so die 
Treibhausgasemissionen zu verrin-
gern.

Welche Zertifizierungen zeichnen 
MAPEI Produkte als nachhaltig 
aus? Und wofür stehen die Güte
siegel?

Eine unabhängige Überprüfung un-
serer Auslobungen und Aussagen ist 
wichtig, insbesondere um ein Green-
washing zu vermeiden. Deshalb las-
sen wir uns von externen Dritten 

Ein Gespräch mit Mikaela Decio, Managerin für Nachhaltigkeit bei 
MAPEI, zur Nachhaltigkeitsstrategie des Bauchemikers

Mikaela Decio, Managerin für öko-
logische Nachhaltigkeit, MAPEI Re-
search & Development 

Mikaela Decio studierte an der Uni-
versität Mailand pharmazeutische 
Chemie. Nach ihrem Studienab-
schluss arbeitet sie seit 1999 bei 
MAPEI in der Forschung & Entwick-
lung und ist dort seit 2003 an der 
Bewertung der Emissionen flüchti-
ger organischer Verbindungen und 
an der Zertifizierung von umwelt-
freundlichen Produkten beteiligt. 
Als Corporate Environmental Sus-
tainability Manager führt Mikaela 
Decio Studien zu Lebenszyklusana-
lysen (LCA) und zu Umweltpro-
duktdeklarationen (EPD) durch, 
überwacht internationale Vor-
schriften und Marktanforderungen 
für Umweltzeichen und grüne Pro-
gramme wie LEED und BREEAM. 
Sie ist Expertin in der TC 189 WG7 
„Nachhaltigkeitsfragen für kerami-
sche Fliesensysteme“, Mitglied des 
Vorstands von GBC Italia sowie Mit-
glied der Construction TWG der 
FEICA (European Association of Ad-
hesives and Sealants) und des Sus-
tainability Committee der EFCA 
(European Federation of Concrete 
Admixtures Associations). Außer-
dem ist sie Vorsitzende des Nach-
haltigkeitsausschusses der EFCC 
(European Federation for Construc-
tion Chemicals). Mikaela Decio hat 
als Autorin bereits mehrere Veröf-
fentlichungen zu den Themen 
Klebstoffe, Nachhaltigkeit und 
VOC-Emissionen veröffentlicht.

Natürliche Re�ourcen Rohstoffe
Rohstoff-
aufbereitung

Entsorgung

Anwendung

ProduktionNutzung und
Instandhaltung

Recycling

DIE LEBENSZYKLUS-
ANALYSE VON 

MAPEI PRODUKTEN

LCA

Abbildung 1: Lebenszyklusanalyse
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überprüfen und zertifizieren. Alle 
nachhaltigen Labels von MAPEI sind 
solche Zertifizierungen, was der Philo-
sophie von MAPEI entspricht und uns 
sehr wichtig ist. Wir haben Siegel für 
den Schutz des Planeten und für den 
Schutz der Menschen.

Planet: Die Umweltauswirkungen un-
serer Produkte werden mit Hilfe der 
standardisierten LCA Methodik quan-
tifiziert (Life Cycle Assessment = Le-
benszyklusanalyse). Das Ergebnis 
wird in einer Umweltproduktdeklara-
tion (EPD Environmental Product 
Declaration) veröffentlicht. Diese Art 
von Bericht wird standardisiert, ent-
sprechend der internationalen Nor-
men ISO 14025 und EN 15804. Die 
Ökobilanz eines Produkts ist die Be-
wertung seiner Umweltauswirkungen 
während seines gesamten Lebenszy-
klus‘: von der Rohstoffgewinnung, 
dem Transport zum Werk und den 
Produktionsphasen inklusive Berück-
sichtigung von Verpackung und Ab-
fällen, über die Auslieferung der Pro-
dukte an die Kunden bis hin zur 
endgültigen Entsorgung.

Umweltauswirkungen bedeuten z. B. 
die Bewertung der für den Klimawan-
del verantwortlichen CO2-Emissionen. 
Die finale EPD wird überprüft und 
zertifiziert von „The International EPD 
System“, einer im Bauwesen weltweit 
anerkannten schwedischen unabhän-
gigen Organisation.

Menschen: Wir haben mehrere Siegel 
für Produkte, bei denen der Anteil an 
sehr geringen VOC-Emissionen (VOC 
= volatile organic compounds =  
flüchtige organische Verbindungen) 
ermittelt werden kann. Beispielsweise 
können Produkte für den Innenraum 
die Qualität der Innenraumluft be
einflussen. Von daher ist es wichtig, 
dass auch Bauprodukte sehr niedrige 
VOC-Emissionen haben und frei von 
Lösungsmitteln sind. Labels wie 
Emicode EC1PLUS und Blauer Engel 
sind freiwillige Labels für diese Art von 
Produkten. Sie garantieren Komfort in 
Innenräumen und tragen dazu bei, 
die Gesundheit der Anwender und 
Endverbraucher zu schützen.

CO2-Emissionen reduzieren, Res-
sourcen recyceln und Verbrauch 
verringern: Wie möchte MAPEI die 
Umweltauswirkungen weiter redu-
zieren, um bis 2050 klimaneutral zu 
werden?

Wie bereits dargestellt, verwenden 
wir die LCA-Methode zur Berech-
nung der Umweltauswirkungen in 
Verbindung mit unseren Produkten. 
Die Ökobilanz misst dabei alle 
Auswirkungen der Produkte, von 
der Rohstoffgewinnung, dem Trans-
port zum Werk, der Produktion (für 
den Prozess verbrauchte Energie, 
Abfälle, Partikelemissionen usw.), 
dem Produkttransport zum End-
kunden, der Anwendung bis hin 

zum Ende des Lebenszyklus‘, sprich 
Deponierung oder Recycling in ei-
nem Kreislauf.

Unsere Studien zeigen, dass die 
Hauptauswirkungen von den Roh-
stoffen ausgehen, während die 
Produktion weniger als 5 % der Aus-
wirkungen verursacht. Nichtsdesto-
trotz verbessert MAPEI den Einfluss 
der Produktion durch den Einsatz 
regenerativer Energiequellen wie 
Blockheizkraftwerken und Solar
zellen.

Was die Rohstoffe betrifft, so haben 
Zement und Polymere den größten 
CO2-Fußabdruck, sind aber entschei-
dende Faktoren für die Qualität und 
die Haltbarkeit von Produkten. Aus 
diesem Grund befassen sich derzeit 
alle Forschungsarbeiten mit der teil-
weisen Substitution von Portland
zement Typ I, der einen sehr hohen 
CO2-Fußabdruck hat. Alternativen 
sind z. B. hydraulische Bindemittel, 
insbesondere Zemente mit einem ge-
ringeren Klinkeranteil und mit recy-
celten Materialien wie Flugasche, 
GGBS, etc.

Was ist das Kernthema bei der For-
schungs- und Entwicklungsarbeit 
von MAPEI? 

MAPEI ist es wichtig, bei seiner Pro-
duktentwicklung eine geringere Be-
lastung des Planeten zu erreichen, 
dabei aber  eine gleich hohe Produkt-
qualität und -haltbarkeit beizubehal-
ten: Denn ein langlebiges Produkt re-
duziert den Bau- und Abbruchabfall, 
was im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
sehr wichtig ist! Zusätzlich entwickeln 
wir auch Produkte mit einem Anteil 
an recycelten Materialien. Die Aktivi-
täten unserer Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit – ob Neuprodukte 
oder Produktanpassungen – werden 
mittels LCA untersucht, um so mögli-
che CO2-Einsparungen zu identifizie-
ren und zu messen. Ein weiteres The-
ma ist die Lieferkette: Wir bevorzugen 
lokale Lieferanten. So stammen z. B. 
bei MAPEI S.p.A. 80 % aller Rohstoffe 
aus Italien. Zudem prüfen wir mittels 
Checklisten die Qualifizierung von 
Lieferanten im Hinblick auf Umwelt-
zertifizierungen, was entsprechend 
berücksichtigt wird. Verpackungen 
sind ein weiteres wichtiges Thema, 
mit dem MAPEI sich beschäftigt: 
Dazu gehören beispielsweise der re-
duzierte Einsatz von neuen Kunststof-

Programme:
The International
EPD® System;
www.environdec.com

Programme 
operator:

EPD International AB

EPD registration 
number:

S-P-04926

Publication 
date: 

2021-12-10

Valid until:

2026-12-09

Geographical 
scope: 

International

An EPD should provide current information and may be updated if conditions change. The stated 
validity is, therefore, subject to the continued registration and publication at www.environdec.com

ENVIRONMENTAL
PRODUCT DECLARATION

In accordance with ISO 14025 and  
EN 15804:2012+A2:2019 for

MAPEFIBRE SCREED 24
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fen für Verpackungen, Studien über 
das Ende der Lebensdauer bzw. die 
Wiederverwendung von Mehrweg-
beuteln.

Welcher Leitgedanke bzw. welches 
Grundprinzip liegt MAPEIs Nach-
haltigkeitsstrategie zugrunde?

Sicherlich brauchen die Forschungs-
arbeiten und das Bewusstsein für 
Nachhaltigkeit einen Vorstand im Un-
ternehmen, der sich stark für diesen 
Weg einsetzt. Das ist bei MAPEI gege-
ben. MAPEI investiert mehr als 36 Mil-
lionen Euro in die Forschung, zeigt 
den Willen zur Verbesserung, und das 
ganz transparent. Und einer der Be-
weise für das Engagement des 
Top-Managements von MAPEI für ei-
nen immer nachhaltigeren Bausektor 
ist auch der Nachhaltigkeitsbericht: 
Wir sind bereits bei unserem fünften 
Bericht für Italien. Und in den nächs-
ten Jahren werden wir einen Nachhal-
tigkeitsbericht für ganz Europa erstel-
len.

Europäische und nationale novel-
lierte Vorgaben geben der Kreis-
laufwirtschaft einen größeren Stel-
lenwert. Und wie gibt MAPEI ihr 
mehr Schwung?

Die Kreislaufwirtschaft ist ein grund-
legender Bestandteil nachhaltiger 
Gebäude: MAPEI hat einige wichtige 
Initiativen zur Kreislaufwirtschaft ins 
Leben gerufen, wie die wichtige Ver-
einbarung zwischen MAPEI und Iren 
(italienischer Multi-Utility-Anbieter). 
Diese Vereinbarung wurde im Hin-
blick auf die Wiederverwendung von 
Polyethylen und Polypropylen aus der 
Abfallsammlung unterzeichnet, um 
nachhaltigere und haltbare Stra-
ßenasphalte zu erhalten, indem 
Kunststoffe in Form von Polymeren 
für Asphalte recycelt werden.

Ein weiteres Ziel von MAPEIs For-
schung und Entwicklung ist aktuell 
der nachhaltige Beton. Dank unserer 
neuen Zusatzmittelreihe „Cube“ ist es 
unseren Kunden jetzt möglich, Beton 
mit innovativen Mischungen zu erhal-
ten. Dabei werden zur Reduzierung 
von Umweltauswirkungen und 
CO2-Emissionen alternative Zemente 
anstelle von Portlandzement Typ I 
verwendet.

Die gesamte MAPEI Forschung und 
Entwicklung ist auf die Entwicklung 

P.A.S.S.
PROFILO AMBIENTALE

E SOSTENIBILITÀ IN SINTESI

PROFILE, ASPECTS 
AND SYNTHESIS OF SUSTAINABILITY

Building a SUSTAINABLE future together
Costruiamo insieme un futuro SOSTENIBILE

Prodotto - Product 
EPD Environmental Product Declaration √
VOC Volatile Organic Compounds √ EC1 PLUS

RECYCLED CONTENT √

Edificio - Building
LEED v4.1

MR  Building Product Disclosure and  
Optimization – EPD √

EQ Low-Emitting Materials √

solo per l’Italia - only for Italy

CAM – CRITERI AMBIENTALI MINIMI

2.1.1 Sistema di gestione ambientale √
2.3.5.5 Emissioni dei materiali √
2.4.1.1 Disassemblabilità √
2.4.1.2 Contenuto di materiale riciclato √
2.4.1.3 Assenza di sostanze pericolose √

KERAFLEX MAXI S1
Adesivo cementizio ad alte prestazioni indicato 
per la posa di grès porcellanato e pietre naturali 
di grande formato.
High performance, deformable 
cementitious adhesive for the 
installation of large-size porcelain 
tiles and natural stones.

qualitativ hochwertiger und langlebi-
ger Produkte ausgerichtet, um deren 
Auswirkungen zu reduzieren. Wenn 
wir etwa die CO2-Emissionen aktuell 
noch nicht reduzieren können, so 
kompensieren wir sie durch grüne 
Zertifizierungen für alternative Ener-
gien, wie wir es seit mehreren Jahren 
z. B. bei unserem Keramikfliesenkle-
ber KERAFLEX MAXI S1 ZERØ tun.

Welche Ansätze und digitalen Tools 
gibt es bereits heute zur konkreten 
Umsetzung der MAPEI Nachhaltig-
keitsziele?

Auf der MAPEI Website gibt es einen 
speziellen Bereich zum Thema Nach-
haltigkeit, in dem Sie sowohl den 
Nachhaltigkeitsbericht als auch den 

Bereich für nachhaltige Produkte fin-
den und in dem EPDs, VOCs und alle 
grünen Bewertungen für ökologisch 
nachhaltige Gebäude (z. B. LEED) er-
läutert werden. Auf der Website von 
MAPEI S.p.A. können Sie sogar eine 
Art Spiel finden, bei dem MAPEI Pro-
dukte und gewöhnliche Alltagspro-
dukte in Bezug auf CO2-Emissionen 
verglichen werden.

https://www.mapei.com/it/en/about-
us/product-sustainability/sustainabili-
ty-quiz

Ein nützliches digitales Tool, das eben-
falls auf der italienischen Website zur 
Verfügung steht, ist der LEED-Rech-
ner: Architekten können so z. B. bei 
der Planung von LEED-Gebäuden 
Produkte auswählen und eine Erklä-
rung herunterladen, in der alle Beiträ-
ge eines Produkts zur nachhaltigen 
LEED-Bewertung enthalten sind.

https://www.mapei.com/it/en/tools-
and-downloads/leed/leed-calculator

Eine weitere Hilfe kann PASS (Profile, 
Aspects and Synthesis of Sustainabili-
ty) sein: Profil, Aspekte und Synthese 
der Nachhaltigkeit. Sie sind eine Art 
grüner Pass für jedes Produkt, in dem 
alle nachhaltigen Eigenschaften auf-
geführt sind (recycelte Materialien, 
VOC, EPD, ...) sowie die Vorteile ihrer 
Verwendung in Projekten, die mit 
LEED und anderen nachhaltigen Ra-
tings zertifiziert werden sollen: Eine 
konkrete Hilfe für diejenigen, die 
nachhaltig gestalten wollen.
  
Und nicht zuletzt werden wir 2022 un-
seren neuen europäischen Nachhal-
tigkeitsbericht vorlegen: ein erster 
Schritt, um in einigen Jahren neben 
dem Finanzbericht auch einen Nach-
haltigkeitsbericht für die gesamte 
Gruppe zu erstellen.

Im Nachhaltigkeitsbericht werden alle 
Aspekte der Nachhaltigkeit beschrie-
ben: Umwelt-, Sozial- und Governan-
ce-Themen.

Mikaela Decio, wir bedanken uns 
für das aufschlussreiche Gespräch.

Abbildung 3: ein Beispiel für PASS
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TITELTHEMA NACHHALTIGKEITSKAMPAGNE

„Bereit für die wichtigste Baustelle“ ist das Motto der 
neuen Kampagne, mit der die MAPEI GmbH das Thema 
Nachhaltigkeit aufgreift und ihr ökologisches, soziales 
und ökonomisches Nachhaltigkeitsverständnis kom-
muniziert. 

Nachhaltigkeit ist aktuell eine der größten und wichtigsten 
Herausforderungen für unsere Gesellschaft. Im Speziellen, 
wenn es um nachhaltiges Bauen geht. Für MAPEI ist das 
Thema ganz zentral. Auch bei der neuen Kampagne, die 
unter dem Dachgedanken „Bereit für die wichtigste Bau-
stelle“ das Thema Nachhaltigkeit seit Januar 2022 in zahl-
reichen Marketingaktivitäten wie Anzeigen, einer Sommer-
tour, am Point of Sale, auf der Website oder den 
Social-Media-Kanälen aufgreift. 
Die Kampagne zielt einerseits 
darauf ab, mehr Bekanntheit 
und Wahrnehmung für die nach-
haltigen Produkte in der Bauche-
mie zu schaffen und nachhalti-
ges Bauen als eigenständiges 
Thema zu behandeln. Anderer-
seits sollen die Aktionen MAPEI 
als zukunftsgerichtetes Unter-
nehmen sichtbarer machen und 
die Position im deutschen Markt 
weiterhin stärken und vertiefen. 

„Nachhaltigkeit soll nicht als 
ernstes, bedrohliches Thema 
wahrgenommen werden, son-
dern als positive Einstellung –  
mit der Zuversicht und dem 
Selbstvertrauen eines Unter
nehmens, das in diesem Sek- 
tor vorbildlich vorangeht,“ sagt 
Anke Hattingh, Marketingleiterin 
MAPEI GmbH, und erläutert 
auch gleich, was das konkret be-
deutet: „Wir übertragen das, was 
für nachhaltige MAPEI Produkte 
gilt auf die, die sie kaufen bzw. 
anwenden. Um uns dafür das nö-
tige Gehör zu verschaffen, spre-
chen wir zwischen den Zeilen 
auch die Arbeit, den Anspruch und die Ehre aller Bauen-
den an.“ MAPEI wolle dabei nicht belehren, sondern selbst-
bewusst vorangehen, so Hattingh weiter. 

Die Kampagnenkommunikation zeichnet sich durch das 
Nachhaltigkeits-Signet aus. Dieses zeigt sich bei zahlrei-
chen Marketingmaßnahmen, zum Beispiel bei zwei größe-
ren Gewinnspielen – ein Gewinnspiel mit hochwertigen 
Fento-Knieschonern im ersten Quartal 2022 und eines mit 
Daffy bzw. Balance Boards zur diesjährigen Sommertour. 
Hinzu kommen Anzeigen in Fachmagazinen, Social Media 
Posts sowie diverse Streuartikel und Artikel für den Point of 

MAPEI GmbH 
launcht Nachhaltigkeitskampagne

Sale. Eine neue Nachhaltigkeits-Broschüre liefert zusätz-
lich alle wissenswerten Informationen, wie sich die MAPEI 
GmbH zum Thema Nachhaltigkeit aufstellt. Intern haben 
alle Beschäftigten der MAPEI GmbH zu Beginn der Kam-
pagne ein personalisiertes T-Shirt mit dem Nachhaltig-
keits-Signet bekommen, um so auch Mitarbeiter*innen, 
die nicht im Vertrieb oder Marketing tätig sind, mit den Ak-
tionen bekannt zu machen und sie thematisch einzubin-
den, berichtet die Marketingleiterin. 

In diesem Jahr richtet sich die Kampagne zunächst im Be-
reich Fußboden/Parkett und Keramik/Baustoffe an Handel 
und Verarbeiter. „Eine Ausweitung auf weitere Bereiche 
werde mit Bedacht gewählt, da für jeden Bereich eine 

entsprechende Marktdurchdrin-
gung erreicht werden soll. „Dabei 
geht es eher um Qualität als um 
Quantität der Kampagnenele-
mente,“ so Hattingh weiter, zu-
mal das Thema sehr sensibel sei 
und kein Greenwashing betrie-
ben werden soll.  „Wir gehen das 
Thema Nachhaltigkeit zusam-
men mit unseren Kunden und 
Partnern an und sehen dies als 
eine umfassende Aufgabe ge-
meinsam mit mehreren Playern 
an,“ sagt Anke Hattingh. Die ge-
nannten Marketingaktivitäten 
seien ein wirksames Instrument, 
um im wahrsten Sinne des Wor-
tes „Bereit für die wichtigste Bau-
stelle“ zu sein. Die Aktionen sind 
bis Ende 2022 geplant, wobei die 
Kampagne an sich laut Anke 
Hattingh „auch im nächsten Jahr 
weitergeführt werden wird“. 

Im Fußbodenbereich stellt die 
Kampagne aktuell ULTRABOND 
ECO S LITE und MAPEPROOF 
PRIMER vor. Vom Keramikbe-
reich werden diese Produkte auf 
einem generischen Level bewor-
ben. Inhaltlich angesprochen 

werden die Themen: Höchste Produktqualität und Langle-
bigkeit, nachhaltiger Service und umfängliche Beratung 
sowie Einsatz recycelter Rohstoffe. Weitere Informationen 
zum Thema Nachhaltigkeit bei MAPEI ist auf der Unter-
nehmenswebsite zu finden unter https://www.mapei.com/
de/de-de/ueber-uns/unternehmensgruppe-mapei/nach-
haltigkeit sowie im Speziellen auf der Website direkt bei 
den jeweiligen Produkten, die zum Beispiel mit dem Emi-
code, dem Blauen Engel, M1 (Emissionsklasse 1 für die bes-
te Qualität eines Bauproduktes) oder auch mit „Low 
Odour“ (geringe Geruchsemission) nach ISO16000-28 aus-
gezeichnet sind. 
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Die Nachfrage nach nachhaltigen 
Bauprodukten wird in den nächsten 
Jahren ganz sicher zunehmen. Das 
zeigt auch die Zunahme an Produkt-
labels. Bislang sind jedoch im An-
wendungsbereich Keramik und Na-
turstein die Anfragen noch gering. 
Das mag auch daran liegen, dass 
beide Materialien an sich als nach-
haltig gelten. Grundsätzlich ist es 
wichtig, den Nachhaltigkeitsbegriff 
unter verschiedenen Aspekten zu 
betrachten: Zum Beispiel wird 

Langlebigkeit zunächst einmal nicht 
mit dem weitumfassenderen Begriff 
Nachhaltigkeit in Verbindung ge-
bracht. Wobei das ein sehr wichtiger 
Aspekt ist, um nachhaltig zu planen. 
Darüber hinaus ist es selbstver-
ständlich, dass Baumaterialien sich 
nicht negativ auf die Wohngesund-
heit auswirken dürfen. Weniger (Ver-
packungs-) Müll und ein hoher An-
teil von beispielsweise Rezyklaten 
sind weitere wichtige Themen für 
eine nachhaltige Bauweise. Doch 

wie bereits gesagt ist das Thema 
Nachhaltigkeit bisher eher noch ein 
Randthema – zumindest, wenn es 
sich um „normale“ Bauaufgaben 
handelt. Sprechen wir jedoch von 
Bauprojekten nach LEED oder 
DGNB, ist das Thema durchaus prä-
sent und von Relevanz.
Unter dem Aspekt der Langlebigkeit 
lässt sich explizit kein Produkt her-
vorheben, da die Erfahrungen der 
vergangenen Jahrzehnte insgesamt 
ein sehr positives Bild zeigen. Aller-
dings kann durchaus hervorgeho-
ben werden, dass unser staubarmer 
Leichtflexverlegemörtel ULTRALITE 
S1 mit einem Anteil von 20 % Recy-
clingmaterial einen hohen Stellen-
wert in unserem Produktsortiment 
einnimmt. Darüber hinaus schont er 
die Gesundheit des Verarbeiters, da 
die Gebinde nur 15 kg wiegen bei 
gleicher Reichweite wie ein Stan-
dardmörtel der vergleichbaren Klas-
se des MAPEI Sortiments.

Marcus Winkler, Leiter Anwendungstechnik 
Keramik/Naturstein

„�Die Nachfrage nach nachhaltigen 
Bauprodukten wird in den  
nächsten Jahren ganz sicher  
zunehmen.“

Nachhaltigkeit hat in den letzten 
zehn Jahren eine immer größere 
Rolle eingenommen. Praktisch kein 
öffentliches und nur wenige private 
Bauvorhaben werden ohne Nach-
haltigkeitsanforderungen geplant, 
erstellt und ausgeführt. Wesentlich 
im Bereich Baustoffe sind die Quali-
tät und Hygiene der Innenraumluft, 
insbesondere wenn Kunstharzpro-
dukte im Innenbereich eingesetzt 
werden. Zudem spielen abgestimm-
te Möglichkeiten der Renovierung 
und Überarbeitung z. B. vorhande-
ner Boden- und Wandbeläge oder 
Altestriche eine wichtige Rolle. Ganz 
nach dem Motto: Erhalten und neu 
gestalten statt ausbauen und ent-
sorgen.  

In der Regel steht Bauherrn ein 
technischer Berater zur Seite, der auf 

das Produkt- und Nachhaltigkeits-
thema spezialisiert ist. Die Kommu-
nikation erfolgt dabei häufig direkt 
oder in Unterstützung mit MAPEI als 
Hersteller. Als besonders nachhaltig 
werden Produkte bewertet, die le-
diglich mit Wasser angemischt wer-
den müssen. Sie haben bezüglich 
der Innenraumlufthygiene Vorteile 
gegenüber den Kunstharzproduk-

ten. Beispielhaft ULTRATOP: Mit der 
super schnell erhärtenden und 
selbstverlaufenden Bodenspachtel-
masse lassen sich vorhandene Be-
ton- und Keramikböden zügig reno-
vieren und neugestalten – geeignet 
für Wohn- und Industriegebäude. 
Das Produkt mit der höchsten Zerti-
fizierung „EC 1 Plus“ kommuniziert 
Wohngesundheit mit dem Emicode.

Benjamin Stöhr,  
Produktmanager Grüne Linie / Baustoffe

„�Erhalten und neu gestalten statt  
ausbauen und entsorgen.“

Nachhaltigkeit konkretisiert 
Produktmanager und Anwendungs
techniker der MAPEI GmbH geben 
Antworten
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TITELTHEMA NACHHALTIGKEIT IN DER BAUWIRTSCHAFT

Im Jahr 2001 führte MAPEI die Pro-
duktlinie Cement Additives Division 
für die Zementherstellung ein. Diese 
Zusatzstoffe werden direkt in Ze-
mentproduktionsanlagen verwen-
det, um die Produktion von Zement 
weltweit zu verbessern. Mahlhilfen 
von MAPEI tragen in mehrfacher 
Hinsicht dazu bei, die CO2-Emissio-
nen bei der Zementherstellung zu re-
duzieren. Verantwortlich sind dabei 
verschiedene Wirkungsmechanis-
men der Mahlhilfen. Zum einen füh-
ren sie zu einer Erhöhung der Mahl-
leistungen in der Mühle von bis zu 30 
%, d. h. es wird 30 % weniger Energie 
beim Mahlen des Zementes benötigt 

als ohne Einsatz der Mahlhilfen. Zu-
dem kommt es zu einer Erhöhung 
der Zementfestigkeiten, dadurch 
können die Mahlfeinheiten, die für 
die Festigkeiten im Zement mitver-
antwortlich sind, reduziert werden. 
Daraus ergibt sich ebenfalls eine Er-
höhung der Mahlleistung, welche 
wiederum eine Reduzierung der be-
nötigten Energie zur Folge hat. 
Nicht zuletzt lassen sich durch den 
Einsatz von Mahlhilfen auch die Ze-
menteigenschaften gezielt beein-
flussen. Normalerweise besteht Ze-
ment aus Klinker, Gips sowie 
verschiedenen Zumahlstoffen wie 
Hüttensand, Flugasche, Kalkstein 

usw. Da Klinker der CO2-Treiber im 
System ist, wird versucht, seinen An-
teil zu reduzieren. Um dies zu errei-
chen kommen die sogenannten Zu-
mahlstoffe zum Einsatz, was 
wiederum zur Folge hat, dass sich 
die Zementeigenschaften negativ 
verändern können. Da sich die Ze-
menteigenschaften verändern, ver-
ändern sich natürlich auch die Ei-
genschaften der Betone, in denen 
dieser Zement eingesetzt wird. Um 
die gewünschten Eigenschaften bei-
zubehalten, kommen nun spezielle 
Mahlhilfen zum Einsatz, so dass man 
einen Zement erhält, der die ge-
wohnten Eigenschaften hat und wie 
gewohnt vom Zementkunden ein-
gesetzt werden kann. Ziel ist hierbei, 
den Klinkeranteil / t Zement um bis 
zu 50 % zu reduzieren, was eine 
Halbierung des CO2-Ausstoßes be-
deutet. Die MAPEI Produktreihe  
MA.P.E. /C-C (C-C steht für „cement 
to concrete“, ein Zusatzmittel, das im 
Zement bis in den Beton wirkt) ist 
die aktuellste Produktreihe im Be-
reich der Mahlhilfen und wird zurzeit 
aktiv vermarktet.

Hermann Hummelbeck,  
Vertriebsleiter C-ADD Cement Additives Division

„�Mahlhilfen von MAPEI tragen in 
mehrfacher Hinsicht dazu bei,  
die CO2-Emissionen bei der  
Zementherstellung zu reduzieren.“

Das Thema „Wohngesundheit“ ist – 
forciert über den Emicode – im Be-
reich Bodenbeläge und Verlegung 
längst Standard und steht bei allen 
Akteuren im Fokus. In der Regel 
werden die Produkte mit der höchs-
ten Zertifizierung „EC 1 Plus“ auf den 
Markt gebracht. Der Emicode ist 
meistens die Grundvoraussetzung 
für die nachhaltige Bewertung und 
Zertifizierung von Gebäuden nach 
LEED, DGNB, BNB, BREEAM, etc. 
Seltener kommt dagegen die Abfra-
ge von EPDs vor. Ebenso ist das Be-
wusstsein für Produkte mit Recy-
clinganteilen wie ULTRABOND ECO 
S LITE oder für Produktlösungen mit 
geringerem CO2-Fußabdruck wie 
MAPEPROOF PRIMER noch wenig 
ausgeprägt. Dennoch lässt sich fest-
halten: Die Anfragen zu nachhalti-
gen Produkten nehmen deutlich zu!
Im Fußbodensektor bewegen wir 
uns stark in einem Sanierungsmarkt, 
sprich es geht um die Erhaltung von 
Bausubstanz: Estriche sollen erhal-
ten und weiter genutzt, anstatt zu-
rückgebaut zu werden. Vorhandene 
Bodenbeläge sollen überarbeitet 
werden, anstelle sie auszubauen und 
zu entsorgen. Dass dabei hochwerti-

ge und langlebige Qualitätspro
dukte eingesetzt werden, versteht 
sich von selbst. Bestes Beispiel: 
ULTRABOND ECO V4SP unser hoch-
leistungsfähiger Universalklebstoff. 
Hohe Sicherheit, wenig Aufwand, 
lange Lebensdauer, gute Wider-
standsfähigkeit, leichte Verarbeit-
barkeit und höchste ökologische 
und gesundheitliche Vorgaben 
zeichnen diesen Dispersionskleb-
stoff aus. Die Nutzung eines so nach-
haltig gut verlegten Belages kann  
20 bis 30 Jahre Bestand haben. 
Nachhaltig zu Ende gedacht, punk-
tet die Dispersions-Sperrgrundie-
rung MAPEPROOF PRIMER, wenn 
Zeitdruck und  Restfeuchte hoch 
sind und in punkto Wohngesund-

heit und Arbeitssicherheit zusätzli-
che Vorteile gefragt sind. Das Pro-
dukt kann in einigen Bereichen als 
Alternative zu Epoxidharz-/Poly
urethan-Grundierungen verwendet 
werden und dabei mit einer um ca. 
62 % besseren CO2-Bilanz im Gegen-
satz zu EP-Grundierungen überzeu-
gen. 30 % weniger Verbrauch bei ei-
nem Parkettklebstoff? Auch das 
geht mit dem SMP-Leichtklebstoff 
ULTRABOND ECO S LITE, der einen 
Recyclinganteil von mehr als 20 % 
hat und zugleich einen um bis zu 
32 % geringeren Verbrauch aufweist. 
Das spart wertvolle Ressourcen – 
vom Rohstoffeinsatz über die Pro-
duktion und Auslieferung bis hin zur 
Anwendung.

Bernd Lesker, Leiter Anwendungstechnik und 
Produktmanagement Fußbodentechnik /Parkett  

„�Die Anfragen zu nachhaltigen 
Produkten nehmen deutlich zu!“
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Dachbaustoffe werden neben ihren 
technischen Eigenschaften zuneh-
mend auch unter ökologischen und 
(bau-)biologischen Gesichtspunkten 
unter die Lupe genommen. Bei un-
seren MAPEPLAN® Kunststoffdach- 
und Dichtungsbahnen gewinnen 
die extrudierten FPO-Abdichtungs-
bahnen auf Basis von hochwertigen 
flexiblen Polyolefinen an Bedeu-
tung. MAPEI hat in dieses Segment 
investiert und im Dezember 2021 im 
Produktionswerk der italienischen 
Schwester Polyglass S.p.A die Pro-
duktionskapazitäten für FPO-Dach-

bahnen um 10 Mio. m² jährlich 
ausgebaut. MAPEPLAN® T Kunst
stoffbahnen aus modifiziertem Po-
lyolefin (FPO) sind eine ökologisch 
sinnvolle und langlebige Alternative 
zu den PVC basierten Abdichtungs-
lösungen, da die flexiblen Polyolefi-
ne ohne Weichmacher im Material 
auskommen. Sie sind für begrünte 
und unbegrünte Dächer verwend-
bar und eignen sich aufgrund der 
geringen Alterung auch ideal für alle 
Dachflächen, die mit Solaranlagen 
bestückt werden. Das ist deshalb so 
wichtig, weil es angesichts der aktu-

ellen Klima-/Energiesituation einen 
Trend zu begrünten Dächern und 
Solaranlagen auf Dächern gibt, die 
absolut sichere und wurzelfeste 
Flachdachbahnen voraussetzen. 
Aber auch immer mehr Großbau-
projekte mit Flachdachkonstruktio-
nen – etwa Logistikzentren, Indust-
riehallen, Einkaufszentren oder 
Kühlhäuser – benötigen moderne 
und wartungsarme Abdichtungs-
systeme. Der ökobilanzielle Vorteil 
hochwertiger MAPEPLAN® FPO- 
Abdichtungsbahnen resultiert aus 
einer längeren Nutzungsdauer, 
zumal die Tendenz – neben der gän-
gigen 1,5 mm Stärke – zu dickeren 
Materialstärken geht. Und je dicker 
die Dachbahn, desto höher ist die 
Nutzungsdauer. Eine zusätzliche 
Produktoptimierung, die alle 
MAPEPLAN Dachbahnen betrifft, 
sind ihre absolut planen Oberflä-
chen. Die ökologische Unbedenk-
lichkeit der Produkte belegen Prüf-
berichte von neutralen Instituten 
wie EPD, DGNB, LEED.

Khalid Bachiri, Vertriebsleiter 
MAPEI Roofing & Group Product 
Manager Synthetic membranes

„�Der ökobilanzielle Vorteil hoch-
wertiger MAPEPLAN® FPO- 
Abdichtungsbahnen resultiert aus 
einer längeren Nutzungsdauer.“

MAPEI ist seit den späten 1990er 
Jahren mit Betonzusatzmitteln am 
deutschen Markt vertreten. Heute 
sind Betonzusatzmittel ein fixer Re-
zepturbestandteil von nahezu allen 
Betonen. Sie verleihen dem Beton 
seine Eigenschaften und Leistungs-
fähigkeit. Da Zement und Beton bei 
der Herstellung CO2 freisetzen, hat 
das Image der Betonbranche in ein 
schlechteres Licht gerückt. Über die 
Zeit bindet Beton aber wieder CO2. 
Wir können auf diesen Baustoff 
nicht verzichten: Beton hat gute sta-
tische Eigenschaften und verfügt 
über eine hohe Brand- und Schall-
schutzqualität. Insbesondere im 
Bereich der Infrastrukturbauten, 
Kläranlagen, Tunnel und im an-
spruchsvollen Hochbau kann Beton 
wie kein anderes Material eingesetzt 
werden. Es gibt zu Beton auch kei-
nen alternativen Baustoff, um etwa 
Fundamente für Gebäude zu errich-
ten! In Zukunft müssen wir Beton 
besser und gekonnter verwenden. 
Genau dafür kommen die Betonzu-
satzmittel in die Rezeptur, um etwa 
über Wassereinsparung eine Reduk-
tion von Zement und/oder Klinker zu 
ermöglichen, um neue Bindemittel 
und Zusatzstoffe zu verwenden, um 
die Druckfestigkeit zu steigern und 

so die Dimensionen im Betonbau zu 
verkleinern oder auch um den Ein-
satz von rezyklierten Körnungen (Be
tonabbruch oder Hochbausplit) als 
Ersatz für natürliche Gesteinskörnun-
gen zu ermöglichen. Außerdem lässt 
sich damit die Dauerhaftigkeit von 
Beton steigern und so die Lebens-
dauer von Betonteilen erweitern. 
Und mit Erhärtungsbeschleuniger 
gelingt es, klinkerreduzierten Beton 
in die Betonierpraxis zu bringen. 
Als Beispiele für besonders ressour-
censchonende MAPEI Betonzusatz-
mittel lassen sich drei Beispiele 
anführen: RE-CON ZERO EVO ver
wandelt Restbeton in ein Granulat, 
das als Ersatz für Gesteinskörnun-
gen wieder dem Frischbeton zuge-
führt wird, ohne dass dabei weiterer 
Müll oder problematisches Restwas-

ser entsteht. Der Erhärtungsbe-
schleuniger MAPEFAST ULTRA er-
höht die mageren Frühfestigkeiten 
klinkerarmer Betone und macht da-
mit klinker-/CO2-reduzierte Zemente 
praxistauglich, sowohl für den Ein-
satz in Wintermonaten als auch für 
spezielle Anwendungen im Fertig-
teilbau oder bei Industriefußböden. 
Und die Fließmittelserie RE-CON 
ZERO AGG ermöglicht den Einsatz 
von rezyklierten Körnungen im 
Frischbeton. Indem sie der Wasser-
aufnahme dieser Zuschläge entge-
genwirkt, werden eine ausreichende 
Verarbeitungsdauer und akzeptable 
Wasser-Zemente-Verhältnisse her-
gestellt. MAPEI Betonzusatzmittel 
bringen nachhaltige Lösungen in die 
Betonbranche, die im Projekt MAPE-
CUBE zusammengefasst sind.

Thomas Rieger, Vertriebsleiter UTT/Betonzusatz-
mittel, UTT Underground Technology Team

„�In Zukunft müssen wir  
Beton besser und gekonnter 
verwenden.“
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AKTUELLES MAPEI WIRD 85

Es gibt wieder einen Grund zum Feiern: Nach den Jubi-
läen zu 30 Jahren MAPEI GmbH im vergangenen Jahr 
und 40 Jahren MAPEI Austria im Jahr 2020 steht jetzt 
das gesamte Unternehmen im Fokus. MAPEI Internati-
onal wird 85. Wir gratulieren dazu ganz herzlich!

Es war am 12. Februar im Jahr 1937, als Rodolfo Squinzi mit 
sieben Mitarbeitern und der Unterstützung seiner Frau 
Elsa sein Unternehmen für Baumaterialien am Stadtrand 
von Mailand gründete. So entstand MAPEI – Materiali Ausi-
liari Per l’Edilizia e l’Industria –, das sich zu einem multinati-
onalen Unternehmen entwickelte und heute weltweit für 
italienische Spitzenleistung steht.

85 Jahre später spiegeln die Zahlen und Fakten die 
Entwicklung von MAPEI wider: drei Generationen von Un-
ternehmern, Geschäftsaktivitäten in 57 Ländern, über 20 
Produktlinien, die alle Bedürfnisse des Baugewerbes ab-
decken, 84 Produktionsstätten, ein Umsatz von 2,8 Milliar-
den Euro und rund 11.000 Mitarbeitern.

Der Weitblick und die Leidenschaft von Giorgio Squinzi, 
der von 1984 bis 2019 an der Spitze des Unternehmens 
stand, die kontinuierliche Unterstützung seiner Schwester, 
der Juristin Laura Squinzi, und der Sachverstand seiner 
Frau Adriana, Leiterin Marketing- und Kommunikation, ha-
ben den Weg in die Zukunft geebnet und die Grundlagen 
für die heutigen Pfeiler der Gruppe gelegt: Internationali-
sierung, Forschung und Entwicklung, Spezialisierung und 
Nachhaltigkeit. Auch die Förderung von Kultur und Sport 

hat dazu beigetragen, dass eine enge Verbindung zwi-
schen den Geschäftsaktivitäten, der Region und dem Un-
ternehmen bestehen blieb. Diese Verbundenheit ist nach 
wie vor das markanteste Merkmal des Unternehmens.

Seit 2019 ist die Juristin Laura Squinzi Präsidentin des Ver-
waltungsrats, dem auch die Architektin Simona Giorgetta 
und die CEOs der Gruppe, Veronica und Marco Squinzi, an-
gehören. „Wir betrachten diesen wichtigen Meilenstein in 

Im Jahr 1937 wurde MAPEI von Rodolfo Squinzi gegründet. Damals 
beschäftigte das Unternehmen sieben Mitarbeiter.

MAPEI wird 85 – wir gratulieren!
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unserer Geschichte eher als einen 
Startschuss. Wir sind bereit, uns neu-
en Herausforderungen zu stellen, 
denn wir wissen, dass wir auf ein 
hochkarätiges Team zählen können“, 
so Veronica Squinzi. „MAPEI ist ein Un-
ternehmen, dessen Herz in Italien 
schlägt und dessen Blick sich auf die 
ganze Welt richtet. Seit unser Großva-
ter 1976 den historischen ersten 
Schritt gemacht hat und die 
Leichtathletikbahnen für die Olympi-
schen Spiele in Montreal gebaut hat, 
haben wir nie aufgehört, in neue 
Märkte zu investieren. Heute besitzen 
wir 91 Tochtergesellschaften in 57 Län-
dern, und wir haben nicht die Absicht, 
hier aufzuhören. Vor kurzem haben 
wir das französische Unternehmen 
Resipoly übernommen und bauen 
derzeit fünf neue Fabriken auf der 
ganzen Welt, von den Vereinigten 
Staaten bis nach China.“

Marco Squinzi fügt hinzu: „Unser gro-
ßes Engagement für Innovation und 
Forschung ist nach wie vor ein wichti-
ger Bestandteil der gesamten Kon-
zernstrategie. Wir sind ein Chemieun-
ternehmen, das Produkte für die 
Bauindustrie herstellt. Das Ziel unse-
rer 32 Forschungslabors ist es, innova-
tive Produkte zu entwickeln, um das 
Bauen immer nachhaltiger zu ma-
chen, indem wir uns auf die Langle-
bigkeit und Qualität der Produkte 
konzentrieren. Wir sind davon über-
zeugt, dass die Verlängerung des Le-
benszyklus bestehender Gebäude der 

Die moderne Pro-
duktionsstätte von 
MAPEI in Mediglia in 
der Nähe von Mai-
land.

Forscher tüfteln an 
neuen Lösungen im 
Entwicklungslabor 
in Cafiero, Mailand.

beste Weg ist, um weniger Ressour-
cen zu verbrauchen und weniger Ab-
fall zu produzieren. Wir setzen uns 
auch dafür ein, vermehrt Rohstoffe 
mit geringer Umweltbelastung oder 
Sekundärrohstoffe zu verwenden, um 
die Kreislaufwirtschaft anzukurbeln. 
Gleichzeitig arbeiten wir daran, die 
Verwendung gefährlicher Stoffe auf 
ein Minimum zu reduzieren, um nicht 
nur die Umwelt, sondern auch die Ge-
sundheit der Verarbeitenden zu 
schützen.“

MAPEI spielt eine führende Rolle bei 
unzähligen Projekten und Initiativen 
weltweit: von der Renovation ikoni-
scher Gebäude wie dem Guggen-
heim-Museum in New York, dem 
Opernhaus La Scala in Mailand und 
dem Kolosseum in Rom über den Bau 
großer Infrastrukturen wie dem Pana-
makanal bis hin zur Beteiligung des 

Unternehmens an großen Zu-
kunftsprojekten wie der „Arena del 
Futuro“, einem innovativen Projekt für 
umweltfreundliche Mobilität entlang 
der A35 Brebemi-Autobahn in Italien, 
das auf dynamischem induktivem La-
den basiert.

Anlässlich des 85-jährigen Bestehens 
blickt MAPEI sowohl auf seine eigene 
Geschichte zurück als auch positiv in 
die Zukunft. MAPEI ist bereit, sich den 
künftigen Herausforderungen zu stel-
len, denn es kann sich auf seine Kern-
werte – das Engagement, die Leiden-
schaft, die hohe Spezialisierung und 
die Professionalität – verlassen, die 
das Unternehmen und seine Mitarbei-
ter schon immer ausgezeichnet ha-
ben.

Text: MAPEI GmbH 
Bilder: MAPEI GmbH, Gianluca Vassallo 
White Box Studio
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AKTUELLES SOMMERTOUR 2022

 URLAUBSSTIMMUNG BEI DEN HANDELSPARTNERN:

MAPEI startet Sommertour 2022
 Info-Veranstaltungen mit Grills und Strand-Flair
Nach der erfolgreichen Autoki-
no-Tour im vergangenen Jahr star-
tet MAPEI 2022 mit einer Sommer-
tour durch. Diesmal im Fokus der 
sommerlichen Aktion: neue Sys-
temlösungen unter dem Dach der 
Kampagne „Wir sanieren Deutsch-
land“, neue Produkte sowie das 
Thema Nachhaltigkeit.

Mit der Autokino-Tour hatte MAPEI 
im vergangenen Sommer Kunden 
und Handelspartner begeistert. In 
diesem Jahr sorgt MAPEI mit Infor-
mations- und Schulungs-Veranstal-
tungen für Urlaubsstimmung bei den 
Handelspartnern. Auf der Sommer-
tour präsentiert MAPEI neue System-
lösungen, Produkt-Innovationen und 
das wichtige Thema Nachhaltigkeit. 
Für den passenden Rahmen der Ver-
anstaltungen sorgen Grills und 
Strand-Flair.

Beachflags, Planschbecken, Liege-
stühle, Luftmatratzen: Der Bereich 
Fußbodentechnik & Parkett setzt bei 
seiner Sommertour ganz auf 
Strand-Atmosphäre. Die Tour mit ins-
gesamt sechs Terminen bei Handel-
spartnern vor Ort in Berlin, Frankfurt, 
Düsseldorf, Ravensburg, München 
und Leipzig informiert über neue Sys-
temlösungen. Im Rahmen der Kam-
pagne „Wir sanieren Deutschland“ 
bietet MAPEI Handwerkern und Han-
delspartnern verschiedene Systemlö-
sungen für die Sanierung an. So ste-
hen die Themen Estrichsanierung 
mit den neuen Armierungsproduk-
ten MAPENET FM und MAPENET FS 
als auch das Thema „Pumpen für 
Profis“ im Fokus. Ebenso ist die neue 
Nachhaltigkeits-Kampagne „Bereit 
für die wichtigste Baustelle“ Bestand-
teil der Sommertour: „Bereit“ steht in 
dem neuen Slogan insofern dafür, 

dass MAPEI sehr viel auf dem Gebiet 
der Nachhaltigkeit vorzuweisen hat 
und dies in der DNA des Unterneh-
mens verankert ist. So weisen viele 
der MAPEI Produkte einen Emicode 
bzw. Blauen Engel vor. Im Rahmen 
der Nachhaltigkeits-Kampagne kön-
nen MAPEI Kunden bei einem 
Daffy-Board-Gewinnspiel teilneh-
men und vor Ort ein Balance Board 
gewinnen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist das 
Thema Badsanierung. So beträgt die 
Badsanierung bei den Sanierungs-
projekten den größten Anteil mit 
40 % (B+L Sanierungsstudie 2022). 
Hier bietet MAPEI bereichsübergrei-
fend Lösungen für alle Beläge, alle 
Gebäude, alle Situationen, alle Preis-
klassen, alle Sanierungen, alle Neu-
bauten und alle Zeitfenster, d. h. 
MAPEI steht für Badvielfalt kombi-
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niert mit Kompetenz. Für den Bereich 
Fußbodentechnik & Parkett stehen 
beispielsweise die mit dem Tophotel 
Star Award ausgezeichneten Syste-
me SHOWER SYSTEM 4 LVT und 
SHOWER SYSTEM DECOR im Vorder-
grund. Das SHOWER SYSTEM DECOR 
ist ein schnelles Abdichtungssystem 
vor dem Tapezieren von dekorativen 
Tapeten und Glasfasertapeten in Du-
schen und Feuchträumen. Beim 
SHOWER SYSTEM 4 LVT handelt es 
sich um ein schnelles Abdichtungs-
system von Boden- und Wandflä-
chen in Duschen und anderen 
Feuchtebereichen vor der Verlegung 
von Designbelägen.

„Meet and Grill“ heißt es bei der Som-
mertour des Bereichs Keramik. Ins-
gesamt 60 Veranstaltungen sind 
deutschlandweit geplant, bei denen 
neue MAPEI Produkte ganz im Stile 
der beliebten Handwerkertage vor-
gestellt werden. Dabei darf ein gut 
bestückter Grill nicht fehlen: Die 
Meet-and-Grill-Tour soll nicht nur 
wichtige Produkt-Informationen lie-
fern, sondern auch eine Plattform 
zum Erfahrungsaustausch bieten. 
Ebenfalls im Fokus steht das Thema 
Nachhaltigkeit mit der neuen Kam-
pagne „Bereit für die wichtigste Bau-
stelle“, Kunden können auch hier am 
Daffy-Board-Gewinnspiel teilneh-
men.

Als Neuprodukte werden die 
ULTRACARE Linie, das MAPELEVEL 
SYSTEM, KERAPOXY EASY DESIGN 

sowie MAPELASTIC 2KR vorgestellt. 
MAPEI bietet zu diesen Neuheiten 
unter anderem Produktvorführun-
gen an. Bei MAPELASTIC 2KR han-
delt es sich um eine zweikomponen-
tige zementäre Dichtungsschlämme 
mit hoher Rissüberbrückung auch 
bei niedrigen Temperaturen. Das Pro-
dukt ist mit einem neuen Portal-
dichtband ausgestattet. KERAPOXY 
EASY DESIGN ist ein Epoxidharzfu-
genmörtel mit verbesserten Verar-
beitungseigenschaften und lässt sich 
nahezu so einfach verarbeiten wie ein 
zementärer Fugenmörtel. Das 
MAPELEVEL EASY WDG SYSTEM ist 
ein Nivelliersystem zur Erzielung ei-
ner absolut ebenen Oberfläche bei 
der Verlegung von Keramik und Na-
turwerksteinen. Die Anwendung ist 
einfach und präzise, es ist keine Ni-
vellierzange erforderlich. Mit der neu-
en ULTRACARE Linie bietet MAPEI 
ein komplettes Sortiment mit vielsei-

tigen, zuverlässigen und innovativen 
Produkten für den professionellen 
Reinigungs- und Heimwerkermarkt.

Während der Sommertour will MAPEI 
Kunden und Handelspartnern inter-
essante und aktuelle Informationen 
zu neuen Produkten zur Verfügung 
stellen. Das sommerliche Programm 
mit Grills und Strand-Flair bietet da-
bei einen idealen Rahmen für Ge-
spräche und zum Erfahrungsaus-
tausch. Mit dem Schwerpunkt-Thema 
Nachhaltigkeit beweist MAPEI dabei 
sein Engagement für die größte und 
wichtigste Herausforderung, der sich 
unsere Gesellschaft stellen muss: 
Dank der nachhaltigen MAPEI Pro-
dukte sind die Kunden auf diese 
„wichtigste Baustelle“ bestens vorbe-
reitet.

Text und Bilder: MAPEI GmbH
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AKTUELLES TOPHOTEL STAR AWARD 2022

Das MAPEI SHOWER SYSTEM DECOR gehört 2022 in der Kategorie „Hotel 
+ Technik Spezial Bau“ zu den besten Produkten in der Hotellerie. Das ha-
ben die Leser der beiden Fachmagazine „Tophotel“ und „Hotel + Technik“ 
entschieden: MAPEI hat mit seiner innovativen Badezimmerlösung für de-
korative Tapeten im Bad den „Tophotel Star Award in Gold“ gewonnen.

 MAPEI GEWINNT GOLD BEIM TOPHOTEL STAR AWARD 2022

SHOWER SYSTEM DECOR  
als eines der besten Produkte  
in der Hotellerie 
ausgezeichnet

SHOWER SYSTEM DECOR von MAPEI.
„Mit dem neuen System bietet MAPEI 
eine Komplettlösung für die Verle-
gung von dekorativen Tapeten und 
Glasfasertapeten in Feuchträumen“, 
betonen die Redakteure von „Top
hotel“ und „Hotel + Technik“. Mit der 
Dispersionsabdichtung MAPEGUM 
WPS wird dabei zuerst eine wirksame 
Abdichtungsebene erstellt. Das Tape-
zieren von dekorativen Glasfasertape-
ten erfolgt mit dem feuchtigkeits
beständigen Wandbelagsklebstoff 
ULTRABOND ECO DECOR WET. Ab-
gerundet wird das System mit der 
2K-Versiegelung MAPECOAT DECOR 
PROTECTION zum Erhalt der Farb
brillanz und des Decors.

Freuen sich über den Gewinn des „Tophotel Star Awards in Gold“ (v. li.): MAPEI Vertriebsleiter 
Fußbodentechnik & Parkett Florian Korn und Bernd Lesker, Leiter Anwendungstechnik & Pro-
duktmanagement Fußbodentechnik & Parkett bei MAPEI.

Bereits im Jahr 2020 hatte MAPEI mit 
seiner Badezimmerlösung SHOWER 
SYSTEM 4 LVT den „Tophotel Star 
Award in Silber“ in der gleichen Kate-
gorie gewonnen. Das Unternehmen 
ist stolz, nun den Gold-Award entge-
gennehmen zu dürfen. Diese erneute 
Auszeichnung zeige, dass MAPEI als 
Badexperte für Vielfalt mit System 
und Kompetenz stehe. MAPEI be-
dankt sich bei allen Lesern. Zur Ziel-
gruppe der Fachmagazine „Tophotel“ 
und „Hotel + Technik“ zählen Ent-
scheider in der Hotellerie, Hotelplaner 
und Ingenieure sowie Architekten 
und Investoren. 

Weitere Informatio-
nen zum MAPEI SHO-
WER SYSTEM DECOR 
sind auf der MAPEI 
Website verfügbar:

Text und Bilder: MAPEI GmbH

Die Leser haben entschieden: Das 
MAPEI SHOWER SYSTEM DECOR ist 
mit dem „Tophotel Star Award in Gold“ 
in der Kategorie „Hotel + Technik Spe-
zial Bau“ ausgezeichnet worden. Da-
mit gehört die innovative Badezim-
merlösung für dekorative Tapeten im 
Bad zu den besten Produkten in der 
Hotellerie. Die Leser der Fachmagazi-
ne „Tophotel“ und „Hotel + Technik“ 
wählten das SHOWER SYSTEM DE-
COR zum Gold-Gewinner. Eine Fach-
jury hatte beim diesjährigen „Tophotel 
Star Award“ aus zahlreichen Bewer-
bungen zunächst 18 Produkte in sie-
ben Kategorien nominiert. Rund 
2.000 Leser wählten daraus ihre Favo-
riten – und entschieden sich für das 
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Im Jahr 2022 bietet die MAPEI ACADEMY 
wieder informative Schulungsthemen in den 
Bereichen Fußbodentechnik, Keramik und 
Baustoffe an. Aufgrund der großen Beliebt-
heit bei Kunden und Marktpartnern der MA-
PEI GmbH können ab sofort alle Interessier-
ten an den Seminaren der MAPEI ACADEMY 
teilnehmen. 

Das Schulungsprogramm der MAPEI ACADEMY 
erfreut sich bei Kunden und Marktpartnern der 
MAPEI GmbH großer Beliebtheit. Aus diesem 
Grund bietet MAPEI jedem die Möglichkeit, von 
den Schulungsthemen der MAPEI ACADEMY 
zu profitieren. Ganz gleich ob Händler, Verarbei-
ter, Planer oder Sachverständige: Ab sofort kön-
nen sich alle Interessierten für die Seminare 
2022 in den Bereichen Fußbodentechnik, Kera-
mik und Baustoffe anmelden.

Bei Veranstaltungen in den Schulungsräumen 
im unterfränkischen Kleinwallstadt sowie bei 
Handelspartnern und Handwerksbetrieben vor 
Ort bringen Experten der MAPEI ACADEMY die 
Teilnehmer zielgruppen- und praxisorientiert 
auf den neuesten Stand des Wissens. Anhand 
aktueller Problemstellungen lernen Profis pra-
xisnahe Lösungen in der Anwendung kennen. 
Auf dem Schulungsplan steht ein breites 
Themenspektrum, das sich gezielt an Boden- 
und Parkettprofis, Naturstein- und Fliesenleger, 
Raumausstatter und Maler, Mitarbeiter des 
Handels, Galabauer und Bauunternehmer so-
wie Auftraggeber und Sachverständige richtet. 

Die Schulungen finden jeweils 
in der Zeit von 9:00 Uhr bis 
14:30 Uhr statt. Alle Informatio-
nen zur Anmeldung und eine 
Übersicht aller Schulungster-
mine sind auf der MAPEI Web-
site verfügbar.

Zusätzlich zum Schulungspro-
gramm der MAPEI ACADEMY 
bietet MAPEI auch weiterhin 
seine beliebten Online-Semi-
nare an. Einen Überblick über 
die nächsten Seminare des vir-
tuellen Live-Schulungsformats gibt MAPEI 
ebenfalls auf der Website.

MAPEI ACADEMY STARTET MIT NEUEM SCHULUNGSPROGRAMM 2022

Teilnahme ab sofort 
für alle Interessierten 
möglich

23.06.2022
Keramik und Naturwerkstein an der Fassade
Bereich Keramik

28.06.2022
Mauerwerkssanierung
Bereich Baustoffe

08.09.2022
Badgestaltung neu denken
Bereich Fußboden und Parkett

15.09.2022
Verbundabdichtungen
Bereich Keramik

29.09.2022
Betoninstandsetzung
Bereich Baustoffe

18.10.2022
MAPEI Pump It! – Pumpen für Profis
Bereich Fußboden und Parkett

20.10.2022
Grundierungen unter oder auf Estrichen,  
Ausgleichsmassen, Verlegemörteln und Altbelägen
Bereich Keramik

27.10.2022
Bauwerksabdichtung
Bereich Baustoffe
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AUS DEM MARKT INTERVIEW MICHAEL MAYER

Michael Mayer, Bodenbeläge und 
Pumptechnik, Unlingen-Göffingen, 
ist „Pumper der ersten Stunde“. Be-
reits vor rund 16 Jahren hat der ma-
schinentechnisch-affine Raumaus-
statter die moderne Pumptechnik 
als erfolgsversprechende Hand-
werksdisziplin für sich entdeckt. 
Tiefer in die Materie eingestiegen 
ist er als selbständiger Bodenprofi 
wieder vor rund sieben Jahren. Seit 
nunmehr fast vier Jahren arbeitet 
er eng mit der MAPEI GmbH auf 
dem Gebiet der maschinellen Ver-
arbeitung von Spachtelmassen zu-
sammen. Als Netzwerkpartner der 
neuen MAPEI Initiative „Pumpen 
für Profis“ will er mehr Bodenprofis 
für die professionelle Misch- und 
Fördertechnik begeistern und leis-
tet dazu jede Menge Überzeu-
gungs- und Unterstützungsarbeit. 
Als MAPEI „Pump-Profi 
Servicepartner“ bietet Mi-
chael Mayer Handwerks-
kollegen sein Know-how 
als professionelle und sou-
veräne Dienstleistung an. 
Wir sprachen mit Michael 
Mayer über das spezielle 
Angebot und das fortschrittliche 
„MAPEI Pump-Konzept für Profis“.

Herr Mayer, Sie sind „Pumper“ der 
ersten Stunde. Was macht die ma-
schinelle Verarbeitung von Spach-
telmassen für Sie so attraktiv? 

Michael Meyer: Seit über 20 Jahren 
bin ich am Boden aktiv. In dieser Zeit 
hat sich vieles verändert und weiter-
entwickelt: Baustellen sollen immer 
schneller, effizienter und wirtschaftli-
cher ausgeführt werden. Der Faktor 
Zeit hat enorm an Bedeutung gewon-
nen. Schnellaushärtende Estriche 

Aufs Pumpen spezialisiert
Ein Gespräch mit Michael Mayer, der als MAPEI Pump-Profi Servicepartner seine Erfahrung und sein Know-how 
für die maschinelle Verarbeitung von Spachtelmassen ans bodenlegende Handwerk weitergibt

sind inzwischen zukunftsweisend in 
der Baubranche. Sie kommen im 
Neubau und in der Sanierung zum 
Einsatz. Durch die schnelle Aushär-
tung bieten sie extreme Vorteile: Bau-
prozesse können beschleunigt wer-
den und lange Aushärtungszeiten 
gehören der Vergangenheit an. Mit 
den schnelleren Produkten muss aber 
auch gleichzeitig die Flächen- und 
Verarbeitungsleistung höher, schnel-
ler und effizienter werden. Da ist die 
Pumptechnik von Vorteil!

Mit der maschinellen Verarbeitung 
werden wir uns also zukünftig 
mehr beschäftigen müssen, bzw. 
kommen an ihr nicht mehr vorbei?

Richtig! Alles entwickelt sich weiter, 
auch die Verarbeitung von Spachtel-
massen. Da können wir als Bodenpro-

fis doch nicht sagen, „das haben wir 
schon immer so gemacht“. Die Verar-
beitung mittels Handrührgerät ist viel 
zu aufwendig, anstrengend und zeit
intensiv. Außerdem erzeugt sie hohe 
Lohnkosten, z. B. durch den Materi-
altransport der Spachtelmassensäcke 
an den Mischplatz oder auch in obere 
Gebäudeetagen. Dazu kommt, dass 
dann auch noch händisch das An-
machwasser in Eimern abgemessen 
und die Säcke ebenso in Mischeimer 
gefüllt werden müssen. Und dabei 
soll dann auch noch eine gleichblei-
bende Qualität und genügend Perso-
nal sichergestellt sein. Viele Hand-

werksbetriebe haben dafür gar nicht 
mehr ausreichend Fachkräfte. Und 
bei hohen Schichtdicken bzw. großen 
Flächen mit kurzen Ausführungszei-
ten ist die händische Verarbeitung 
von Spachtelmassen aufgrund des 
hohen Materialbedarfs gar nicht mehr 
realisierbar. Die Fördermenge manu-
eller Verarbeitung liegt bei circa fünf 
Liter/Minute gegenüber maschinell 
20–30 Liter/Minute! 

Welche entscheidenden Vorteile 
sehen Sie mit der Pump-Methode 
für Handwerksbetriebe, Mitarbeiter 
und Auftraggeber?

Spachtelmassen haben sich im Bau-
bereich bewährt und sind zur Errei-
chung der erforderlichen Ebenheiten 
bei Belagsverlegungen enorm wich-
tig geworden. Pumpen stellt zu ihrer 

Einbringung auf Baustellen 
eine komfortable und in der 
Regel auch kostengünstige-
re Variante zur manuellen 
Verarbeitung dar. Besonders 
für Baustellen mit großen 
Flächen und über mehrere 
Stockwerke, bei hohem Ter-

mindruck oder bei Sanierungen be-
deutet das maschinelle Einbringen 
von Spachtelmassen eine enorme 
Arbeitserleichterung, zumal eine 
gleichbleibend perfekte Qualität für 
durchgehend ebene Bodenflächen 
gegeben ist. Durch den Einsatz mo-
derner Maschinentechnik werden au-
ßerdem Mitarbeiter und deren Ge-
sundheit geschont, da das mühsame 
Schleppen von Säcken entfällt. Die 
schnellere Abwicklung von Pump- 
Baustellen und die Realisierung grö-
ßerer Flächen bedeutet also einen 
enormen Mehrwert – in Form von 
Zeitgewinn, Ausführungssicherheit, 

„Bei der Verarbeitung von 
Bodenspachtelmassen zeichnet sich 

eine Trendwende von der händischen 
Verarbeitung hin zum maschinellen 

Pumpen ab!“ Michael Mayer
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Kompetenz-Nachweis und Mehr
umsatz.

Können Sie die Vorteile der Pump-
technologie an einem konkreten 
Baustellen-Beispiel erläutern?

Einfaches Rechenbeispiel: Für eine 
Fläche von 500 m² bei 5 mm Spach-
teldicke werden ca. 4 Tonnen Spach-
telmasse benötigt. Das sind 160 Säcke 
Spachtelmasse. Das Anrühren dauert 
ca. 1 Minute, dazu kommen 2 Minuten 
Reifezeit der Spachtelmasse. Macht 
also 3 Minuten pro Sack, also 480 Mi-
nuten. Hinzu kommt die Zeit für die 
Bereitstellung des Materials. Müssen 
die Gebinde etwa in eine zweite Etage 
getragen werden, kann man mit ca.  
4 Minuten pro Sack rechnen. Nehmen 
wir an, es sind 4 Mitarbeiter auf der 
Baustelle mit dem Transport der Sä-
cke beschäftigt, benötigt man für die 
Bereitstellung also nochmals 160 Mi-
nuten. Die Reinigung fällt mit 10 Mi-
nuten nur gering ins Gewicht, macht 
in Summe also 650 Minuten (= ca. 11 
Stunden) zur Ausführung der Fläche. 
Mit moderner Maschinentechnik 
kann ich diese Zeit verkürzen. Selbst 
mit einer kleinen 230 V Mischpumpe 
können bereits bis zu 25 Liter pro Mi-
nute an Spachtelmasse angemischt 
und gepumpt werden – das sind rund 
2 Tonnen in der Stunde. Somit bräuch-
te man für die gesamte Fläche aus 
unserem Beispiel mit Hilfe der Misch-
pumpe lediglich knapp 2 Stunden. 
Dazu kommt noch der Auf- und Ab-
bau der Maschine sowie die Reini-
gung mit ca. 1 Stunde. Das macht 
summa summarum 3 Stunden bei 
maschineller Verarbeitung gegen-
über 11 Stunden bei händischer Verar-
beitung – ein Zeitgewinn von 8 Stun-
den! Und neben den eingesparten 

Lohnkosten könnten die Mitarbeiter 
durch die gewonnene Zeit sogar noch 
auf einer anderen Baustelle einge-
setzt werden.

Argumente, die für sich sprechen: 
Kompetenztransfer, Arbeitserleich-
terung, Wirtschaftlichkeit, Kosten- 
und Zeitminimierung. Dennoch 
scheint es – wie so häufig bei tech-
nischen Neuerungen, bei einigen 
Profis noch Vorbehalte gegenüber 
der maschinellen Verarbeitung zu 
geben. 

Es zeichnet sich eine Trendwende hin 
zum Pumpen ab! Mehr und mehr zei-
gen sich Handwerksbetriebe, die am 
Boden tätig sind, offen für die Maschi-
nentechnik. Entweder indem sie 
selbst pumpen 
oder aber einen 
Pump-Dienst-
leister in An-
spruch zu neh-
men. Doch 
schon bei dieser 
Entscheidung 
braucht es 
k o m p e t e n t e 
Beratung, etwa 
bei der Beant-
wortung der 
Frage, welche 
Möglichkeit ist für meinen Betrieb die 
beste Lösung. Investitionsscheuen 
Kunden etwa scheint die Investition 
von rund 8.000 bis 10.000 Euro in die 
erforderliche Maschinentechnik viel-
leicht nicht unbedingt rentabel. An-
dere wiederum, denen es bislang an 
Pumperfahrung fehlt, hält die zu-
nächst als kompliziert empfundene 
Maschinentechnik ab. Und wiederum 
andere sehen für ihr Unternehmen 
nicht ausreichend Pumpbedarf, der 

eine Maschinenanschaffung rechtfer-
tigen würde. Vielleicht sind aber auch 
ganz einfach die verschiedenen 
Pumpvarianten nicht oder noch zu 
wenig bekannt.

Genau bei diesen Fragen setzt doch 
die MAPEI Pump-Initiative an: Pro-
fis genau da abzuholen, wo die Ent-
scheidungsphase beginnt. Was 
macht aus Ihrer Sicht die MAPEI 
Initiative „Pumpen für Profis“ so 
besonders oder vergleichsweise 
auch anders?

Die Flexibilität, die Baustellenunab-
hängigkeit und die relativ kurze Vor-
laufzeit sind ganz wesentliche Vorteile 
der MAPEI Pump-Initiative. Dazu 
kommen dann noch praktische Vor-

teile: geringer 
Platzbedarf, kei-
ne Stellplatzvor-
bereitung oder 
Genehmigung. 
Außerdem kön-
nen sowohl gro-
ße wie kleine 
Flächen sehr 
rentabel und 
wir tschaf tl ich 
ausgeführt wer-
den. Ganz ent-
scheidend bei 

dem MAPEI Konzept ist auch, dass es 
bereits mit der Beratung und Pla-
nung der Pump-Baustelle durch den 
MAPEI Außendienst beginnt. Er infor-
miert über Pumpmöglichkeiten, 
wann welche Variante sinnvoll ist und 
welche Vorteile sie hat, etwa Selbst-
pumpen gegenüber Service-Pum-
pen. Mittlerweile gibt es bei der 
MAPEI Pump-Initiative deutschland-
weit zehn Pump-Serviceunterneh-
men. Mittels der Netzwerkpartner – 

„MAPEI Spachtelmassen 
verfügen über einen 

hervorragenden Verlauf in 
gleichbleibender Qualität, 
sie sichern eine klumpfreie 

Mischung für Top-
Oberflächen in kürzester 
Zeit und eignen sich für 
jede Maschinentechnik.“  

Michael Mayer

Pump-Profi Servicepartner 
Michael Mayer (Mitte) führte 
das informative Gespräch mit 
Gebietsleiter Oliver Kolberg 
(links) und Anwendungstech-
niker Maik Evers (rechts). 
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AUS DEM MARKT INTERVIEW MICHAEL MAYER

Maschinenanbieter und Pump-Spe- 
zialisten – wird der Weg unterneh-
mens- und baustellenbezogen be-
schritten. Der MAPEI Außendienst be-
gleitet dabei die Baustelle von der 
Planung, ihrer Einrichtung bis hin zur 
Auftragsausführung. Allerdings führt 
MAPEI selbst keine Pump-Leis- 
tungen aus, sondern stellt le-
diglich das Know-how, den 
dazugehörigen Service, die 
Kontakte und selbstverständ-
lich die passenden Spachtel
produkte zur Verfügung! Bei 
der Ausführung selbst sind 
wir als Pump-Dienstleister 
gefragt bzw. Maschinenher-
steller, die vor Ort „Selbst-
pumper“ in die Technik ein-
führen.

Verarbeiter ohne Pump-Erfahrung 
oder mit geringem Pump-Bedarf 
können also Sie oder eines der an-
deren Service-Partnerunterneh-
men als Dienstleister beauftragen, 
die Pump-Arbeiten auszuführen. 
Was bedeutet das konkret?

Ich als Netzwerkpartner profitiere von 
der Kunden-/Objektvermittlung. Dar-
aus resultiert in der Regel fast immer 
ein Auftrag. Oftmals entstehen dar-
aus sogar dauerhafte Partnerschaften 
mit Folgeaufträgen. Als Netzwerk-
partner profitiere ich außerdem vom 
Erfahrungsaustausch mit anderen 
Partnerunternehmen. Gleichzeitig 
bieten mir die Netzwerktreffen die 
Gelegenheit, mich pump- und pro-
dukttechnisch auf dem Laufenden zu 
halten. Handwerksunternehmen da-
gegen, die mich mit der Ausführung 
einer Baustelle beauftragen, profitie-
ren von meinem Know-how, meiner 
Erfahrung und der Bereitstellung des 
Equipments. Sie bekommen quasi ein 

rundum Sorglos-Paket: Die Maschi-
nentechnik wird mitgebracht, bedient 
und gereinigt. Außerdem kenne ich 
die MAPEI Produkte und weiß um ihre 
perfekte Qualität fürs Pumpen. Eine 
einwandfreie Ausführung erfordert 
eben auch eine optimale Produktaus-
wahl – abgestimmt auf die Baustelle! 

Mit welchen Kosten muss ein Auf-
traggeber für die Inanspruchnah-
me Ihrer Serviceleistungen rech-
nen?

Jedes Angebot wird baustellenbezo-
gen individuell berechnet nach Zeit- 
und Materialaufwand. Dazu kommen 
Faktoren wie Personaldecke, dünn- 
oder dickschichtige Ausführung, Rei-
nigung sowie baustellenbedingte Be-
sonderheiten. Ohne etwas über die 
Baustelle zu wissen, lassen sich keine 
genauen Aussagen zu den Kosten 
treffen. Im Mittelwert liegen diese 
schätzungsweise bei ca. 800–1.200 € 
pro Tag. 

Welche Vorteile würden Sie nen-
nen, sich beim Pumpen für die Ser-
vice-Dienstleistung zu entschei-
den? 

Ein Vorteil ist sicher, sich nicht auf eine 
Pump-Technik festlegen und dafür 
eine erhebliche Investition tätigen zu 
müssen. Damit entfällt schon einmal 

der Faktor „Kauf-Fehlentscheidung“, 
etwa was die Pumplösung bzw. 
Pumpleistung betrifft. Diese Erfah-
rung habe ich selbst bei einem ersten 
Pumpprojekt gemacht! Ebenso ent-
fallen die Wartung, Reinigung und 
gegebenenfalls Reparaturen der Ma-
schinen. All das verantworte ich als 

Service-Dienstleister, bis hin 
zur Produkt-Qualität, die vor-
ne aus dem Schlauch kommt! 
Außerdem kümmere ich 
mich um die Einrichtung wie 
auch den Abbau der Bau
stelle. 

Ein wichtiger Punkt: Wie si-
chern Sie sich bzgl. der Aus-
führungsqualität ab bzw. 

wer verantwortet die Baustelle und 
das Flächenergebnis? 

Eigens dafür habe ich einen Vordruck 
erstellt, der die Haftungsfrage regelt 
bzw. mich von der Haftung für be-
stimmte Sachverhalte ausschließt. 
Qualität und Flächenergebnis des Ob-
jektes bei einer Auftragsausführung 
hat der beauftragte Verleger natürlich 
zu verantworten. Ich stelle die rei-
bungslose Funktionalität der Maschi-
nentechnik sicher und sorge dafür, 
dass die Spachtelmasse in der richti-
gen Konsistenz und der gewünschten 
Fördermenge vorne aus dem 
Schlauch kommt.

Bei der Baustellenausführung sind 
Sie auf die Zusammenarbeit mit Ih-
rem Auftraggeber bzw. dessen Mit-
arbeiter angewiesen? Wie funktio-
niert das, wenn man sich nicht 
kennt?

In der Regel sind wir ja alle Bodenpro-
fis, die die Baustellenabläufe kennen, 
zumal diese – ob manuell oder ma-

„Handwerksunternehmen, die mich 
mit der Ausführung einer Baustelle 

beauftragen, profitieren von meinem 
Know-how und meiner Erfahrung. 

Sie bekommen quasi  
ein rundum Sorglos-Paket.“  

Michael Mayer

Spachtelmassenliebhaber aufgepasst: Ansatzfreie homogene Flächen lassen sich mit Maschinentechnik optimal realisieren. Perfekt für große 
Flächen oder endloslange Flure.
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schinell – ähnlich ablaufen. Wichtig 
etwa ist, dass die „Rakeler“ erkennen, 
was an Material gebraucht wird, in 
welcher Menge, mit welchem Druck 
und in welcher Zeit. Ich als Pumper 
stelle mich bzw. die Maschine auf die-
sen Bedarf und die jeweilige Verarbei-
tungsleistung ein. Das Team muss 
einfach harmonieren, einschließlich 
der Schlauchträger. Heute verständi-
gen wir uns dazu mittels moderner 
Technik wie etwa Headsets. Eine 
Faustformel noch zur Personaldecke: 
besser ein „Mann“ mehr auf der Bau-
stelle als einer zu wenig. Das betrifft 
übrigens auch das Material. Auch hier-
bei gilt: mehr ist richtiger als weniger! 

Wie viele Mitarbeiter werden in der 
Regel vor Ort auf einer Pump-Bau-
stelle gebraucht?

Es sind in jedem Fall genügend Mitar-
beiter vor Ort sicherzustellen, die im 
Ablauf eingewiesen sind bzw. vor Ort 
eingewiesen werden. Wie gesagt, lie-
ber einer mehr. Es sollten jedoch min-
destens vorhanden sein: ein Mitarbei-
ter an der Pumpe, ein Mitarbeiter am 
Schlauch, ein Mitarbeiter am Rakel 
und ein Mitarbeiter an der Stachelwal-
ze. Gegebenenfalls können weitere 
Mitarbeiter eingesetzt werden, z. B. 
zum Bewegen des Schlauchs, zum 
Organisieren des Materialnachschubs 
oder zum Wechsel der Positionen bei 
längerer Pumpzeit.

Welche Angaben benötigen Sie, 
um eine Baustelle effektiv planen 
und einrichten zu können?

Entscheidend für das Ergebnis ist 
eine perfekte Vorbereitung, damit am 
Tag der Ausführung alles „glatt“ läuft. 
Da muss dann schon alles vorhanden 
sein, um etwa die Baustelle perfekt 
einzurichten. Wichtig sind dabei auch 
pragmatische Punkte wie Ablade-
platz, Anlieferzone, Mischplatz, Mör-
telschlauchlänge, Strom- und Wasser
anschluss oder Armierungsmaterial. 
Der MAPEI Service beinhaltet eine 
hervorragend fundierte Checkliste für 
die Vorplanung und genaue Detail-
planung sowie eine Material- und 
Werkzeugliste. Den Pump-Guide für 
Profis gibt es auf der MAPEI Lan-
ding-Page (www.pfp.mapei.de) inklu-
siv Kalkulator zur Berechnung der 
Rentabilität der individuellen Bau
stelle. 

Ganz wichtiges Thema: Maschinen-
auswahl. Welche Technik ist wann 
und auch für wen geeignet?

Es gibt unterschiedliche Maschinen-
typen, die sich in der Art der Technik 
sowie der Förder- und Mischleistung, 
in der maximalen Förderreichweite 
und -höhe sowie anderen techni-
schen Daten unterscheiden. Grund-
sätzlich lässt sich erst einmal in ge-
schlossene und offene Systeme 
unterteilen. Ein geschlossenes Sys-
tem bezeichnet Mischpumpen, also 
Maschinen, die das Material anmi-
schen und gleichzeitig mittels Rotor/
Stator fördern. Das bedeutet, es 
kommt nur eine Maschine zum Ein-

satz. Bei einem offenen System wer-
den dagegen zwei Maschinen benö-
tigt: ein Durchlaufmischer und eine 
Förderpumpe. Ich persönlich bevor-
zuge offene Systeme, da diese nach 
meinen Erfahrungen mir eine höhere 
Leistung, mehr Flexibilität und ein 
besseres Mischergebnis sichern. Ein 
ganz wichtiger Faktor dabei ist für 
mich außerdem: Bei einem offenen 
System erkennt man Fehlerquellen 
viel schneller! Letztendlich kommt es 
bei der Wahl natürlich auch immer 
auch auf die jeweilige Anwendung 
und die Erwartungshaltung an. Als 
Pumpdienstleister halte ich selbstver-
ständlich verschiedene Maschinen-
ausstattungen bereit, passend für na-
hezu jede Anfrage. Handwerksfirmen, 
die nur ab und zu mal Maschinen-
technik einsetzen und selbst pum-
pen, bevorzugen wahrscheinlich eher 
geschlossene Mischpumpen, da diese 
im Handling zunächst einfacher sind 
und für Basis-Anforderungen auch 
ausreichend sind. Haben sie dann 
doch einmal eine besondere Baustel-
le, mit beispielsweise besonders ho-
her Förderleistung oder Förderhöhe, 
greifen die meisten Firmen doch lie-
ber auf einen Dienstleister wie mich 
mit einem umfassenden Maschinen-
park zurück.

Was gehört zu Ihrem pumptechni-
schen Equipment?

Mein Rundum-Sorglospaket beinhal-
tet drei eigene Mischer und sechs 
Pumpen. Das lässt mich flexibel und 
souverän bei großen wie kleinen Flä-
chen agieren. Es gibt beim Pumpen 
nichts, was es nicht gibt. Es lohnt in 
jedem Fall, sich mit dem Thema zu 
beschäftigen. Die Auswahl der Ma-
schinentechnik und der Spachtelmas-
se ist für die Qualität der Spachtelung 
und die Langlebigkeit der Maschinen 
entscheidend. MAPEI Spachtelmas-
sen verfügen über einen hervorra-
genden Verlauf in gleichbleibender 
Qualität, sie sichern eine klumpfreie 
Mischung für Top-Oberflächen in kür-
zester Zeit und eignen sich für jede 
Maschinentechnik – ob zementär 
oder gipsbasiert.

Herr Mayer, wir danken Ihnen für 
das informative Gespräch und sa-
gen: Weiterhin gut pump!

Text: Brigitte Wagner-Rolle,  
Maik Evers, MAPEI GmbH 
Bilder: Brigitte Wagner-Rolle, MAPEI GmbH

Die Maschinentechnik wird einfach am Mi-
schplatz befüllt. Es können sowohl zementä-
re als auch gipsbasierte MAPEI Spachtelmas-
sen gepumpt werden. 
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AUS DEM MARKT SCHÄFER HAUS DER FLIESEN

  SCHÄFER HAUS DER FLIESEN, MAINZ

Erfolg mit Tradition und 
Leidenschaft
Man hätte das Ziel, das sich Firmen-
chef Kilian Herrmann für sein tradi-
tionsreiches „Schäfer Haus der Flie-
sen“ für die Zukunft setzt, wohl 
kaum treffender formulieren kön-
nen: Denn er will mit der ihm eige-
nen Leidenschaft und Traditions
bewusstsein auch weiterhin das 
geschichtsstarke Mainzer Fliesen-
geschäft in eine „schimmernde 
und bruchfeste Zukunft“ führen. 
Dafür soll auch die ebenso „bruch-
feste“ Partnerschaft mit MAPEI 
sorgen. 

Nicht immer ist, wo Tradition drauf 
steht auch Tradition drin. Wenn aber 
ein Unternehmen wie das Mainzer 
„Schäfer Haus der Fliesen“ von Tradi
tion spricht, dann ist dies nachweis-
lich keine Übertreibung. Seine Wur-
zeln reichen fast neunzig Jahre zu- 
rück bis in die Spätphase der ersten 
deutschen Republik: 1932 gründete 
Matthias Melchor ein Fliesengeschäft, 

der das Unternehmen führte, bis sein 
Bruder Hans Buchert, ein gelernter 
Heizungsmonteur, im Jahre 1943 den 
Betrieb übernahm und ihn „Melchor 
und Buchert“ nannte. 

Stets am Puls der Zeit

Eine weitere ganz entscheidende Ent-
wicklung wurde nach dem Zweiten 
Weltkrieg mit der Einstellung von 
Willi Schäfer, dem Verlobten der Toch-
ter von Hans Buchert, eingeleitet. Der 
instinktsichere Urmainzer Willi Schä-
fer wusste, dass er Umwege gehen 
musste, um das Unternehmen zum 
Blühen zu bringen. So führte er neben 
seiner Weiterbildung zum Fliesen-
fachhändler ein Lebensmittelge-
schäft, von dessen Gewinn er für das 
Fliesengeschäft einem LKW sowie ei-
nen Gabelstapler anschaffte – eine für 
die damalige Zeit sehr teure, aber 
überaus wichtige und zukunftswei-
sende Investition. Aber noch wichti-

ger war, dass seine Partnerin Rosema-
rie ebenfalls Teil des Unternehmens 
wurde. Auf Anraten ihres Vaters hatte 
sie die Gesellenprüfung im Handwerk 
abgelegt. Dahinter stand eine gerade 
auch aus heutiger Sicht sehr markt- 
und kundenorientierte Entscheidung. 
Als Verkäuferin müsse sie ihr Hand-
werk verstehen, so Hans Buchert, 
denn schließlich müsse man wissen, 
was man verkauft. Damals eine sehr 
revolutionäre Idee, aber auch heute 
noch nicht überall selbstverständlich. 
Damit war – so ist auf der Website des 
Unternehmens zu lesen – „die erste 
Fliese gelegt“ für den nächsten gro-
ßen Schritt in der Firmengeschichte, 
nämlich die Übernahme des Ge-
schäfts durch das Ehepaar Schäfer im 
Jahre 1973. Auch nach deren Eintritt in 
den wohlverdienten Ruhestand blieb 
das Unternehmen zumindest teilwei-
se in Familienbesitz, wurde allerdings 
von insgesamt fünf Gesellschaftern 
geführt. Zu der neuen Unterneh-
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mensführung, die unter dem Namen 
„Fliesenprofis“ am Markt auftrat, zähl-
te auch Birgit Schäfer-Herrmann, die 
Tochter von Willi und Rosemarie 
Schäfer. Nachdem sich die Fliesenpro-
fis bereits nach kurzer Zeit wieder 
trennten, blieb Birgit Schäfer-Herr-
mann die alleinige Verantwortung. 
Folgerichtig benannte sie das in Mainz 
und Umgebung mittlerweile bereits 
bestens bekannte Unternehmen in 
„Schäfer Haus der Fliesen“ um. Seit-
dem besteht das Geschäft als Groß- 
und Außenhandel für Fliesen und 
Zubehör. Nach dem plötzlichen Tod 
von Birgit Schäfer-Herrmann über-
nahm im Jahr 2012 ihr Sohn Kilian 
Herrmann die Firma, die er um das 
Sanitärsegment erweiterte. Mit ihm 
haben wir das nachfolgende Ge-
spräch geführt.

„Mit Leidenschaft und Traditions-
bewusstsein wollen Sie das ge-
schichtsstarke Fliesengeschäft in 
eine schimmernde und bruchfeste 
Zukunft führen“ – so haben Sie es 
selbst formuliert. Das machen Sie 
nun bereits seit zehn Jahren. Wel-
che Schritte haben Sie in dieser 
Zeit unternommen, die Sie als be-
sonders zukunftsweisend bezeich-
nen würden?

Kilian Herrmann: Davon gibt es eine 
ganze Reihe. Zum einen wurde unser 
Fuhrpark zielgerichtet erweitert. Denn 

modernste Logistik ist ja ein Bereich, 
der schon meinen Vorgängern ganz 
wichtig war. Heute verfügen wir über 
zwei LKW mit Kran sowie einen LKW 
mit Hebebühne. Zu einer funktionsfä-
higen Logistik gehört natürlich auch 
ein entsprechendes Lager. Dieses ha-
ben wir im vergangenen Jahr noch-
mals mittels eines modernen Hochre-
gallagers modernisiert und in seiner 
Kapazität deutlich aufgestockt. Auf-

Kilian Herrmann (rechts) steht seit 10 Jahren 
an der Spitze des Traditionsunternehmens. 
Links Kurt Baumann, MAPEI Regionalver-
kaufsleiter Süd-West, Fliesen- und Natur-
steinsysteme.

Hier und auf der Seite 28 oben: Eindrücke aus 
der neuen, attraktiv gestalteten Ausstellung 
mit komplett gestalteten Räumen.  

gestockt hatten wir bereits zuvor 
auch unser Firmengebäude, das wir 
zugleich mit einer neuen, attraktiven 
Fassade versehen haben. Und ein 
ganz wichtiger Schritt war sicherlich 
auch die Erweiterung und der Umbau 
unserer Ausstellung im Jahr 2019. 

Stichwort Ausstellung. Was hat Sie 
zu diesem Schritt bewogen und wo 
liegen die Schwerpunkte der neuen 
Präsentation?

Wir haben mit unserer neugestalte-
ten Ausstellung in erster Linie auf die 
Wünsche unserer Kunden reagiert. 
Und diese wollen nicht mehr nur ein-
zelne Fliesen betrachten, sondern 
möchten diese in ihrer Wirkung und 
möglichst in komplett gestalteten 
Räumen, etwa einem Badezimmer 
oder einer Küche, erleben. Das gilt 
ganz besonders für die heute immer 
beliebter werdenden Groß- und Me-
ga-Formate, die erst auf diese Weise 
zur vollen Geltung kommen. Fliesen 
mit einem Format von 1 x 1 Meter und 
größer machen aktuell bereits rund 
30 % des Geschäfts aus.

RM Deutschland  29/2022   27



Wer genau sind denn Ihre Kunden?

In erster Linie sind dies natürlich Flie-
senleger, die in der Regel auch stark 
im Objektgeschäft tätig sind. Dazu 
kommen Einzelhändler, aber auch 
Bauträger und Architekten. Rund 
zehn bis fünfzehn Prozent sind Privat-
kunden. Sie alle zusammen sind die 
für uns entscheidenden Marktpartner.

Wenn wir schon beim Markt sind. 
Wie sehen Sie denn das aktuelle 
Marktgeschehen?

Was den Markt betrifft, kann ich nur 
sagen: Wir leben in hektischen Zeiten. 
Trotz aller aktuellen Krisen ist in vielen 
Fällen genügend Geld da und viele 

wollen dieses in dem schon sprich-
wörtlichen „Betongold“ anlegen. Das 
beflügelt natürlich ganz besonders 
die Nachfrage im Wohnungsbau. Hin-
zu kommt das in unserer Region, als 
dem Großraum Mainz und dem an-
grenzenden Rhein-Main-Gebiet, die 
Mieten in den letzten Jahren extrem 
gestiegen sind. Mainz nimmt mittler-
weile bundesweit Platz sieben in der 
Liste der Städte mit den höchsten 
Mieten ein. 

Woran liegt das?

Die Wirtschaft in diesem Großraum 
floriert teilweise extrem – denken sie 
beispielsweise an das inzwischen 
bundesweit bekannte Mainzer Unter-

nehmen Biontech. Mit solch innovati-
ven und stark expandierenden Unter-
nehmen steigt natürlich auch die 
Nachfrage nach qualifizierten Mitar-
beitern. Im Falle Biontech ist dies vor-
wiegend medizinisches Fachpersonal, 
das dann auch Wohnungen oder 
Bauland sucht und damit die Bauprei-
se bzw. die Mieten nach oben treibt.

Es kann also gar nicht so viel ge-
baut oder renoviert werden, wie 
nötig wäre?

So ist es. Es werden zwar Wohnungen 
gebaut, aber das reicht in der aktuel-
len Situation bei weitem nicht aus. 
Man schätzt, dass allein in Mainz bis 
zu 30.000 Wohnungen fehlen. Ein 

Die Logistik wurde im vergangenen Jahr mittels eines modernen 
Hochregallagers modernisiert.

AUS DEM MARKT SCHÄFER HAUS DER FLIESEN
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entscheidender Engpass sind, neben 
fehlendem Bauland, dann natürlich 
auch die Kapazitäten bei den Verar-
beitern, die ja nicht erst heute einen 
Mangel an Fachpersonal beklagen.

Den Engpass qualifizierter Mitarbei-
ter gibt es aber ja sicher nicht nur 
im Bauhandwerk, sondern auch im 
Fachhandel. Finden Sie selbst denn 
noch genügend Fachpersonal? 

Bislang hatten wir in dieser Bezie-
hung noch keine Probleme. Die meis-
ten unserer rund 20 Mitarbeiter sind 
bereits seit langem im Unternehmen. 

Worauf führen Sie das zurück?

Ich denke, dass liegt in erster Linie an 
unserem guten, weil sehr familiären 
Betriebsklima. Jeder Mitarbeiter ist 
uns wichtig; denn er ist ein entschei-
dender Teil in unserem Teamgefüge 
und zugleich unser wertvollstes Kapi-
tal. Es fügt sich dabei gut, dass meine 
Frau, die für Marketing und Personal 
zuständig ist, aus der Branche kommt 
und unter anderem auch Prüferin bei 
der IHK ist. So wollen wir jetzt im 
Sommer im Verkauf auch noch einen 
Azubi einstellen.

Wo sehen Sie sonst noch die be-
sonderen Stärken Ihres Unterneh-
mens?

Zu der familiären Atmosphäre kommt 
sicherlich die für ein Familienunter-
nehmen unserer Größe typische Flexi-
bilität. Diese zeigt sich vor allem, wenn 
es darum geht, kurzfristig kundenori-
entierte Entscheidungen zu treffen – 

etwa bei der schnellen Bereitstellung 
der Ware. In diesem konsequent kun-
denorientierten Arbeiten sehe ich die 
größten Stärken unseres Unterneh-
mens. Denn diese Flexibilität gepaart 
mit einer freundschaftlichen Partner-
schaft, dies ist es, was der Kunde un-
serer Erfahrung nach ganz besonders 
schätzt und honoriert.

Kommen wir noch zu einem ande-
ren Thema. Wenn Sie auf den aktu-
ellen Fliesenmarkt blicken: Wo se-
hen Sie hier wichtige künftige 
Entwicklungen, mit denen sich die 
Branche schon heute beschäftigen 
sollte?

Eine große Herausforderung sehe ich 
im gesamten Bereich der Digitalisie-
rung. Hier muss man als Unterneh-
men unbedingt mitgehen – und dies 
auf den unterschiedlichsten Ebenen. 
Da sich auch unsere Kunden ver-
mehrt mit dem Thema „Online“ be-
schäftigen, müssen auch wir uns hier 
noch besser aufstellen. Die Instagram 
und Facebook-Generation steht in 
den Startlöchern und wir müssen uns 
ganz gezielt auf deren Bedürfnisse 
und Wünsche einstellen – auch was 
die künftige Kundenansprache be-
trifft.

Bei MAPEI läuft ja derzeit eine 
Kampagne zum Thema „Nachhal-
tigkeit“, die ja auch einen Schwer-
punkt dieser Realtà bildet. Wie 
nehmen Sie dieses Thema in Ihrem 
Arbeitsalltag wahr?

Fliesenbeläge sind ja von Haus aus 
schon sehr nachhaltig, verglichen mit 

anderen Materialien. Alle unsere 
Hauptlieferanten wie beispielsweise 
der italienische Hersteller Mirage pro-
duzieren auf modernsten Anlagen 
und sind hinsichtlich Energieeinspa-
rung und Umweltschutz bestens auf-
gestellt. Insofern können wir unseren 
Kunden nachhaltige Produkte anbie-
ten. Ansonsten glaube ich, dass dieses 
Thema aktuell noch keine so große 
Rolle spielt – was sich natürlich än-
dern kann, sodass man durchaus da-
für gerüstet sein sollte. Bei den Hand-
werkern sind beispielsweise bereits 
heute staubarme Produkte ein The-
ma, nach dem vermehrt nachgefragt 
wird.

Stichwort „Für die Zukunft gerüs-
tet“. Nutzen Sie für Ihre Mitarbeiter 
auch die Aus- und Weiterbildungs-
möglichkeiten, die Ihre Industrie-
partner anbieten wie beispielswei-
se das Schulungsprogramm der 
MAPEI Academy? 

Ja – wir haben schon mehrmals ge-
meinsam mit den Experten von 
MAPEI Schulungen hier bei uns im 
Haus durchgeführt. Außerdem waren 
wir auch schon bei MAPEI in Mailand 
zu Besuch, um uns über neueste Ent-
wicklungen zu informieren.

Seit wann arbeiten Sie schon mit 
MAPEI zusammen? Und wie zufrie-
den sind Sie mit dieser Zusammen-
arbeit?

Die Zusammenarbeit besteht bereits 
seit nunmehr 15 Jahren. Sie hat sich in 
dieser Zeit zu einer offenen und man 
kann sagen auch freundschaftlichen 
Partnerschaft entwickelt, mit der wir 
sehr zufrieden sind.

Was schätzen Sie ganz besonders 
an MAPEI?

Dies betrifft zum einen das innovative 
Produktsortiment, zum anderen aber 
auch den damit verbundenen Service. 
Beides passt bei MAPEI sehr gut. Vor 
allem ist MAPEI immer lieferfähig und 
der Außendienst permanent erreich-
bar. Dazu kommt eine praxisnahe An-
wendungstechnik, die die Probleme 
unserer Fliesenleger versteht und de-
ren Mitarbeiter auch von den Verar-
beitern verstanden werden.

Text: Werner Roßkopf 
Bilder: �Schäfer Haus der Fliesen,  

Werner Roßkopf

Überall ist die schon seit 15 Jahren bestehende Partnerschaft mit MAPEI zu erkennen. 
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AUS DEM MARKT MAPEI PARTNER THORSTEN MEUSEL

Neben den verschiedensten Aspek-
ten rund um das Thema „Nachhal-
tigkeit“, dem Schwerpunktthema 
dieser Ausgabe, zählt sicherlich die 
Frage, wie es künftig um die Quali-
tät der Handwerksbetriebe gestellt 
ist, mit zu den vordringlichsten 
Problemen der Branche. Immer öf-
ter ist von einem auf der einen Sei-
te steigenden Fachkräftebedarf, 
auf der anderen Seite aber von ei-
nem zunehmenden Mangel an gut 
ausgebildeten und motivierten Mit-
arbeitern die Rede. Wie aber soll 
diesem Missverhältnis begegnet 
werden? Dabei ist der alte Spruch, 
dass „man nie auslernt“ mehr als 
nur eine Binsenweisheit.

Ein Beispiel ist Thorsten Meusel aus 
dem mittelhessischen Laubach. Er hat 
sich im Alter von 43 Jahren entschlos-
sen, sich der Herausforderung einer 
Meisterprüfung zu stellen, um seiner 
beruflichen Entwicklung neuen Schub 
zu geben. Wie er zu diesem Entschluss 
gekommen ist und welche Rolle dabei 
die Partnerschaft mit MAPEI gespielt 
hat – dazu mehr in dem nachfolgen-
den Gespräch, das wir mit Thorsten 
Meusel geführt haben. 

Herr Meusel, wie kam es eigentlich 
dazu, dass Sie sich für den Beruf 
des Fliesenlegers entschieden ha-
ben? Waren Sie „vorbelastet“ und 
kommen aus einer Handwerks-Fa-
milie?

Thorsten Meusel: Nein, das war bei 
mir nicht der Fall. Und eigentlich woll-
te ich nach meinem Hauptschulab-
schluss auch lieber Schreiner werden. 
Dass ich dann doch „ersatzweise“ eine 
Lehre zum Fliesenleger begonnen 
habe, dies habe ich den Informatio-
nen und der Vermittlung von Bekann-
ten zu verdanken. 

Wie ist es dann nach Ihrer Lehre 
weitergegangen?

Eigentlich ganz normal. Ich habe eine 
dreijährige Ausbildung zum Gesellen 

MAPEI PARTNER THORSTEN MEUSEL 

Als Spätberufener 
zum Meistertitel

gemacht und angefangen, in dem 
Beruf als „normaler“ Fliesenleger zu 
arbeiten. 

Und wann haben Sie den Wunsch 
verspürt, sich selbständig zu ma-
chen?

Das stand eigentlich zunächst gar 
nicht zur Debatte und ging auch nicht 
von heute auf morgen. Es war viel 
mehr das Ergebnis sowohl meiner be-
ruflichen, als auch meiner persönli-
chen Entwicklung. Ich habe in den 
ersten zehn Jahren meines Berufsle-
bens vielleicht häufiger als üblich die 
Arbeitsstelle gewechselt. Im Rück-
blick war das so etwas wie meine ei-
gene Walz, also etwas, das früher 
durchaus so üblich war und meiner 
Meinung nach wieder gefördert wer-
den sollte.

Würden Sie sagen, dass Ihnen das 
mehr geschadet oder eher genutzt 
hat?

Mir persönlich hat dies sicherlich 
mehr genutzt. Denn in den unter-
schiedlichen Betrieben konnte ich na-
türlich auch sehr viele unterschiedli-
che Erfahrungen sammeln. Das hat 
mir vor allem dabei geholfen, eine 
hohe arbeitstechnische Flexibilität zu 
erlangen und das hilft mir auch heute 
noch, um immer wieder schnelle und 
gute Lösungen zu erarbeiten. 

War dies dann auch mit der Grund, 
den Schritt in die Selbstständigkeit 
zu gehen?

Sicher war es so, dass nicht jeder Be-
trieb, in dem ich gearbeitet habe, mei-

ne ganz persönlichen Vorstellungen 
hinsichtlich Betriebsführung und Ar-
beitsqualität erfüllt hat. Allerdings 
habe ich bei meiner letzten Arbeits-
stelle über fünf Jahre hinweg dann 
geradezu ein Paradebeispiel dafür er-
lebt, wie es besonders gut funktionie-
ren kann.

An was haben Sie das festge-
macht?

Es war nicht nur das tolle Betriebskli-
ma, das ich genießen durfte. Es war 
vor allem der Chef, der als Meister im 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger-
handwerk und Meister im Steinmetz- 
und Steinbildhauerhandwerk nicht 
nur selbst über ein enormes Know-
how verfügte, der aber auch die Leis-
tung seiner Mitarbeiter stets aner-
kannte und wertschätzte.  
 
War dieses Vorbild dann auch für 
Ihren weiteren Berufsweg aus-
schlaggebend?

Ja – der Entschluss mich selbststän-
dig zu machen, hat sicherlich einiges 
damit zu tun. Es kamen aber auch pri-
vate Gründe hinzu. In der Zeit wurde 
ich Vater und ging in eine längere El-
ternzeit. Nicht zuletzt reifte hier bei 
meiner Partnerin und mir der Ent-
schluss, den Weg in die Selbststän-
digkeit zu gehen – zumal in dieser Zeit 
ja vorübergehend keine Meisterpflicht 
bestand.

Und wie hat sich das Ganze entwi-
ckelt?

Mein kleines „Ein-Mann-Unterneh-
men“ lief sehr gut an. Allerdings muss-

„Wir dürfen nicht vergessen, dass eine gute 
Handwerksleistung oft mehrere Generatio-
nen glücklich macht. Also lebt und liebt euer 
Handwerk! Wir sollten uns vor Augen führen, 
dass man später von der Handwerkskunst 
sprechen wird, deswegen übt euer Handwerk 
mit Liebe zum Detail aus."
Thorsten Meusel bei seiner Jungmeisterrede
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te ich schon bald feststellen, dass mir 
trotz aller Kreativität und bester Auf-
tragserfüllung etwas ganz Entschei-
dendes fehlte: Nämlich der Meisterti-
tel. Ich spürte dies vor allem bei 
namhaften Architekten und Bauher-
ren. Das Image eines Meisterbetriebs 
ist hier einfach ein ganz anderes. Ich 
habe daraus für mich die entspre-
chenden Konsequenzen gezogen 
und mich entschlossen, mit damals 
43 Jahren die Meisterschule in Wies-
baden zu besuchen – ganz nach dem 
Motto „Besser spät als nie“.

War es nicht schwierig, zugleich 
ein Unternehmen zu führen und 
eine Meisterausbildung zu begin-
nen?

Ja, es war in der Tat ein Spagat 
zwischen Vaterrolle, eigenem Betrieb 
und Meisterschule, vor allem auch 
wegen der langen Anfahrtszeit  
von meinem Heimatort nach Wies
baden.

Und wie konnten Sie das lösen?

Das Schwierige dabei war, dass ich 
Teil drei und vier der Meisterkurse ge-
rade wegen der langen Anfahrtszeit 
in Vollzeit absolvierte. Dadurch fehlten 
mir neun Wochen Arbeitszeit und na-
türlich auch das entsprechende Ein-
kommen. Ich musste daher dafür sor-
gen, dass eingehende Aufträge 
genau in passende Zeitfenster termi-
niert wurden. Auf diese Weise konnte 
ich viele Steine aus dem Weg räumen, 
um meine Ziele zu erreichen.

Dass Sie letztendlich vieles richtig 
gemacht haben, dies zeigt ja die 
Tatsache, dass Sie nicht nur die 
Meisterprüfung im Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaikhandwerk mit der 
Durchschnittsnote 1,5 als Jahr-
gangsbester bestanden haben, 
sondern zudem von der HWK Wies-
baden zum Jungmeisterredner bei 
der Meisterfeier auserkoren wur-
den. Wie ist es danach weiterge-
gangen? 

Ich konnte mich danach natürlich 
wieder voll auf meinen Betrieb kon-
zentrieren und habe mich mittlerwei-
le auf das Verlegen der heute immer 
beliebter werdenden großformatigen 
Fliesen konzentriert, weil ich darin 
eine große Chance sah, mir in mei-
nem Konkurrenzumfeld ein Alleinstel-
lungsmerkmal zu schaffen.

Die Verlegung moderner Großfor-
mate zählt zu den anspruchsvolls-
ten Fliesenarbeiten. Sie erfordert 
nicht nur besondere Kreativität 
und qualitätsvolles Arbeiten. Dazu 
braucht es dann mit Sicherheit 
auch die richtigen Partner – gerade 
auch, was die richtigen Verlegepro-
dukte anbelangt.

Die braucht es unbedingt. Und ich bin 
froh, mit MAPEI hier genau den richti-
gen Partner auf der Produktseite ge-
funden zu haben.

Wie kam es denn zu dieser Zusam-
menarbeit?

Die Sortimente der vorherigen Her-
steller konnten mich nicht überzeu-
gen, da ihre Produktpaletten nie alles 
vollständig abdeckten. Ich lege gro-
ßen Wert darauf, im System zu blei-
ben, da man meiner Meinung nach 
hohe Qualität nur so gewährleisten 
kann. Bei MAPEI gibt es für jedes Pro-
blem eine Lösung. Durch die jahrelan-
ge Zusammenarbeit mit MAPEI habe 
ich natürlich auch bei meinem Meis-
terstück die entsprechenden MAPEI 
Produkte verwendet.

Was genau mussten Sie als Meis-
terstück anfertigen? Und wie konn-
te Sie MAPEI dabei unterstützen?

Die Aufgabenstellung bei unserem 
Meisterstück war eine Boden-/Wand-
situation mit vorgesetztem runden  

Becken und eingearbeiteten Rund
bögen, die von der Wand auf das Be-
cken übergehen. Für die Verklebung 
der Fliesen habe ich ULTRALITE S1 
verwendet, verfugt wurde mit 
ULTRACOLOR PLUS. 

Sie haben ja mittlerweile auch 
schon zahlreiche Objekte gemein-
sam mit MAPEI durchgeführt. Wel-

che sind Ihnen dabei besonders im 
Gedächtnis?

Das sind natürlich die Projekte, mit 
denen ich auch beim MAPEI „Best 
Project Award“ erfolgreich war. Es 
handelte sich dabei zum einen um 
Fliesenarbeiten mit großformatigen 
Fliesen in und um eine große Villa mit 
Pool. Zum zweiten um ein weiteres 
Wohnhaus, bei dem wir die Bäder 
barrierefrei mit Großformatfliesen sa-
niert haben. (Siehe dazu auch den 
Beitrag auf Seite 40)

Bleibt bei so viel beruflichem En-
gagement überhaupt noch Platz 
für Freizeit und Hobbys?

Ja – ich bin unter anderem Mitglied 
der Fliesen+Sportwerke-Staffel. Mit ihr 
habe ich beispielsweise zusammen 
mit zwei Handwerkskollegen erfolg-
reich an einem Ironman-Triathlon teil-
genommen, dessen Zweck es war, 
Spenden für das Kinder- und Jugend-
hospiz Regenbogenland in Düssel-
dorf zu sammeln. Ich denke, soziales 
Engagement ist heute wichtiger denn 
je.

Da ist ja noch viel mehr. Vor einigen 
Jahren erhielten Sie aus den Hän-
den von Kultusstaatssekretär Dr. 
Manuel Lösel in Vertretung des 
Hessischen Ministerpräsidenten 
Volker Bouffier eine „Öffentliche 
Belobigung des Landes Hessen für 
die Rettung mehrerer Menschen 
vor dem Tode“. Was war hier pas-
siert?

In der Nacht zum 11. Dezember 2015 
bemerkte ich einen Brand im Nach-
barhaus und half dann sofort, um die 
die dort wohnende Familie mit ihren 
zwei Kindern aus dem brennenden 
Haus zu retten. Was zum Glück gelun-
gen ist.

Dr. Lösel hat ihren Einsatz damals 
mit folgenden Worten gewürdigt: 
„Ihr beherztes Eingreifen ist ein gu-
tes Beispiel für selbstloses Engage-
ment“. Dem können wir uns nur an-
schließen und Ihnen weiterhin so 
viel Mut wünschen – sowohl im pri-
vaten Umfeld wie auch auf Ihrem 
weiteren beruflichen Lebensweg. 
Besten Dank für das interessante 
Gespräch. 

Text: Werner Roßkopf 
Bilder: Thorsten Meusel
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AUS DEM MARKT 100 JAHRE STEININGER STEINMETZ

Seit 1922 ein von Steinmetzmeis-
tern familiengeführtes Unterneh-
men. Vier Generationen „vererbte“ 
Leidenschaft für Naturstein und 
Handwerk. 30 Jahre Partnerschaft 
mit MAPEI, die 1992 mit einer zün-
denden Begegnung begann. Bei 
Steininger Steinmetz hat vieles Tra-
dition. In diesem Jahr blickt der 
Münchner Naturstein-Spezialist auf 
100 Jahre Firmengeschichte. Ein 
guter Grund, unseren langjährigen 
Kunden näher vorzustellen! 

Der Beruf Steinmetz gehört zu den äl-
testen Gewerken und zu einer beson-
deren Art handwerklicher Kunst. Seit 
100 Jahren versteht sich der Münchner 
Betrieb Steininger Steinmetz auf die 
Schönheit und Wertschätzung der 
Materie Naturstein und auf brillante, 
handwerkliche Ausführung. So wie 

 STEININGER STEINMETZ SEIT 1922 IN MÜNCHEN

Familiengeführte 
Handwerkstradition

sich das Berufsbild Steinmetz über 
Jahrhunderte verändert hat, so hat 
sich entsprechend auch das Familien-
unternehmen über Generationen ver-
ändert, weiterentwickelt und speziali-
siert. Steininger Steinmetz beherrscht 
modernes und innovatives Natur-
stein-Design mit genauso viel Finger-
spitzengefühl und handwerklicher Ex-
pertise wie traditionelle Techniken. 
Firmeninhaber Markus Steininger wird 
von seinen beiden Kindern Roxanna 
und Maximilian Steininger unterstützt, 
die seine Liebe zum Material und 
Handwerk teilen. Gemeinsame Lei-
denschaften gibt es bei Familie Stei-
ninger so einige: u. a. die Leidenschaft 
für Oldtimer, Rallyes und sportliche 
Aktivitäten. Und die gemeinschaftli-
chen Interessen sind offensichtlich ein 
guter Motivator für dieses „Erfolgsmo-
dell Familienunternehmen“.

„Vererbte“ Leidenschaft 

Die Geschwister Roxanna und Maximi-
lian Steininger engagieren sich in dem 
Familienbetrieb mit viel Herzblut und 
verantworten unterschiedliche The
menfelder bei Steininger Steinmetz.

Insbesondere bei Erstberatungen 
bringt die kommunikationsfreudige 
Roxanna mit ihrem erworbenen Fach-
wissen als Steinmetzgesellin interes-
sierten Kunden die Materie Naturstein 
näher und auch für Mitarbeiter sowie 
Handelsvertreter ist sie die erste An-
sprechpartnerin rund um das Office. 

Ihr Bruder Maximilian ist Steinmetz-
geselle der Fachrichtungen Industrie 
und Handwerk, Steinmetzmeister 
und staatlich geprüfter Steintechni-
ker. Sein breitgefächertes Wissen 

Im Showroom können Kunden eine faszinie-
rende Vielfalt an Naturstein-Materialien mit 
extravaganten Oberflächen entdecken. 
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macht ihn zum Experten sowohl bei 
Planung und Technik als auch bei der 
Ausführung in der Werkstatt. Dies si-
chert vor allem bei Großprojekten 
ganz maßgeblich den Erfolg. Maximi-
lian hat sich als Impuls- und Ideen
geber zu Designkonzepten, zur Digi-
talisierung sowie zu moderner 
Maschinentechnik im Familienbetrieb 
vollumfänglich etabliert. 

Seniorchef Markus Steininger, Stein-
metz- und Steinbildhauermeister, ge-
prüfter Steintechniker und Restaura-
tor, der sich weitgehend aus dem 
operativen Tagesgeschäft zurückge-
zogen hat, ist glücklich über die Nach-
folgeregelung im Doppelpack. „Wir 
stehen für perfekte Resultate – ange-
fangen vom Know-how zur Beschaf-
fenheit des Natursteinmaterials bis 
hin zu der fachgerechten Verarbei-
tung. Das ist eine der Stellschrauben, 
die uns erfolgreich gemacht hat und 
an der wir uns auch in Zukunft orien-
tieren. Die Herausforderung wird sein, 
sich auf geändertes Kundenverhalten 
und die Veränderungen im operati-
ven Tagesgeschäft schnell einzustel-
len“, sagt Markus Steininger, „auf diese 
Veränderungen haben wir bereits er-
folgreich reagiert.“ Mit der vierten Ge-
neration hat das Familienunterneh-
men die Weichen für die Zukunft 
gestellt: „Wir arbeiten partnerschaft-
lich zusammen, kommunizieren und 
diskutieren.“ Gern überlässt der Seni-
orchef Führungsaufgaben der Nach-
folgegeneration, die selbstverständ-
lich weiterhin auf seine Kenntnisse 
und Erfahrungen bauen kann.  

Für innen und außen 

Die Wurzeln von Steininger Steinmetz 
liegen traditionell in der Gestaltung 
von Grab- und Gedenkstätten, die mit 
aktuell rund 20 Prozent einen beacht-
lichen Anteil am Portfolio haben. Der 
maßgebliche Anteil am Unterneh-
menserfolg wird im Bereich „Natur-
stein am Bau“ erzielt.  Vom exklusiven 
Innenausbau mit Bädern, Pools, Kü-
chen bis zum Außenbereich mit Ter-
rassen, Pools, Fassaden und Natur-
steinmauern werden nach indivi- 
duellem Architekten- und Kunden-
wunsch sämtliche anfallenden Natur-
steinarbeiten mit gewohnt hoher 

Qualität ausgeführt. „Neben privaten 
Auftraggebern gewinnen Aufträge im 
Ladenbau, in der Hotellerie und Gast-
ronomie zunehmend an Bedeutung“, 
erklären Roxanna und Maximilian 
Steininger. Besonders diese Exklu-
siv-Referenzen haben das Unter
nehmen weit über München hinaus 
bekannt gemacht. Bauprojekte in 
Spanien, der Schweiz, Österreich, Itali-
en, Tschechien und England zeugen 
davon. Die erfolgreiche Zusammenar-
beit mit einem exklusiven Möbelher-
steller, der von Maximilian Steininger 
für die Besonderheiten und das Far-
benspiel der Natursteine begeistert 
werden konnte, wird als ergänzende, 
tragende Säule des Familienbetriebes 
benannt. 

Gute Beratung als Erfolgsfaktor 
aus Tradition 

Der Arbeitsprozess beginnt bereits 
mit der richtigen Materialauswahl. Im 
Münchner Showroom können über 
einhundert verschiedene Natursteine 
mit den extravagantesten Oberflä-
chen begutachtet werden. Es ist der 
ideale Ort, um fachkundig beraten zu 
werden und Sicherheit bei der Materi-
alauswahl – je nach individuellen Vor-
lieben – zu bekommen. „Die Haptik ist 
durch die verschiedenen Oberflächen 
extrem vielfältig. Sie ist für die Ent-
scheidung des Kunden ein sehr wich-
tiges Kriterium. Auf Wunsch kann das 
gewählte Material auch vor Ort im 
Steinbruch oder den bekanntesten 
Großhändlern in Italien oder Deutsch-
land besichtigt werden“, erläutert 
Roxanna Steininger und ergänzt: „Das 
Thema Nachhaltigkeit wird von uns 
schon seit Jahren gelebt. Unsere bay-
erischen, deutschen und europäi-
schen Materialien, die es in großer 
Farbvielfalt ohne lange Transportwe-
ge und mit reduziertem CO2-Ausstoß 
gibt, werden bevorzugt verwendet.“ 

Eigene Planungs- und Technikab-
teilung 

In allen Unternehmensbereichen ste-
hen bei Steininger Steinmetz das Wis-
sen um die Qualität der natürlichen 
Steine, ihre Nachhaltigkeit, ihre fach-
gerechten Einsatzmöglichkeiten so-
wie die individuelle und flexible Ferti-
gung von Natursteinprodukten im 
Mittelpunkt. Dank hundertjähriger 
Erfahrung ist der Fachbetrieb mit den 
unterschiedlichsten Anforderungen 
bei der Ausstattung eines Projektes 

mit Naturstein vertraut. Höchste Qua-
lität und Professionalität – von der Auf-
tragsvergabe bis zur termingerechten 
Fertigstellung eines Bauvorhabens – 
sind dabei garantiert. Ausgeführt wer-
den die Arbeiten  nach den anerkann-
ten Regeln der Technik – von den im 
eigenen Betrieb ausgebildeten Fach-
arbeitern und Steinmetzen. 

„Immer dort, wo es herausfordernd 
und kompliziert wird und sich Dinge 
als schwer realisierbar darstellen, 
müssen wir nach lösungsorientierten 
Ansätzen suchen. Im Zweifelsfall fin-
den wir eine alternative Lösung, die 
sehr nahe am Kundenwunsch ist“, er-
klärt Maximilian Steininger. 

„Wir sind in der Breite sehr gut aufge-
stellt, um Kunden in unseren Seg-
menten maßgeschneiderte Antwor-
ten zu deren Wünschen liefern zu 
können“, sind sich der Senior-Chef 
und die beiden Junioren einig. Und 
welche Herausforderung könnte es 
noch für die Zukunft geben? Für Ma-
ximilian Steininger keine Frage: 
Schiffsbau „Allerdings nur mit einem 
zuverlässigen Partner wie MAPEI an 
der Seite!“, ergänzt sein Vater mit ei-
nem Augenzwinkern. 

MAPEI als starker Partner

1992 hat der damalige Anwendungs-
technikchef Walter Mauer sich auf 
den Münchner Fliesentagen das erste 
Mal mit Herrn Steininger Senior ge-
troffen. Aus diesem Gespräch und ei-
nigen erfolgreich durchgeführten 
Probeobjekten hat sich eine enge, für 
beide Partner hervorragende Zusam-
menarbeit entwickelt, die bis heute 
unvermindert anhält. Das umfangrei-
che Produktportfolio von MAPEI hat 
Steininger Steinmetz schon damals 
überzeugt. 

Ausgezeichnet!

Produkte und Projekte des Familien-
unternehmens Steininger Steinmetz 
wurden vielfach prämiert: u. a. mit 
dem Bayerischen „Staatspreis für be-
sondere gestalterische und techni-
sche Spitzenleistungen im Hand-
werk“, dem Preis „Stein Innovativ“ des 
Landesverbandes des Bayerischen 
Steinmetz- und Steinbildhauerhand-
werks und dem MAPEI Best Project 
Award.

Text: Brigitte Wagner-Rolle 
Bilder: Markus Tedeskino

Bild links: Familientradition: Geschäftsinha-
ber Markus Steininger wird seit einigen Jah-
ren von seinen beiden Kindern Roxanna und 
Maximilian unterstützt.
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AUS DEM MARKT NATURSTEINSEMINAR

Wenn die MAPEI ACADEMY ein 
Naturstein-Spezialseminar organi-
siert, ist das Interesse in der Stein-
branche groß. Vom 14. bis 17. 
Oktober 2021 folgten 60 Teilnehmer 
der Einladung nach Österreich. 
Nach einer Corona-Zwangspause 
im Jahr zuvor war die Resonanz be-
sonders erfreulich. 

Man nehme eine Region mit interes-
santen Steinen und Orten, kompeten-
te Vortragende und ein gutes Hotel. 
Fertig ist eine Mischung, die sich seit 
über 20 Jahren großer Beliebtheit er-
freut. Schirmherr für die einmal jähr-
lich ausgelobten Reisen ist der 
Bauchemiehersteller MAPEI. Partner 
sind der Deutsche Naturwerkstein- 
Verband, der Bundesverband Deut-
scher Steinmetze, der Fachverband 
Fliesen und Naturstein im Zentralver-
band des Deutschen Baugewerbes 
sowie die Redaktion Naturstein. Ziel 
der 22. Ausgabe waren Wien und die 
Granitvorkommen im Waldviertel. Die 
Region zwischen tschechischer Gren-
ze und Wien ist geprägt von den Hart-
gesteinen der „Böhmischen Masse“. 
Bekannteste Vertreter sind die Grani-
te in der Gegend um die Stadt 
Schrems. Hartberger und Schremser 
Grob- und Feinkorn zählen zu den tra-
ditionellen Hartgesteinen in Öster-
reich, in Deutschland hingegen sind 
sie bei Steinmetzen wenig bekannt. 
Grund genug für die Organisatoren 
Marcus Winkler, Leiter Anwendungs-
technik bei MAPEI GmbH, und Michael 
Cramer, international erfahrener 
Steinprofi und Location-Scout, die 

Berühmten Steinen auf der Spur

Vorkommen und praktische Anwen-
dungsbeispiele zum Ziel der Reise zu 
machen. Als komfortables Basislager 
und Tagungsort wählten sie das Hotel 
Schlosspark Mauerbach im Wiener-
wald vor den Toren der österreichi-
schen Bundeshauptstadt. 

Schon zu Beginn des Seminars war 
die Freude der Teilnehmer groß, sich 
endlich wieder persönlich treffen zu 
können. „Telefon und Internet sind 
praktische Werkzeuge, aber der 
menschliche Kontakt ist durch nichts 
zu ersetzen. Wir waren in kurzer Zeit 
ausgebucht“, freute sich Marcus 
Winkler. Obwohl viele Teilnehmer 
zum harten Kern der MAPEI Reisen 
zählen und zum Teil seit der ersten 
Reise vor 22 Jahren dabei sind, öffnet 
sich die Gruppe neuen Teilnehmern 
gegenüber ganz selbstverständlich. 

Auf diese Weise entsteht rasch ein ge-
meinschaftliches Gefühl. Zum Erfolg 
trägt auch die Zusammensetzung 
bei. Steinhändler, industrielle und 
handwerkliche Verarbeiter, Sachver-
ständige, Steinschleifer, Verleger – vie-
le unterschiedliche Kompetenzen er-
gänzen sich auch geografisch. 
Diesmal kamen die Teilnehmer aus 
dem gesamten Bundesgebiet und 
Österreich.

Vielfältiges Vortragsprogramm

Zahlreiche Fachvorträge spannten ei-
nen weiten Bogen von der Geologie 
Österreichs bis zu Treppenkunde und 
Verbandsmarketing. Den Auftakt 
machte Dennis La Bouchardiere mit 
seiner Einführung in die Geologie Ös-
terreichs. Ausgehend vom Schichten-
aufbau der Erde erläuterte der Dip-

Kawumm! Für die Exkursion im Schremser Steinbruch hatte Rudolf Kammerer eine Spren-
gung vorbereitet.

Mit 60 Teilnehmern war die 22. MAPEI Studienreise ein voller Erfolg.
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österreichischen Waldviertel befin-
den sich der Steinbruch und das 
Granitwerk von Rudolf Kammerer. Auf 
dem 25 ha großen Areal gewinnt 
Kammerer jährlich bis zu 12.000 m³ 
Schremser Grob- und Feinkorn für Sä-
geblöcke. Insgesamt sind es über 
100.000 m³ einschließlich Wasserbau-
steinen, Kies und anderen Steinbruch-
produkten. Höhepunkt der Besichti-
gung im Steinbruch war eine 
Sprengung. In der Sägerei werden die 
bis zu 100 t schweren Rohblöcke mit 
Seilsägen aufgetrennt und auf Brü-
ckensägen und modernsten CNC-An-
lagen für vielfältige Bauprodukte wei-
terverarbeitet. Von hier stammen 
unter anderem die Steine für die Neu-
gestaltung des österreichischen Par-
laments. 

Auf dem Rückweg nach Wien erwar-
tete die Teilnehmer mit einer Besichti-
gung und einem Abendessen bei 
Breitwieser ein weiterer Höhepunkt. 
In Tulln betreibt das Familienunter-
nehmen eine der modernsten Natur-
steinproduktionen im deutschspra-
chigen Raum. Über die Grenzen 
Österreichs bekannt ist aber auch die 
spektakuläre Steinausstellung. Bei ei-
ner Führung durch die nagelneue 
Fertigungshalle und die »Stone Gal-
lery« erlebten die Teilnehmer, wie Na-
turstein auf höchstem Niveau insze-
niert und verarbeitet werden kann. 
Abgerundet wurden die Vorträge und 
Exkursionen durch ein Rahmenpro-
gramm in Wien. 

Erschienen in Naturstein 12/2021,  
gekürzte Fassung 
Bilder: Richard Watzke

lom-Geologe die Abläufe der 
Petrogenese. Wie sich diese Vorgän-
ge auf die österreichische Gesteins-
vielfalt auswirken und wie der jeweili-
ge Stein die Landschaft prägt, war für 
die Teilnehmer eine gute Einführung 
ins nachfolgende Fachprogramm. 
Viele Teilnehmer äußerten sich im An-
schluss erstaunt über die Vielfalt der 
Hartgesteine im Norden und Osten 
Österreichs, die im internationalen 
Steinhandel kaum vertreten sind. Zu-
mindest für die MAPEI Reisegruppe 
sind Schremser, Hartberger und Aal-
fanger seitdem keine Unbekannten 
mehr. 

Dipl.-Ing. Harald König erörterte die 
Prüfung der Rutschhemmung von 
Bodenbelägen auf Grundlage der eu-
ropäischen Normung. Der Leiter mi-
neralische Baustoffe der Smart Mine-
rals GmbH in Wien stellte unter 
anderem die unterschiedlichen Prüf-
kriterien, -verfahren und Bewertungs-
gruppen der Beläge in Abhängigkeit 

der Architekten und Auftraggeber. Er-
wartet wird ein in jeglicher Hinsicht 
perfekter Baustoff, vor allem auch in 
der Struktur und Optik. In seinem Vor-
trag zu mineralischen Belägen auf 
Fertigteiltreppen aus Stahlbeton erör-
terte Prof. Dr. Alfred Stein die Schall
entkoppelung sowie die vielfältigen 
Schadensformen von Belägen im 
Zusammenhang mit den material
typischen Eigenschaften wie der Ver-
formung des betonierten Trep-
pen-Rohkörpers. 

Das Pro und Contra einzelner Verle-
gesysteme für Naturwerkstein be-
leuchtete Marcus Winkler. Im Fokus 
stehen dabei die Faktoren Durch-
feuchtung und Entwässerung eines 
Bodenbelags. Winkler appellierte, 
nicht nur die oberste Schicht – den 
Plattenbelag – zu betrachten, sondern 
einen Boden als Gesamtsystem zu 
verstehen. Entscheidend sind unter 
anderem der Mörtelauftrag und ver-
bleibende Hohlräume, die Dauerhaf-
tigkeit eines Bodenbelags bestim-
men, aber auch die darunterliegenden 
Mörtel- und Tragschichten. Der MA-
PEI Anwendungsprofi erörterte mit 
den Zuhörern auch unterschiedliche 
Verlegesysteme wie im Sand- und 
Splittbett, auf Stelzlagern sowie in ge-
bundener Bauweise mit fester Verfu-
gung. Stefan Schallerbauer und Mar-
kus Leitner von MAPEI Österreich 
ergänzten den Vortrag durch Erfah-
rungswerte aus Testflächen mit un-
terschiedlichen MAPEI Produkten. Für 
die Teilnehmer ergab sich das Fazit, 
dass es kein Patentrezept gibt, son-
dern die Lösung je nach Lage, Nut-
zung, Fugenbild, Unterkonstruktion 
und möglichem Pflegeaufwand an-
gepasst werden muss. Die angeregte 
Diskussion während und nach dem 
Vortrag bewies, wie individuell die Lö-
sungsansätze mit den bauchemi-
schen Produkten in der Praxis sind. 
Entscheidend neben den Anforde-
rungen der Bauherren bezüglich Nut-
zungsbeginn nach der Verlegung ist 
unter anderem die Witterung wäh-
rend der Verlegung. Eine Montage im 
Frühjahr oder im Herbst kann unter-
schiedliche Lösungen und Kombinati-
onen erfordern. 

Raus in die Praxis

Unbestrittene Highlights der MAPEI  
Reisen sind stets die Exkursionen zu 
spannenden Steinbrüchen und Verar-
beitungsbetrieben. Mitten im nieder-

Gut geraten: Hans-Joachim Mehmcke ge-
wann das Gewichtschätzen eines Granitwür-
fels.

Richard Watzke M.A. ist gelernter 
Steinbildhauer und Kunsthistoriker. 
Als freier Redakteur veröffentlicht er 
Artikel zur Natursteingewinnung, 
-technologie und -anwendung. Wei-
tere Schwerpunkte sind Fotografie, 
Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 
für Steinmetzbetriebe, Verbände 
und Institutionen.

der Nutzung und Lage der Beläge vor. 
Für anerkennendes Staunen sorgte 
der Vortrag von Anita Wolf vom öster-
reichischen Fliesenverband. Darin 
stellte die Geschäftsführerin die ganz-
heitliche Marketingstrategie sowie die 
Umwandlung des über 1.500 Mitglie-
der starken Verbands in ein leistungs-
fähiges Kompetenzzentrum rund um 
das Thema Fliese vor. Bei den Teilneh-
mern blieb der positive Eindruck haf-
ten, wie ein heterogenes Gewerk mit 
den unterschiedlichsten Beteiligten 
einen gemeinsamen Nenner findet 
und die Interessen zu den Endkunden 
transportiert. 

Dipl.-Ing. (FH) Reiner Krug vom DNV 
widmete sich in seinem Vortrag den 
oftmals überzogenen Erwartungen 
an den Werkstoff Naturstein seitens 
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REFERENZ INTERNATIONAL CASA BATLLÓ

Casa Batlló 
Barcelona

Das Gebäude mit der Nummer 43 am 
Paseo de Gracia wurde 1877 von Emil 
Sala Cortés entworfen und verdankt 
seinen Ruhm vor allem dem Architek-
ten Antoni Gaudí.

In der Zeit, in der der Paseo, der Bar-
celona mit der Stadt Villa de Gracia 
verband, zu einer der Hauptverkehrs-
straßen der Stadt wurde und sich die 
bedeutendsten Familien der Stadt 
dort niederließen, wurde das Gebäu-
de von dem Textilunternehmer D. Jo-
sep Batlló y Casanovas gekauft, der es 
1904 von Gaudí umbauen ließ. Das 
erste Projekt bestand darin, das Ge-
bäude zu zerstören, was Gaudí jedoch 
zu verhindern wusste, indem er das 
Innere des Gebäudes umgestaltete 
und die Fassade komplett veränderte. 
Außerdem verwandelte er es in einen 
funktionaleren Ort sowie in ein künst-
lerisches und architektonisches Juwel, 
das laut einigen Experten ein Pionier-
werk der avantgardistischen Bewe-
gung des 20. Jahrhunderts war.

STRUKTURELLE VERSTÄRKUNGSARBEITEN  
UND RESTAURIERUNG DER KRISTALLKUGELN  

AUF DEN SCHORNSTEINEN

Die Casa Batlló wurde 1877 im 
Zentrum Barcelonas errichtet. 
Im Jahr 1904 wurde sie von 
Antoni Gaudí umgestaltet 
und in ein künstlerisches 
und architektonisches Juwel 
verwandelt.

Heute gehört die Casa Batlló, die im 
Laufe der Jahre mehrmals den Besit-
zer und die Nutzungsart gewechselt 
hat, der Familie Bernat, die sie voll-
ständig renoviert hat und der Öffent-
lichkeit für kulturelle Besichtigungen 
und gesellschaftliche Veranstaltun-
gen zur Verfügung stellt.

Bauwerksverstärkung im  
Innenbereich

Seit 1940 wurde das Gebäude mehr-
fach restauriert, renoviert, baulich 
saniert und konsolidiert, um es einer-
seits von einer vorwiegend wohn
wirtschaftlichen Nutzung zu einer 
mehr öffentlichen Nutzung (für Ver-
waltung, Handel und Kultur) umzuge-
stalten und andererseits das Gebäude 
an neue Normen und Standards an-
zupassen. Ein Masterplan, der von ei-
nem Team von Technikern, darunter 
Joan Olona (siehe das Interview im 
folgenden Artikel), erstellt wurde, wur-
de 2014 genehmigt, um das Gebäude 

Die Casa Batlló ist eine der berühmtesten touristischen und kulturellen 
Attraktionen Barcelonas und zieht jedes Jahr mehr als eine Million Besu-
cher an. Seit 2003 gehört sie zum UNESCO-Weltkulturerbe.
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an die aktuellen Brandschutznormen 
und -standards anzupassen und den 
Weg, der die Besucher durch die In-
nenräume des Gebäudes führt, zu 
verbessern.

Die Arbeiten begannen mit dem Auf-
tragen einer ersten Schicht des zwei-
komponentigen, vorgemischten, fa-
serverstärkten, hochduktilen Mörtels 
PLANITOP HDM RESTAURO aus na-
türlichem hydraulischem Kalk (NHL) 
und Bio-Puzzolan zum Ausgleich des 
Untergrundes.

Infolgedessen wurden zwischen 2015 
und 2017 eine Treppe und ein Aufzug 
entworfen und installiert, um den Zu-
gang zwischen den verschiedenen 
Etagen des Gebäudes, vom Keller bis 

An den Bögen, Gewölbedecken und am 
Mauerwerk wurden strukturelle Verstärkungs
arbeiten mit einem System bestehend aus 
PLANITOP HDM RESTAURO, MAPEGRID 
G 220 und MAPEWRAP G FIOCCO 
durchgeführt.
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TECHNISCHE ANGABEN
Casa Batlló, Barcelona (Spanien)
Baujahr: 1877
Ursprünglicher Entwurf:  
Emil Sala Cortés
Umbaujahr: 1904
Entwurf: Antoni Gaudí 
Sanierungszeitraum: 2015–2020
Zeitraum der MAPEI Maßnahme: 
2015–2020
Planung und Gestaltung: Joan Olona, 
Xavier Villanueva, Mireia Bosch, Ana

Atance und Ignasi Villanueva; Eskubi 
Turró Arquitectes
Unternehmen für die Bauwerks
verstärkung: Constructora D’Aro 
MAPEI Händler: Siesmo
MAPEI Koordinatoren: Ismael Carreño 
Raya und Joan Lleal, MAPEI Spanien

PRODUKTE VON MAPEI
Bauwerksverstärkung und 
Konsolidierung des Mauerwerks: 

PLANITOP HDM RESTAURO, MAPEGRID 
G 220, MAPE-ANTIQUE FC CIVILE, 
MAPEWRAP G FIOCCO
Befestigung der Kristall- 
kugeln auf den Schornsteinen:
MAPE-ANTIQUE I, MAPEWRAP G 
FIOCCO

Weitere Informationen zu den 
Produkten finden Sie unter mapei.de 
und mapei.com

An den Außenseiten der Gewölbedecken 
wurden einige der Risse mit MAPEROD 
G-Glasfaserstäben „genäht“.

Die Kristallkugeln wurden mit 
MAPEWRAP G FIOCCO, das mit MAPE-
ANTIQUE I imprägniert war, an den 
Schornsteinoberseiten befestigt.

REFERENZ INTERNATIONAL CASA BATLLÓ

zum Dachgeschoss, zu verbessern. 
Der Aufzug verläuft zwischen dem 
zweiten Stockwerk und dem Dach, 
während das Treppenhaus alle Stock-
werke verbindet und eine Fläche von 
5,5 m x 3 m einnimmt. Das Treppen-
haus verfügt über eine Metallstruktur, 
die bewusst in einem gewissen Ab-
stand zu den naheliegenden Wänden 
gehalten wurde, mit Ausnahme meh-
rerer Stellen, an denen die Keramikab-
deckung teilweise entfernt wurde. Die 
Treppe verursacht keine Spannungen 
oder Belastungen für die angrenzen-
den Mauern, aber um sie stärker und 
gleichzeitig duktiler zu machen, 
wurde das Mauerwerk mit Verbund-
werkstoffen aus der MAPEI Reihe für 
strukturelle Verstärkung und Mauer-
werkssanierung verstärkt.

Anschließend wurde das alkalibestän-
dige Glasfasergewebe MAPEGRID G 
220 auf den Mörtel aufgebracht, ein 
Produkt, das besonders für die 
„bewehrte“ Strukturverstärkung an 
Stein-, Ziegel-, Tuff- und Mischmauer-
werksstrukturen empfohlen wird.

Die Verstärkungsarbeiten wurden vor 
dem Abriss des Teils unter der Wand 
durchgeführt, wobei gerade so viel 
MAPEGRID G 220-Gewebe übrig 
blieb, dass es auf die gegenüberlie-
gende Seite zurückgeklappt und die 
Verstärkungsmaßnahme durch eine 
Überlappung abgeschlossen werden 
konnte.

Es wurden Löcher in das Mauerwerk 
gebohrt und unidirektionale, hochfes-
te MAPEWRAP G FIOCCO-Glasfasern 
in die Löcher eingelegt, um eine Rei-
he von „strukturellen Verbindungen“ 
innerhalb des vorhandenen Mauer-
werks zu schaffen. Anschließend wur-
de eine zweite Schicht PLANITOP 
HDM RESTAURO aufgetragen, um die 
Maßnahme abzuschließen. Auf das 
Mauerwerk wurde eine abschließen-
de Grundierung mit MAPE-ANTIQUE 

FC CIVILE aufgetragen, einem diffu
sionsoffenen, salzbeständigen Fein-
kornmörtel aus Kalk und Bio-Puzzolan.

Das gleiche System wurde für die 
strukturelle Verstärkung der Bögen 
und Gewölbedecken in mehreren Be-
reichen innerhalb der Casa Batlló und 
im Dachgeschoss verwendet.

PLANITOP HDM RESTAURO, verstärkt 
mit MAPEGRID G 220, wurde auch auf 
dem Unterbau eingesetzt und für die 
Trencadis (oder gebrochenen Mosai-
ke), die Glas- und Keramikmosaikver-
kleidung der Fassade, zu schaffen, um 
die alten Risse zu reparieren und zu 
verhindern, dass sie sich öffnen und 
die Keramikverkleidungen brechen. 
Anstelle eines Mörtels wurden 
MAPEROD G pultrudierte Glasfaser-
stäbe für das Verschließen von Rissen 
verwendet, da dieses Produkt ideal 
für die Reparatur und strukturelle Ver-
stärkung von beschädigten Beton-, 
Holz- und Mauerwerkselementen ist.

Neue Kugeln für die Schornsteine 
auf den Dächern

MAPEI hat auch an den „höchsten“ 
Stellen des Werks von Gaudí seine 
Spuren hinterlassen. Über ihre Toch-
tergesellschaft MAPEI Spanien war 
die MAPEI Gruppe an der Restaurie-
rung der Kristallkugeln an den 
Schornsteinen beteiligt, die das Dach 
der Casa Batlló überragen. Für die Be-
festigung der Kugeln an den Schorn-
steinmündungen wurde wieder 
MAPEWRAP G FIOCCO-Glasfaser
schnur verwendet, diesmal impräg-
niert mit MAPE-ANTIQUE I, einem 
superplastischen, salzbeständigen, 
gefüllten hydraulischen Bindemittel 
aus Kalk und Bio-Puzzolan, das nor-
malerweise zur Herstellung von Injek-
tionsschlämmen für die Verfestigung 
von Stein, Ziegel, Tuff und Mischmau-
erwerk verwendet wird.
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Die Restaurierung historischer Gebäude 
war schon immer ein komplexes Unter-
fangen. Sind die Arbeiten an Gebäuden 
von Antoni Gaudí noch komplexer?
Aufgrund der Bautechnik, Grundrisse und 
Materialien, die Antoni Gaudí verwendete, 
sind seine Werke eine ständige Quelle der 
Überraschung. Die von ihm gewählten 
Lösungen zeugen von seiner enormen Kre-
ativität und seinem Einfallsreichtum. Dies 
ist einer der Gründe für die Entscheidung 
der UNESCO, sieben seiner Werke in die 
Liste des Weltkulturerbes aufzunehmen. 
Der 2014 genehmigte Masterplan für die 
Arbeiten an der Casa Batlló legte eine Aus-
gangsbasis fest: Die Restaurierung eines 
Werks von Gaudí muss sicherstellen, dass 
seine ursprünglichen architektonischen 
Entscheidungen beibehalten werden; sie 
sollte sich nicht auf einen rein praktischen 
Eingriff beschränken, sondern versuchen, 
den entscheidenden Kontext der Archi-
tektur zu rekonstruieren. Darüber hinaus 
ist die Casa Batlló selbst das Ergebnis der 
Arbeit von Gaudí an einem bereits beste-
henden Gebäude. Für uns war dies eine 
noch komplexere Herausforderung, da wir 
bei der Restaurierungsarbeit überprüfen 
mussten, was das eigentliche Werk von 
Gaudí ist, was vor ihm und was nach ihm 
entstand.

Welche Arbeiten wurden gemäß des 
Masterplans an der Casa Batlló durch-
geführt?
Die erste Phase war einer gründlichen 
Analyse von Lösungen gewidmet, die die 
Zugänglichkeit zum und die Evakuierung 
aus dem Gebäude verbessern würden, um 
die Funktionalität dieses Hauses/Museums 
an die Anforderungen der neuen Nut-
zungsart anzupassen. Was die eigentlichen 
Restaurierungsarbeiten anbelangt, so ha-
ben wir an drei Hauptbereichen gearbeitet. 
Der erste Bereich war das Hauptgeschoss 
mit Renovierungsarbeiten am ursprüng-
lichen Putz, der entweder verschwunden 

oder nicht mehr erkennbar war. Im zweiten 
Bereich wurden die Arbeiten an der Fassa-
de und am Dachboden, die das Gebäude 
vervollständigen, wieder aufgenommen, 
während der dritte Bereich die Schornstei-
ne auf dem Dach betraf. Darüber hinaus 
wurden auch Arbeiten im oberen und 
unteren Teil des Hofes durchgeführt.

Was haben Sie bei der Durchführung der 
Restaurierungsarbeiten entdeckt? 
An der Fassade stellten wir fest, dass ur-
sprünglich zwei verschiedene Mörtelarten 
verwendet wurden, um die Keramikfrag-
mente zu verbinden, die zur Verkleidung 
der Fassade verwendet wurden: ein weißer, 
vermutlich auf Kalkbasis und ein grauer 
Mörtel aus Portlandzement. Zwei verschie-
dene Mörtelarten wurden auch für eine 
der Schornsteingruppen auf dem Dach 
verwendet. In diesem Fall stellten wir fest, 
dass Mörtel aus Portlandzement zusam-
men mit einem natürlichen Dichtungs-
mörtel verwendet worden war. Dank eines 
Interviews, das der Architekt Bassegoda 
1970 mit Josep Bayó, dem Eigentümer 
des Bauunternehmens, das die Casa 
Batlló gebaut hat, führte, wissen wir, dass 

diese Schornsteine früher mit Kristallku-
geln verziert waren, die farbigen Sand 
enthielten. Daher haben wir im Zuge der 
Restaurierungsarbeiten auch neue Kristall-
kugeln anfertigen lassen und anstelle der 
ursprünglich verwendeten Stahl-Eckleis-
ten, die zu deren Bruch geführt hatten, ein 
System aus faserverstärktem Mörtel und 
Glasfaserschnüren zur Befestigung der 
Kugeln an den Schornsteinmündungen 
verwendet.

Gab es in den letzten Jahren eine Ent-
wicklung bei den Bautechniken und
Lösungen für die Restaurierung unseres 
historischen und kulturellen Erbes?
Das größte Problem besteht darin, dass 
qualifizierte Handwerker zur Verfügung 
stehen müssen, die in der Lage sind, die 
ursprünglichen Bautechniken zu reprodu-
zieren. Dennoch gibt es heute industrielle 
Materialien, die dank der Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit der Unternehmen eine 
noch genauere Anpassung an die traditio-
nellen Lösungen ermöglichen. Mörtel aus 
natürlichem hydraulischem Kalk (NHL), die 
mit Fasern oder Glasfasergewebe verstärkt 
sind, ermöglichen es, die Auswirkungen 
eines Eingriffs zu verringern, indem sie 
die Gewichtszunahme minimieren und 
die Tragfähigkeit und Verformbarkeit der 
Wände weitaus stärker erhöhen, als dies 
mit Systemen aus Zement und Metallge-
webe möglich wäre. Heutzutage eröffnen 
Systeme aus Glasfasern oder Faserfäden 
dank ihrer enormen Anpassungsfähigkeit 
ein breites Spektrum neuer Möglichkeiten 
bei der Restaurierung unseres historischen 
und kulturellen Erbes.

Werden Nachhaltigkeitskriterien bei der 
Gestaltung von Arbeitspaketen an histo-
rischen Gebäuden angewendet?
Alle Arbeiten, die an einem bestehen-
den Gebäude oder einer bestehenden 
Konstruktion ausgeführt werden, können 
von Natur aus als nachhaltig angesehen 
werden. Die „3 R“-Regel verdeutlicht dies: 
Wenn die Zerstörung eines Gebäudes oder 
der Gebäudeteile vermieden wird, bedeu-
tet dies eine Reduzierung des Materialver-
brauchs, aber auch des Energieverbrauchs 
und damit der Auswirkungen auf die 
Umwelt. Es bedeutet auch die Wiederver-
wendung eines Materials in einem Prozess, 
der Energie erfordert. Wenn es dann not-
wendig ist, Materialien abzubauen und zu 
zerkleinern, wird Recycling zu einer guten 
Alternative zur Entsorgung von Abfallma-
terial.

Heute eröffnen Systeme 
aus Glasfasern oder 

Faserfäden vielfältige 
Möglichkeiten bei der 
Restaurierung unseres 

historischen und 
künstlerischen Erbes

Einsatz neuer Materialien zur 
Wiederherstellung der Atmosphäre  
des ursprünglichen Gebäudes
INTERVIEW MIT JOAN OLONA, MITGLIED DES TECHNISCHEN TEAMS, DAS DEN 
MASTERPLAN FÜR DIE RESTAURIERUNG DER CASA BATLLÓ ERSTELLT HAT
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REFERENZ KERAMIK BADSANIERUNG BARRIEREFREI

 WOHNHAUS, REICHELSHEIM DORN-ASSENHEIM

Barrierefreie Bäder 
mit Großformatfliesen 
perfekt saniert
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In einem im hessischen Dorn-As-
senheim, einem Stadtteil von Rei-
chelsheim, gelegenen Wohnhaus, 
einem Zweigenerationenhaus, galt 
es, den beiden vorhandenen Bä-
dern ein optisch wie auch funktio-
nal attraktives „Upgrade“ zu ver-
passen. Der damit beauftragte 
Meisterbetrieb von Thorsten Meu-
sel aus Laubach setzte dabei so-
wohl bei der notwendigen Unter-
grundvorbereitung als auch der 
fachgerechten Verlegung und Ver-
fugung der keramischen Materiali-
en und der Natursteinbeläge auf 
bewährte Produkte aus dem Pro-
fi-Sortiment von MAPEI. 

Das Badezimmer verwandelt sich 
heute immer mehr zu einem Wohn-
bereich, in dem man sich gerne für 
längere Zeit aufhält, um Körper und 
Geist Gutes zu tun. Beim „Upgrade“ 
eines Bades geht es jedoch nicht nur 
darum, es in seiner Optik zu moderni-
sieren. Immer mehr rückt auch die 
Funktionalität in den Fokus. Vor allem 
die Barrierefreiheit soll dafür sorgen, 
dass man auch im Badezimmer für 
alle Lebensabschnitte und Eventuali-
täten gerüstet ist. Wobei man bei der 
barrierefreien Gestaltung keineswegs 
auf ein attraktives und edles Interieur 
verzichten muss. Im vorliegenden Fall 
sind es vor allem großformatige XXL- 
Fliesenbeläge in Kombination mit 
dazu passenden Natursteinbelägen, 
die den renovierten Bädern ihr ganz 
eigenes, individuelles Ambiente ver-
leihen. Vor allem mit den zeitgemä-
ßen Megaformaten eröffnen sich 
nicht nur neue gestalterische Hori-
zonte, sie verfügen gleichzeitig auch 
über ausgezeichnete Leistungsmerk-
male. Die damit möglichen, nahezu 
fugenfreien Flächen sorgen nicht nur 
für eine einheitliche Optik. Sie sind zu-
dem äußerst hygienisch, pflegeleicht 
und strapazierfähig – ohne dass man 
Kompromisse in puncto Ästhetik ein-
gehen muss. Bei der hier beschriebe-
nen Sanierung kamen Großformate in 
edler Marmoroptik des italienischen 
Herstellers Imola Ceramica zum Ein-
satz – und dies in einer Größe von 
120 x 260 cm. Eine besondere Aufga-
benstellung bestand darin, dass alle 
Außenecken auf der Baustelle von 
Hand auf Gehrung gearbeitet wur-
den. Zudem wurden – soweit möglich 
– die Fliesen in Abwicklung verarbei-
tet, d. h. das Dekor um die Ecken wei-
tergeführt. Die Armaturenseite und 
der Gefälleboden in den Duschen, die 
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DAS HIGHLIGHT-PRODUKT

ULTRALITE S2 QUICK
Einkomponentiger, zementärer,  
schnell trocknender Leichtklebemörtel
•	 mit effektiver kristalliner Wasserbindung
•	 schnell trocknend bei 50 Minuten 

Verarbeitungszeit
•	 sehr hohe Verformbarkeit
•	 �80 %* ergiebiger, aus mehr als 20 % recycelten 

Rohstoffen

Fensterbänke sowie der Waschtisch 
inkl. Spritzschutz wurden als Kontrast 
in Naturstein gefertigt. Verwendet 
wurde dabei ein Kalkstein mit der Be-
zeichnung „Pietra Piasentina“.

Perfekte Untergrundvorbereitung 

Dass so hochwertige Produkte eine 
ebenso hochwertige und vor allem 

fachgerechte Verlegung erfordern – 
dies versteht sich von selbst. Vor allem 
bei der Qualität des Untergrunds soll-
te man sich bei der Großformatverle-
gung keine Kompromisse erlauben. 
Denn es gilt hier, stets eine perfekte 
Ebenheit des Untergrunds sicherzu-
stellen. Daher galt es, den Fokus bei 
der Badsanierung zuerst auf eine per-
fekte Untergrundvorbereitung zu le-

gen. Dazu zählt auch die normge-
rechte Abdichtung aller Flächen, die 
ständiger bzw. erhöhter Feuchtigkeit 
ausgesetzt sind. In beiden Bädern 
wurde der Estrich mit Hilfe von 
TOPCEM PRONTO, einem gebrauchs-
fertigen, sehr emissionsarmen Werk
trockenmörtel, hergestellt. Grundiert 
wurden die Wand- und Bodenflächen 
mit PRIMER G, einer sehr emissionsar-
men Dispersionsgrundierung auf 
Kunstharzbasis für saugende und 
nicht saugende Untergründe im In-
nenbereich. Die normgerechte Ab-
dichtung der Untergründe erfolgte 
mit MAPEGUARD WP 200, einer leicht 
zu verarbeitenden, flexiblen, dünn-
schichtigen, wasserundurchlässigen 
und rissüberbrückenden Abdich-
tungs- und Entkopplungsbahn. Als 
Besonderheit ist hier zu erwähnen, 
dass im kleinen Bad der Boden in ei-
nem Stück gefertigt werden musste, 
inkl. Gefällekeil. Zudem konnten die 
Duschböden wegen ihres Gewichts 
nur mit einem Flaschenzug, der in die 
Betondecke verankert wurde, gesetzt 
werden. Außerdem war der Hauptzu-

REFERENZ KERAMIK BADSANIERUNG BARRIEREFREI

*�im Vergleich zu herkömmlichen zementären MAPEI Klebemörteln
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BAUTAFEL
Objekt:
Wohnhaus, Reichelsheim Dorn-As-
senheim

Größe:
100 m² Fliesen- und Natursteinar-
beiten

Bauherr:
Alfred Schwab

Ausführendes Unternehmen:
Meisterbetrieb Thorsten Meusel, 
Laubach 

MAPEI Unternehmensbereich:
Keramik/Naturstein

MAPEI Außendienstmitarbeiter:
Christoph Wußler

Zeitpunkt Ausführung der 
MAPEI Leistung:
November 2020 bis April 2021

MAPEI Produkte:
PRIMER G
PRIMER MF und Quarzsand
TOPCEM PRONTO
MAPEGUARD WP 200,  
Dichtbänder, Formteile
MAPEFLEX MS45
MAPELASTIC TURBO
ULTRALITE S2 QUICK
ULTRALITE S1
KERAFLEX VARIO QUICK S1
ULTRACOLOR PLUS

gang der zu sanierenden EG-Woh-
nung aus Staubschutzgründen abge-
schottet. Das Material musste daher 
um das Haus herum über die Terrasse 
in die Wohnung gebracht werden. 

Verlegetechnische Herausforde-
rungen optimal gemeistert

Bei der fachgerechten Verlegung der 
großformatigen Feinsteinzeugplatten 
entschied sich Thorsten Meusel, in en-
ger Abstimmung mit den Verlegeex-
perten von MAPEI, für ULTRALITE S2 
QUICK, einen einkomponentigen, ze-
mentären Leichtklebemörtel. Der 
schnell trocknende Klebemörtel bin-
det das überschüssige Anmachwas-
ser in kurzer Zeit und mindert damit 
Spannungen im Material. Dank dieser 
effektiven kristallinen Wasserbindung 
und einer verlängerten klebeoffenen 
Zeit eignet sich ULTRALITE S2 QUICK 
besonders für die Verlegung großfor-
matiger Platten. Wichtig ist bei groß-
formatigen Platten auch eine mög-
lichst hohlraumfreie Bettung. Die 
Verlegung erfolgt daher im Butte-
ring-Floating-Verfahren. Die Verle-
gung der Natursteinplatten erfolgte 
mit KERAFLEX VARIO QUICK S1, ei-
nem flexiblen, schnell erhärtenden, 
variabel einstellbaren Klebemörtel 
mit effektiver kristalliner Wasserbin-
dung.

Verfugt wurden die großformatigen 
Beläge im Bereich der wenigen Stoß-
fugen mit ULTRACOLOR PLUS, einem 
flexiblen, kunststoffvergüteten und 
schnell erhärtenden Fugenmörtel 
zum Verfugen von Wand- und Bo-
denbelägen jeder Art im Innen- und 
Außenbereich. Aufgrund einer spe
ziellen, zementfreien Bindemittel- 
Rezeptur kommt es bei der sehr 
emissionsarmen Flexfuge mit Drop- 
Effect®- und BioBlock®-Technologie 
zu keinen die Optik der Fliesenbeläge 
störenden Ausblühungen.

„Die MAPEI Produkte haben mir ein 
sicheres Gefühl gegeben“, so Thorsten 
Meusel mit Blick auf die gelungene 
Sanierung der beiden Badezimmer. 
Und er ergänzt: „Wir sind mit der ho-
hen Qualität der Produkte und dem 
Service sowie der Betreuung und Be-
ratung durch den MAPEI Außendienst 
und die MAPEI Technik sehr zufrie-
den.“ Für noch mehr Zufriedenheit 
hat sicherlich auch die Tatsache ge-
sorgt, dass das Objekt beim MAPEI 
Best Project Award 2021 ausgezeich-
net und im MAPEI Kalender 2022 auf 
der Januarseite imposant abgebildet 
wurde. 

Text: Werner Roßkopf 
Bilder: ChrisChristes | photography
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REFERENZ FUSSBODENTECHNIK M8 – WORK & CREATE 

Das Münchner Werksviertel hat 
einen neuen kreativen Hotspot: 
Das „M8 Work & Create“ steht für 
ein gestalterisch anspruchsvolles 
und maximal flexibles Büroge
bäude. Mit der MAPEI Verlege
lösung zur wieder aufnehmbaren 
Verlegung modularer Textilbeläge 
wird die Flexibilität in der Nutzung 
der Büroflächen optimal unter
stützt. Dabei punktet ULTRABOND 
ECO TACK TX+ bei dem DGNB-Gold 
zertifizierten Büroneubau nicht nur 
durch die sichere Arretierung und 
die wiederholte Aufnehmbarkeit 
der Teppichfliesen ohne Vliesrück
stände am Boden, sondern die  
sehr emissionsarme Dispersions-
Rutschbremse (EC1 Plus, Blauer 
Engel) erfüllt auch die ökologischen 
und ökonomischen Kriterien des 
anspruchsvollen Bauprojektes.

 M8 – Work & Create, München

Neuer kreativer 
      Hotspot

„M8 – Work & Create“ im Münchner 
Osten steht für „Die Zukunft des 
Arbeitens“. Der beeindruckende Büro- 
Neubau mit ausdrucksstarker Klinker-
fassade, die an historische Industriear-
chitektur erinnert, wirkt nach außen 
geschlossen und introvertiert. Die fei-
ne Gliederung der Fassade und seine 
44 Rundbögen verleihen dem Gebäu-
de eine strenge Leichtigkeit. Hinter 
den Bögen eröffnet sich eine neue 
Welt, in der Konzentration, Rückzug, 
Ruhe und Kommunikation parallel 
stattfinden: 12.000 Quadratmeter fle-
xibel zu arrangierende Office-Flächen 
werden ergänzt durch “kreative” 
Räume im Erdgeschoss für Ausstel-
lungen, Werkstatt, Storage und Gas
tronomie sowie zwei Tiefgaragenge-
schosse.
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Das M8 Büro- und Verwaltungsgebäude – ein 
kraftvoller, monolithischer Loftneubau mit 

ausdrucksstarker Ziegelfassade. Das Ge-
bäudekonzept spannt den Bogen von 

historischer Industriearchitektur über 
das Kontorhaus bis in die Neuzeit.
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Maximale Flexibilität & optimale 
Nachhaltigkeit

Sichtbeton und schwarzer Stahl be-
stimmen die Materialität im Innen-
raum und stehen im minimalistischen 
Gegensatz zur Fassade. Verschiedene 
Aufenthaltszonen und eine Barista 
Bar fungieren als Zentrum für Besu-
cher und Mieter. Foyer und der Innen-
hofgarten bieten Raum für alle Nutzer 
und übernehmen eine wichtige Ver-
teilerfunktion im Gebäude. Ein echtes 

BAUTAFEL
Objekt:
Bürogebäude M8, München 

Bauherr:  
Optima-Aegidius-Firmengruppe, 
München

Planungsbüro: 
Oliv Architekten, München 

Verlegebetrieb:  
straehuberAG, München

Bauleitung: 
IKR Kuschel, München

Volumen:  
12.000 m² hochwertige und  
repräsentative Bürofläche mit 
Teppichfliesen, Designbelag und 
2-Schichtparkett

Bauzeit: 
2018 – 2020

Zertifizierung: 
LEED Gold

MAPEI Unternehmensbereich: 
Fußbodentechnik

MAPEI Koordinator: 
Stefan Eimer

MAPEI Produkte:
PRIMER MF EC PLUS
ECO PRIM GRIP PLUS
ECO PRIM T PLUS
PLANITEX PRO
ULTRABOND ECO TACK TX+ 
ULTRABOND ECO S940 1K
ULTRABOND ECO 4 LVT

Gimmick ist eine zehn Meter hohe 
und 31 Meter lange Rutsche vom vier-
ten Obergeschoss in den Hof. Das 
Dach ist vollständig als Dachgarten 
nutzbar. Intensive Begrünung und ei-
gene Außenküchen für die jeweiligen 
Nutzer sorgen dabei für eine außerge-
wöhnliche Aufenthaltsqualität, inklu-
sive Bergpanorama.

Das Ziel von Oliv Architekten, Mün-
chen, war es, mit M8 ein gestalterisch 
anspruchsvolles und maximal flexib-

REFERENZ FUSSBODENTECHNIK M8 – WORK & CREATE 
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DAS HIGHLIGHT-PRODUKT

ULTRABOND ECO TACK TX+
Rutschbremse
•	 universell, für alle Textilfliesen 

und alle Rückenausstattungen 
geeignet

•	 schnelle Trocknung, Verlegung 
bereits nach 10–20 Minuten 
möglich

•	 enorm wirtschaftlich,  
sehr geringer Verbrauch von 
80–100 g/m²

•	 mit dem EMICODE EC1 Plus und 
dem Blauen Engel als „sehr 
emissionsarm“ zertifiziert; 
zudem geprüft als „sehr geruchsarm“ nach ISO 16000:28

les Bürogebäude zu entwerfen. Die Bürogeschosse beste-
chen durch eine dynamische Flächenstruktur, konzipiert 
für konzentriertes Arbeiten, informellen und kreativen Aus-
tausch, Rückzug, Ruhe und Konzentration. Es gibt Mee-
ting- und Besprechungsräume, Loungeecken und Cafete-
ria, die alle Anforderungen an moderne Arbeitswelten in 
sich vereinen. Dabei überzeugt der Büroneubau nicht nur 
optisch. Ein wesentlicher Aspekt des Entwurfes war die 
Ausgewogenheit zwischen ökonomischer und ökologi-
scher Nachhaltigkeit. Aufgrund seines hohen technischen 
Niveaus und der hohen Umweltstandards wurde dem Ge-
bäude die LEED Gold Zertifizierung erteilt. Die meisten der 
Maßnahmen, die zur Zertifizierung beigetragen haben, 
sind für die Nutzer kaum sichtbar, sehr wohl aber spürbar – 
beispielsweise eine schadstofffreie Raumluft oder ein an-
genehmes Raumklima. Zum ganzheitlichen Ansatz bei der 
Gestaltung des Innenraumklimas im M8-Gebäude tragen 
wesentlich die sehr emissionsarmen MAPEI Verlegwerk-
stoffe bei: ULTRABOND ECO TACK TX+ zur Fixierung der 
Textilfliesen, ULTRABOND ECO S940 1K zur vollflächigen 
Verklebung des Zweischichtparketts in Cafeteria und 
Lounge-Zonen sowie die ebenfalls sehr emissionsarmen 
Grundierungen, Haftvermittler und Spachtelmassen. 

Neben der Erfüllung der DGNB-Kriterien war bei dem 
avantgardistischen Büro-Konzept vor allem maximale Flä-
chenflexibilität gefragt. Auch dieser Entwurfsvorgabe der 
Architekten konnte mit ULTRABOND ECO TACK TX+ von 
MAPEI entsprochen werden. Die Dispersions-Rutschbrem-
se ermöglicht, die rund 11.000 Quadratmeter mit Teppich-
fliesen ausgestatten Büroflächen jederzeit problemlos 

Nutzungsänderungen anpassen oder einzelne Module 
austauschen zu können, da diese am Boden wiederholt 
einlegbar sind. Im großen Umfang zum Beispiel, wenn gro-
ße Büroflächen neu strukturiert werden, oder im kleinen 
Maßstab, wenn stark strapazierte Module etwa in Laufwe-
gen ersetzt werden müssen. Die straehuberAG München 
führte sämtliche Arbeiten der gestalterisch anspruchsvol-
len Bodenflächen aus, vom Untergrundaufbau bis zur Ver-
legung der Oberbeläge. Unterstützt wurden die Boden-
profis dabei von der MAPEI Objektberatung, die ihnen 
während der gesamten Ausführungsphase beratend zur 
Seite stand.

Text: Brigitte Wagner-Rolle 
Bilder: ChrisChristes | photography

links oben: Die vorherrschenden Materialien des Interieurs: schwarzer 
Stahl und Sichtbeton 
links Mitte: Im Haupteingangsbereich lädt ein zweigeschossiges Fo-
yer mit Café und Bar zum Verweilen ein
Bilder links unten: Besondere Zugabe – eine spektakuläre 10 Meter 
hohe und 31 Meter lange Rutsche vom vierten Obergeschoss in den 
Hof.
rechts: Mit der MAPEI Verlegelösung zur wieder aufnehmbaren Verle-
gung modularer Textilbeläge wird die Flexibilität in der Nutzung der 
Büroflächen optimal unterstützt. Neben der gestalterischen Qualität 
wurde beim M8 ein Hauptaugenmerk auf die Ausgewogenheit zwi-
schen ökonomischer und ökologischer Nachhaltigkeit gelegt, unter 
anderem mit entsprechend zertifizierten Verlegewerkstoffen von 
MAPEI. Die Bürogeschosse bestechen durch eine dynamische Flä-
chenstruktur, konzipiert für konzentriertes Arbeiten, informellen und 
kreativen Austausch, Rückzug, Ruhe und Konzentration.
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REFERENZ BETONTECHNIK SITZWÜRFEL MÜNCHEN

Die Bayernkaserne wurde im Jahr 1936 im Münchner 
Stadtteil Freimann errichtet und war bis 2006 im mili-
tärischen Betrieb. Im Jahr 2006 wurde sie an die Stadt 
München weiterverkauft. Ende 2018 hat der Münchner 
Stadtrat den Bebauungsplan für den neuen Stadtteil 
Neufreimann verabschiedet. Grundgedanke war es, 
die Gebäude und befestigten Außenflächen der 
Bayernkaserne vollständig in den Kreislauf zurückzu-
führen. Unter anderem entstanden dabei nachhaltige 
Sitzmöbel in Würfelform.

Ab 2019 begann die Firma Ettengruber damit, die einzel-
nen Bauwerke vor Ort sortenrein zu separieren und aufzu-
bereiten.

NACHHALTIGKEIT IM BETONBAU	

Abbruch und 
Wiederverwendung  
der Bayernkaserne

Unter Führung des Kommunalreferates der Stadt Mün-
chen wurden mit der Firma DMU Consult und der Hoch-
schule München erste Konzepte zur Weiterverwendung 
des recycelten Materials erarbeitet. 
Erste Betonversuche mit dem herkömmlichen Transport-
beton Fließmittel folgten.
In enger Zusammenarbeit mit der Firma Ettengruber wur-
de anschließend das MAPEI Fließmittel DYNAMON LZ 87 G 
speziell für diesen Anwendungsfall entwickelt. Die erhöh-
ten Herausforderungen, die sich durch das aufbereitete 
Material – Beton mit Ziegelbruch gemischt – ergaben, 
konnten optimal gelöst werden.
Nach der Zulassung im Einzelfall, die in Zusammenarbeit 
mit der Hochschule München erarbeitet wurde, begannen 

Farbiger informativer Betonblock 
am Olympiapark anlässlich 

des Jubiläumsprojektes 
der Hochschule 

München.
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erste kleinere Projekte auf dem Gelände. Für temporäre 
Maßnahmen wurden so genannte Legosteine und Leit-
planken erstellt.
Ein Musterpavillon, der die unterschiedlichen Möglichkei-
ten der Oberflächengestaltung aufzeigte, entstand auf 
dem Gelände.
Ein weiterer Höhepunkt sind die informellen Sitzmöbel 
in Würfelform, die für die Hochschule München hergestellt 
wurden. Neben DYNAMON LZ 87 G kamen hier zur 
farblichen Gestaltung auch die MAPEI Produkte 
MAPECOLOR PIGMENT ROUGH, ELASTOCOLOR PRIMER, 
ELASTOCOLOR in Rot und MAPECRETE CREME PROTEC-
TION zum Einsatz sowie das MAPEI Schalöl ECO OIL, das 
für optisch ansprechende Betonoberflächen sorgt.

Als neuestes Projekt finden aktuell Betonarbeiten der Stu-
denten der Hochschule München statt. Die Aufgabenstel-
lung lautet hierbei, kreative Bauteile in Form und Oberflä-
chengestaltung zu erstellen.
Eine weitere herausfordernde Aufgabenstellung bezüglich 
recycelter Ausgangsstoffe wurde gemeinsam mit dem 
MAPEI Partner Firma Ettengruber zu höchster Zufrieden-
heit aller Beteiligten gelöst.

Text: Andreas Thurnhofer, MAPEI GmbH 
Bilder: �Petuelring, jbfoto_Heidemann,  

Christiane Taddigs-Hirsch/Hochschule München

BAUTAFEL
Projekt:
Bayernkaserne München

Auftraggeber:
Kommunalreferat München

Baufirma:
Fa. Ettengruber

Angaben zum Bauwerk:
Ca. 10.000 m³ Recylingbeton 

Bauzeit:
2019 bis aktuell

Leistung MAPEI:
Lieferung DYNAMON LZ 87 G
Zielgerichtet für nachhaltige 
Zusatzstoffe entwickeltes Fließ
mittel

MAPEI Produkte:
DYNAMON LZ 87 G
MAPECOLOR PIGMENT ROUGH
ELASTOCOLOR PRIMER
ELASTOCOLOR im Farbton Rot
MAPECRETE CREME PROTECTION
MAPEFORM ECO OIL

DAS HIGHLIGHT-PRODUKT

Selektiver Rückbau 
und Aufbereitung 
zu recyclierter Ge
steinskörnung für 
Beton. In Verbin-
dung mit unserem 
DYNAMON LZ 87 G 
hergestellter RC-Be-
ton. 

Dynamon 

Dynamon 

LZ 87 G
LZ 87 G
LZ 87 G
LZ 87 G

Dynamon 

Dynamon 

            ist ein universell einsetzbares Fließmittel spezi-
ell für den Bereich Recycling-Beton entwickelt. 
Die hohe Wassereinsparung, lange Konsis-
tenzhaltung und niedriger Frischbetonviskosi-
tät verbessern in hohem Maße die Frischbeton
eigenschaften.
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN MAPENET FM + MAPENET FS

Zur Sanierung von alten Estrichen 
im Bestand bietet MAPEI mit  
den neuen Armierungsprodukten 
MAPENET FM und MAPENET FS ein 
leistungsstarkes Armierungssys-
tem aus Fasersträngen und Vlies-
matten zur Verstärkung und Stabi-
lisierung von Untergründen aller 
Art.

Im Zuge von Sanierungen treten nach 
Entfernung alter Bodenbeläge häufig 
Altuntergründe zum Vorschein, auf 
denen neue Bodenbeläge verlegt 
werden sollen. Oftmals wird ge-
wünscht, den Altuntergrund zu erhal-
ten und nicht vollständig auszubauen. 
Für den Bauherrn bedeutet eine Er-
haltung der Bausubstanz zum einen 
eine nachhaltige und wirtschaftliche 
Lösung, zum anderen meist ein zeit-
sparendes und staubarmes Arbeiten. 
Dem gegenüber stehen dann aber 
alte Estriche mit Fugen, Rissen und 
Übergängen oder gar diverse Mi-
schuntergründe, die am Ende zu einer 
fugenlosen Fläche saniert werden sol-
len. 

Mit den neuen MAPEI Systemlösun-
gen zur Sanierung alter Estriche 
besteht die Möglichkeit, Fugen und 

Bestand erhalten – aber wie?

Risse zu sanieren bzw. zu überkop-
peln sowie Altestriche zu armieren 
und zu verstärken. Herzstücke der 
neuen Systeme sind die beiden Ar-
mierungsprodukte MAPENET FM und 
MAPENET FS. 

MAPENET FM ist eine Glasfaserarmie-
rungsmatte zur Verstärkung von 
selbstverlaufenden MAPEI Spachtel-
massen. Die multidirektional ange-
ordneten Fasern, die sich bei Kontakt 
mit der Spachtelmasse auflösen, 
sorgen für eine hohe armierende Wir-
kung auf flächig gerissenen oder 
bewegungsfreudigen Problemunter
gründen. Wenn der Altestrich nach 
intensiver mechanischer Vorberei-
tung Haarrisse aufweist, deren kraft-
schlüssiges Schließen mit Rissharz als 

nicht mehr wirtschaftlich erscheint, 
so bietet MAPENET FM eine komfor-
table und schnelle Lösung zur Stabili-
sierung des Estrichs. Dabei ist die Ver-
arbeitung denkbar einfach: Die 
Vliesmatte wird vollflächig auf den be-
reits grundierten Untergrund lose 
ausgelegt. Der Zuschnitt erfolgt mit-
tels Schere. Anschließend wird 
MAPENET FM in eine beliebige selbst-
verlaufende MAPEI Zement- oder 
Gipsspachtelmasse in einer Schichtdi-
cke von mindestens 5 mm eingebet-
tet. Dank der niedrigen Systemauf-
bauhöhe ist das System perfekt 
geeignet für Sanierungen im Bestand 
und überbrückt so bereits Risse bis zu 
3 mm. Weiterer Vorteil: Da keine hän-
dische Zugabe von Fasern zur Spach-
telmasse mehr erforderlich ist, ist das 

Maximale Sicherheit 
mit MAPENET FM auf 
Problemuntergründen 
durch multidirektional 
angeordnete Fasern:  
Die Fasermatte löst sich 
bei Kontakt mit der 
Spachtelmasse auf.

Gerissene Estriche können mit 
MAPENET FM flächig stabilisiert 
werden. Die Glasfaserarmie-
rungsmatte verstärkt selbstver-
laufende MAPEI Zement- oder 
Gipsspachtelmassen und über-
brückt so Risse bis 3 mm.
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System auch für Pump-Baustellen 
bestens geeignet. 

Bei größeren Rissen oder Fugen, die 
zusätzlich überbrückt werden müs-
sen, kommt MAPENET FS zum Ein-
satz. Das Armierungsgelege besteht 
aus zugfesten Glasfasersträngen und 
undirektional angeordneten Fasern, 
auf welche ein Trägergewebevlies auf-
kaschiert ist. Eingebettet in eine 
standfeste MAPEI Spachtelmasse 
können damit Risse bis 5 mm Breite 
einfach saniert werden – und das auch 
ohne Rissharz. Durch die immens 
hohe armierende Wirkung der End-
los-Glasfaserstränge wird eine maxi-
mal sichere Verbindung der Estrich-
platten erreicht. Das bereits 
angesprochene Trägergewebevlies 

macht die Verarbeitung äußerst an-
wendungsfreundlich, da so ein 
einfaches Glätten bei geringem Mate-
rialverbrauch ermöglicht wird, im Ge-
gensatz zu „losen“ Strängen. 

Darüber hinaus bietet MAPENET FS 
noch einen weiteren Anwendungsbe-
reich: So können auch Fugen zwi-
schen wechselnden Untergründen 
oder technisch nicht erforderliche Be-
wegungsfugen dauerhaft überkop-
pelt werden. In dem Fall wird 
MAPENET FS mit der standfesten 
Spachtelmasse PLANIPATCH XTRA, 
angemischt mit LATEX PLUS, einge-
spachtelt. Die elastifizierte Spachtel-
masse kann dabei wie eine übliche 
standfeste Spachtelmasse verarbeitet 
werden, die Konsistenz ist variabel 

einstellbar. Fugen bis 10 mm Breite 
lassen sich so elastisch überkoppeln – 
für fugenlose Oberböden. 

Bei besonders sanierungsbedürfti-
gen, gerissenen und/oder wechseln-
den Untergründen können beide Ar-
mierungsprodukte in Kombination 
eingesetzt werden. Dazu werden Ris-
se und Arbeitsfugen zunächst mit 
MAPENET FS armiert und stabilisiert 
sowie nicht benötigte Fugen elastisch 
überbrückt. Anschließend wird 
MAPENET FM wie oben beschrieben 
vollflächig ausgelegt und mit einer 
geeigneten selbstverlaufenden MAPEI 
Spachtelmasse überarbeitet. Dadurch 
wird eine deutliche Verstärkung des 
Untergrundes und ein besonders 
zugfestes Sanierungssystem erzielt. 

Mehr Infos zum einfachen und siche-
ren Sanieren und Renovieren finden 
sich bei MAPEI „Wir sanieren Deutsch-
land“ auf wsd.mapei.de.

Text: Maik Evers, MAPEI GmbH 
Bilder: MAPEI GmbH

Zeitsparender und 
einfacher Rissverschluss 
bis 5 mm Breite durch 
einfaches Einspachteln 
von MAPENET FS mit 
standfester MAPEI 
Spachtelmasse oder 
alternativ mit MAPEI 2K 
PU-Parkettklebstoff 
– auch ohne Rissharz.

MAPENET FS überzeugt durch 
vielfältige Anwendungsberei-
che. So kann das Armierungs-
gelege sowohl zum Festsetzen 
von Rissen und Scheinfugen als 
auch zum elastischen Überkop-
peln von nicht benötigten Fu-
gen verwendet werden. 
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN HISTORISCHE ALTUNTERGRÜNDE

Sogenannte Problemuntergründe 
sind oft Bestandteil einer Sanierung. 
Denn nur in den seltensten Fällen 
sind glatte und belegreife Untergrün-
de vorzufinden. Besonders heraus-
fordernd wird es dann, wenn man auf 
historische Altuntergründe wie Stein-
holzestriche und Leunitestriche trifft, 
die sich heute noch vor allem im Os-
ten der Republik finden. Wir zeigen 
daher nachfolgend, wie man diese 
historischen Altuntergründe prob-
lemlos saniert. 

„Neubau kann jeder“ könnte man jetzt 
etwas ketzerisch sagen, wohlwissend, 
dass es hier ebenfalls zu schwierigen Si-
tuationen kommen kann – man denke 
an Mängel von Vorgewerken, feuchte 
Estriche oder Zeitdruck bei der Ausfüh-
rung. Aber so richtig herausfordernd 
wird es erst in der Sanierung, wenn  
zu den „üblichen Herausforderungen“ 
noch der problematische Altuntergrund 
kommt. Unter Umständen gibt es da 
auch böse Überraschungen, wie zu-
nächst nicht bekannte Untergründe 
oder wenn sich nach der Altbelagsent-
fernung der Untergrund als ein anderer 
entpuppt als vorher angenommen. 
Schaut man dann in das Leistungsver-
zeichnis (wenn denn vorhanden), so hält 
sich dort die Informationsflut auch in 
Grenzen: „Pos. 1: Untergrund schleifen, 
grundieren und spachteln“ – OK, wenn 
das so einfach wäre…
Wir zeigen Ihnen daher nachfolgend an-
hand von praxisnahen Baustellensituati-
onen, dass – gewusst wie – jeder Alt
untergrund kompetent und ganz 
entspannt saniert werden kann. Aller-
dings müssen die Untergründe tragfä-
hig sein, so dass ein dauerhafter Aufbau 
möglich ist. Das ist im Einzelfall zu ent-
scheiden und kann nicht allgemeingül-
tig, wie nachfolgend beschrieben, vor-
gegeben werden. 

Belagsöffnung – und jetzt? 

Stellen Sie sich vor, Sie befinden sich auf 
einer Baustelle im Ostteil Berlins und 
sollen hier den alten Bodenbelag entfer-

nen, den vorhandenen Untergrund ent-
sprechend vorbereiten und einen neuen 
Designbelag verlegen. Als Untergrund 
wird ein alter Zementestrich vermutet – 
der Auftraggeber weiß aber nichts ge-
naueres. Sie kommen nun am Tag der 
Ausführung mit Ihren Mitarbeitern auf 
die Baustelle und öffnen den Altbelag. 
Darunter befindet sich offenbar ein mi-
neralischer Estrich. Aber was ist das ge-
nau? Zement? So richtig grau ist der 
Estrich eigentlich nicht. Calciumsulfat? 
Naheliegend, aber nach einem typi-
schen Calciumsulfat-Fließestrich sieht 
das auch nicht aus mit der beigen Farbe 
und der gröberen Korngröße. 

wie er in der ehemaligen DDR verbaut 
wurde. Sagt Ihnen Leunitestrich etwas? 
Was das ist? Nun ja, da müssen wir zu-
nächst eine kleine Zeitreise unterneh-
men ...

Auf den Spuren des ersten Estrichs 

„Unterböden“ gibt es eigentlich schon 
solange, wie Menschen in geschlosse-
nen Gebäuden leben. Ob als gestampf-
te Lehmböden, behauene Steine, Klin-
ker oder Holzböden – sie hatten einfach 
nur die Aufgabe, eine für die jeweiligen 
Zwecke begehbare, nutzbare und mög-
lichst horizontale, ebene Fläche zu 
schaffen. Auf „schrägen“ Fußböden soll-
te man sich nicht wohlfühlen.
Wir gehen zurück ins Jahr 1863. Der 
Engländer Sir Frederic Walton hatte den 
ersten elastischen Bodenbelag erfun-
den: Das Linoleum. Bis dato hatte es als 
„Bodenbelag“ nur Holzböden bzw. Ter-
razzo- oder Steinböden gegeben. Das 
neue Linoleum hatte nun den Vorteil, 
dass – genagelt auf die alten Holzböden 
– damit farbige und vor allem fugenlose 
geschlossene Böden erstellt werden 
konnten, welche einfach zu reinigen wa-
ren. Allerdings war das erste Lino zu 
dem Zeitpunkt vergleichsweise teuer 
und zunächst nur besser betuchten 
Bürgern vorbehalten. Nun war das 
19.  Jahrhundert bekanntermaßen die 
Zeit des Aufbruchs und der Erfindun-
gen. Darwin, Faraday, Helmholtz, Men-
del, Kirchhoff, Otto, Nobel, Siemens, 
Daimler und Diesel sind Namen, die im 
Bereich der technischen Wissenschaf-
ten bis heute noch nachhallen. So wur-
de vor allem in der Physik und Chemie 
vieles erfunden, beispielsweise wurde 
das Periodensystem der Elemente auf-
gestellt. Und so kam es auch, dass der 
französische Ingenieur Stanislas Sorel 
1867 entdeckte, dass Magnesiumoxid 
MgO und Magnesiumchloridlösung 
MgCl2 zu einer zementartigen Masse er-
starrt. Ein neues Material war geboren, 
der Sorelzement, den er auch zum Pa-
tent anmeldete. Dieser war hart wie 
Stein sowie beständig gegen Salze. 
Auch heute wird Sorelzement als Sorel-
beton daher noch zum Verfüllen von al-
ten Bergbaustollen wie Atommülllagern 
verwendet. Wurde der Sorelzement nun 
mit Holzmehl, Holzspänen und/oder 
Kork gemischt, konnten mit dem so ent-
standenen Gemisch flächige Untergrün-
de hergestellt werden, ohne dass die 
positiven Eigenschaften des Sorelze-
mentes verloren gingen. Dies war die 
Geburtsstunde des Steinholzestrichs. 
Der Name Steinholz ist auch in diesem 
begründet: Stein für den Sorelzement, 
Holz für die Zuschlagstoffe. Wobei auch 
mineralische Zuschlagsstoffe verwen-
det wurden; in diesem Fall spricht man 
vom sogenannten Magnesiaestrich. Die 
Unterscheidung zwischen Steinholz- 
und Magnesiaestrich findet strengge-
nommen über die Dichte statt: Weist 

Historische 
Altuntergründe 
problemlos 
sanieren

Von unten nach oben: Zementestrich, Calci-
umsulfat-Fließestrich, konventioneller Gips
estrich. Nur der Zementestrich verfärbt sich 
durch Phenolphthalein.

Zur Unterscheidung von Zement und 
Calciumsulfat könnte ein Tropfen Phe-
nolphthalein helfen. Dabei handelt es 
sich um einen bekannten pH-Wert-Indi-
kator, welcher sich bei einem pH-Wert 
zwischen ca. 8 bis 13 rosa-violett ver-
färbt. Zement ist alkalisch und hat einen 
pH-Wert von ca. 12 bis 13, während Calci-
umsulfat mit ca. 7 im pH-neutralen Be-
reich liegt. Verfärbt sich der Estrich beim 
Kontakt mit Phenolphthalein nicht, ist 
es schon mal kein zementärer Unter-
grund. Nun gut – ist wohl Gips, aber 
nach einem uns bekannten Calciumsul-
fatfließestrich sieht das dennoch nicht 
aus. Es könnte sich hierbei um einen 
konventionellen Gipsestrich handeln, 
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der Estrich einen erhöhten Anteil an or-
ganischen Zuschlagsstoffen auf mit ei-
ner Dichte < 1,6 kg/dm³, spricht man 
vom Steinholz, bei einem erhöhten An-
teil an mineralischen Zuschlagsstoffen 
und einer Dichte > 1,6 kg/dm³ vom Mag-
nesiaestrich. 
Später meist in zwei Schichten einge-
bracht, bestehend aus einer unteren ab-
gemagerten Schicht mit organischen 
Zuschlagsstoffen (Steinholz) und einer 
oberen härteren Schicht mit minerali-
schen Zuschlagsstoffen (Magnesia), 
konnte der Magnesia-/Steinholzestrich 
genau wie das Linoleum eingefärbt und 
fugenlos eingebracht werden. Somit 
war der Steinholzestrich anfänglich eine 
kostengünstige Alternative zum Lino-
leumbelag und gleichzeitig druckfest, 
fußwarm und feuchtigkeitsausglei-
chend. Die Einbaudicken bewegten sich 
bei Verbundestrich ab 20 mm Dicke, bei 
schwimmenden Estrichen ab 35 mm 
Dicke. Bemerkenswert war hier immer 
das niedrige Gewicht des Steinholzes 
(1.200 kg/m²) zu vergleichbaren Ze-
mentkonstruktionen (2.200 kg/m²). Die 
Nachteile: Aufgrund der geringen 
Feuchtebeständigkeit sind die alten 
Steinholzestriche heute oftmals nicht 
mehr tragfähig und müssen ausgebaut 
werden. Zudem wurde ab 1945 auch teil-
weise Asbest als Zuschlagsstoff verwen-
det. Daher sollte beim Antreffen alter 
Steinholzestriche immer vor Beginn der 
Arbeiten eine Prüfung auf Schadstoffe 
durch den Auftraggeber erfolgen! 
Magnesia-/Steinholzestriche wurden 
von 1880 bis in die 1970er Jahre hinein 
eingebaut. Die Blütezeit erlebte der 
Estrich zwischen 1920 und 1930 zur Zeit 
des Bauhauses. So wurde der Estrich 
auch in berühmten Bauwerken, wie 
dem Bauhaus Dessau, der Bau-
haus-Universität Weimar, dem Hans-
Sachs-Haus Gelsenkirchen oder der 
Brotfabrik Spandau eingebaut. Aber das 
wohl berühmteste Gebäude ist das KdF 
Prora auf Rügen. Im unvollendeten See-
bad der Nationalsozialisten wurden 
sage und schreibe 1 Mio. Quadratmeter 

Magnesia-/Steinholzestrich
• �Verbreitung: 1880–1970
• �ab 1945 Asbest möglich

Steinholzestriche verbaut, die sich teil-
weise auch heute noch dort finden – je-
doch in einem nicht mehr sehr tragfähi-
gen Zustand. Das Gleiche gilt für die 
ersten großen und heute noch bekann-

ten Nachkriegsbauten wie z. B. die da-
malige Stalinallee in Berlin (heute Frank-
furter Allee). Daher sollte bei einer 
Sanierung wie folgt vorgegangen wer-
den:

PRAXISTIPPS – MAGNESIA-/STEINHOLZESTRICH

In 80 % der Fälle sind alte Magnesia-/Stein-
holzestriche nicht mehr tragfähig und 
müssen entfernt werden. 

Zement? Gips bei uns nicht…

Nach dem Krieg fand nicht nur eine Tei-
lung des deutschen Staates statt, son-
dern damit zusammenhängend auch 
eine unterschiedliche Entwicklung in 
den Estrich- und Fußbodentechnologi-
en. Während man in Westdeutschland 
zunächst auch Magnesia-/Steinholz
estriche einbaute, wurden ab 1950 ver-
stärkt hochwertigere Zementestriche 
verwendet. In Ostdeutschland war dies 
anders. Magnesia zur Herstellung des 
Sorelzementes kam aus der Steiermark 
in Österreich und konnte nach der Tei-
lung Deutschlands aus Kostengründen 
nicht mehr in die DDR importiert wer-
den. Daher besann man sich auf den 
vorhandenen Rohstoff Gips. Dieser wur-
de bereits seit 1889 aus dem Harz abge-
baut, in großen Schachtöfen entwässert 
und diente als Rohstoffgrundlage für 
die Stuckateure und Gipsindustrie. Der 
Einsatz als Estrich trug hier zu der Zeit 
mehr experimentellen Charakter. Im 
Südharz (z. B. Osterode, Ellrich) befinden 
sich heute noch viele Unternehmen aus 
der Gipsindustrie.

Leunitestrich ist an der oftmals gelblichen 
Einfärbung und dem zweilagigen Aufbau er-
kennbar. 

Richtig los mit Gipsestrichen ging es 
dann aber erst nach der Teilung 
Deutschlands im Osten. Der Grund war 
der dortige Materialmangel. Als Alterna-
tive zum Steinholz wurde so der Leuni-
testrich „Leunit I“ geboren. Dieser wurde 
händisch in großen Fässern angerührt, 
konventionell händisch verteilt und 
ebenfalls zweilagig mit einer oberen, 
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härteren Schicht und einer unteren, ab-
gemagerten Schicht eingebracht. Oft-
mals wurde der Leunit I auch als Nutz-
boden eingefärbt. Die oftmals gelbliche 
Farbe resultiert durch Eisenoxid, woran 

Die Sonderlösung aus Karl-Marx-
Stadt

Immer im Konflikt mit dem Westen und 
auf der Suche nach neuen, besseren Lö-
sungen wurde noch ein besonderer 
Fußbodenaufbau bekannt, welcher sei-
nen Namen der Karl-Marx-Stadt (heuti-

Das größte Wohnungsbauprogramm 
der deutschen Geschichte

Der 8. Parteitag der DDR beschloss 1971 
die Einheit zwischen Wirtschaft und So-
zialpolitik. Das Motto: Je besser es der 
Wirtschaft geht, desto besser geht es 
dem Volk. Mit Blick auf den vergleichs-
weise hohen Lebensstandard in der 
BRD sollte das Lebensniveau der 
DDR-Bürger verbessert werden. Kern-
stück des sozialistischen Programms 
war das ab 1973 gestartete Wohnungs-
bauprogramm. Ziel: 3 Mio. Wohnungen 
sollten neu gebaut und dafür 200 Milli-
arden Ostmark aufgewendet werden. In 
den Jahren danach entstanden in fast 
allen größeren Städten die berühmten, 
ferngeheizten Plattenwohnbauten (z. B. 
Berlin Marzahn oder Hohenschönhau-
sen, Halle-Neustadt, Dresden Gorbitz, 

PRAXISTIPPS – LEUNITESTRICHE

PRAXISTIPPS – KARL-MARX-STÄDTER-TROCKEN-
FUSSBODEN

Leunitestriche (nach TGL 35909/04)
• bekannt als AB 200 Leunit
• 1950–1973 (Ost)
• ca. 75–100 Mio. m2

ges Chemnitz) zu verdanken hat: Der 
Karl-Marx-Städter-Trockenfußboden. 
Dieser war ein Sandwich-Aufbau aus ei-
ner zementgebundenen Holzspäneplat-
te/ Holzwolleplatte (auch als Sauerkraut-
platten bezeichnet) und einem ca. 10-20 
mm dicken darauf aufsitzenden Leuni-
testrich. Vorwiegend im südlichen Teil 

man diesen von heutigen Calciumsulfat
estrichen gut unterscheiden kann. Da 
diese alten Estriche teils hohl liegen und 
Risse aufweisen, sollten sie zunächst auf 
Ihre Tragfähigkeit überprüft werden. 

Karl-Marx-Städter-Trockenfußboden
• �zementgebundene Holzspanplatte + 2 cm 

Leunitestrich
• 1960–1973 (Ost, vorwiegend südlich)

der DDR beheimatet, findet man diese 
in den seltensten Fällen noch als tragfä-
higen Untergrund vor, sodass schät-
zungsweise 75 % der „Sparvarianten“ des 
Leunitestrichs ausgebaut werden müs-
sen. 

Heckert Viertel Chemnitz oder Leipzig 
Grünau). Eingebettet waren hier immer 
Schulen, Kaufhallen, Kindergärten und 
Polikliniken. Die Losung „Den Westen 
überholen ohne einzuholen“, kannte je-
des Schulkind. Dieses Vorhaben zwang 
auch dazu, möglichst effiziente Lösun-
gen für den Fußbodenaufbau zu entwi-
ckeln. Zur Realisierung der Estriche wur-
de daher der Leunit II (Fließanhydrit) 
erfunden, welcher erstmals mittels Ma-
schinentechnik gepumpt werden konn-
te. Unter Zugabe des Verflüssigers Vis-
komin waren die ersten Fließestriche 
schon ein Stück weit mit den Fließestri-
chen nach DIN 18560 vergleichbar. 
Die Estriche wurden anschließend mit 
einem Bodenbelag belegt, üblicherwei-
se ein Polyestervliesbelag von Debolon 
aus Dessau, PVC-Verbundbeläge aus 
Kohlmühle oder Ammendorf. Geklebt 

Fließanhydritestrich (nach TGL 35909/03)
• �bekannt als FA-E/2K
• 1973–1989 (Ost)
• mehrere 100 Mio. m2

MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN HISTORISCHE ALTUNTERGRÜNDE
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wurde mit den Klebstoffen Pelasal 
(Leimfabrik Tangermünde) oder Chemi-
lat (Forbo Erfurt) sowie mit Sulfitablau-
geklebstoffen – je nachdem welcher 
Klebstoff zurzeit vorhanden war – meist 
im Direktklebeverfahren auf den Estri-
chen (die aber trocken sein mussten – 
ebenfalls schon gemessen mit einem 
„CM-Gerät“). Während die ersten beiden 
Klebstofftypen feuchtebeständig wa-
ren, sind letztere bekanntermaßen was-
serlöslich, weshalb bei braunen Kleb-
stoffresten immer die Alarmglocken 
läuten sollten. 

PRAXISTIPPS – FLIESSANHYDRIT (LEUNIT II)
◆

◆

◆

◆

PRAXISTIPPS –
PVA-SPACHTEL-
NUTZBODEN
◆

◆

Beschichtung statt Bodenbelag – 
schon damals im Trend

In Summe war auch der Leunit II natür-
lich immer noch gipsbasiert und wurde 
zum Schutz vor Feuchtigkeit meist mit 
einem Bodenbelag belegt, besonders in 
öffentlichen Gebäuden. Um auch für 
stärker frequentierte Bereiche eine pas-
sable Lösung ohne zusätzlichen elasti-
schen Bodenbelag zur direkten Nut-
zung zu kreieren, wurde mit 
Spachtelschichten aus Polyvinylacetat 
experimentiert. Heraus kam der soge-
nannte Leuna PVA-Spachtel-Nutzbo-
den. Diese äußerst harte Kunststoffbe-
schichtung wurde in mehreren 
Arbeitsgängen und (meist sieben) 
Schichten in einer Gesamtdicke von 
8–10 mm auf Leunitestriche aufgetra-
gen und dann als Nutzboden verwen-
det. Zu finden ist der PVA-Spachtel 
hauptsächlich in Schulen, Krankenhäu-
sern, Kasernen und Kitas. Erkennbar ist 
dieser an der äußerst harten und farbi-
gen kunststoffartigen Oberschicht – 
meist als rotbraune Schicht, aber auch 
grün, blau oder grau. In der Sanierung 
gilt: Wurde der Spachtel ordnungsge-
mäß eingebaut und ist festsitzend, so 
kann darauf mittels geeigneter Haft-
grundierung aufgebaut werden. Kann 

Und was kommt jetzt? 

Nach dem Fall der Mauer und der Wie-
dervereinigung schwappte dann das 
Know-how über Gipsestriche auch in 
den Westen über, wo bisher eher rudi-
mentär mit Gipsestrichen gearbeitet 
wurde. Gleichsam hielten die Zement
estriche nach 1990 auch in den neuen 
Bundesländern Einzug, sodass fortan 
beide Estriche – Zement und Calcium-
sulfat – deutschlandweit verbaut wur-
den. Wie auf diesen „Neuzeit-Estrichen“ 
nach DIN 18560 aufgebaut wird, ist zu-
nächst zwar bekannt, jedoch finden wir 
auch hier in der Regel keine „nackten“ 
Estriche, sondern alte Spachtelmassen- 

Polyvinylacetat-Nutzboden
• �1960–1970 (Ost)
• �mehrere 100 Mio. m2

• �Schulen, Kitas, Kasernen, Krankenhäuser

Zementestriche
• �nach DIN 18560
• ab 1950 (West)
• �ab 1990 (Ost)

Calciumsulfat(fließ)estriche
• �nach DIN 18560
• ab 1985 (West)
• �ab 1973 (Ost)

der Spachtel sehr leicht wie eine Glas-
scheibe abgestoßen werden, so wurde 
vermutlich keine ausreichende Grundie-
rung zwischen Spachtel und Leunit
estrich verbaut, sodass die gesamte 
Konstruktion entfernt werden muss. 

Der PVA-Spachtelboden in verschiedenen 
Farben und im Querschnitt dargestellt.  

und Klebstoffschichten. Über diese wie-
derum wird durchaus gestritten: Kann 
ich über alte Schichten drüberspach-
teln? Müssen alte Schichten immer bis 
zum tragenden Estrichkorn entfernt 
werden? Doch dies ist ein anderes The-
ma für einen zukünftigen Beitrag. Bis 
dahin, frohes Sanieren. 

Mehr Infos zum 
einfachen und 
sicheren Sanieren 
und Renovieren 
finden sich bei 
MAPEI „Wir sanieren 
Deutschland“ auf 
wsd.mapei.de. 

Text: Maik Evers, Leiter Technischer Service 
Markus Lesinski, Anwendungstechniker Ost 
Bilder: MAPEI GmbH
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Reinigung und Pflege von Bodenbelägen dienen nicht 
nur der Optik. Das Ziel dieser Maßnahmen soll immer 
ein Beitrag zum Erhalt der Dauerhaftigkeit des Boden-
belages sein, d. h. die Verlängerung der Lebensdauer 
des Belages bei Erhalt der wichtigsten Gebrauchsei-
genschaften (wie z. B. der Rutschhemmung und der 
Optik) und damit ein wichtiger Beitrag zur Nachhaltig-
keit.

Die neue ULTRACARE Linie, welche schon lange auf dem 
nordamerikanischen Markt fest etabliert ist, bietet Lösun-
gen für die Reinigung während und nach der Verlegung. 
Die neue ULTRACARE Produktlinie ergänzt unsere traditio-
nellen MAPEI Produktlinien in vollem Umfang, vom Neu-
bau im privaten und gewerblichen Bereich über die Sanie-
rung bestehender Böden bis hin zur Notwendigkeit, 
hochwertige Oberflächen zu reinigen und zu erhalten; das 
Sortiment bietet eine vollständige Palette an vielseitigen, 
zuverlässigen und innovativen Produkten. Dank unserer 
großen Erfahrung und der Qualität unserer Produkte sind 
wir ein zuverlässiger Partner, der alle Anforderungen eines 
sich ständig weiterentwickelnden Marktes in Bezug auf 
Oberflächenmaterialien, -strukturen und -ausführungen 
erfüllen kann. Die ULTRACARE Reinigungsserie bietet die 
perfekte Lösung.

MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN ULTRACARE REINIGUNGSMITTEL

ULTRACARE Linie
Bei der Auswahl von Reinigungsmitteln und den entspre-
chenden Verfahren sind die Säurebeständigkeit, Oberflä-
chenstruktur (z. B. Rauigkeit, Porosität, Oberflächenbear-
beitung) und die Materialeigenschaften des Belags sowie 
die Zusammensetzung der verwendeten Fugenmörtel zu 
berücksichtigen. 

Nach dem Entfernen von Verlege- und Fugenmörtelresten 
aus der Verlegung und Verfugung des Belages (Zement-
schleierentfernung, Epoxidharzreste) kommen die nachfol-
gend beschriebenen Reinigungs- und Pflegearten zum 
Einsatz. 

Bauschlussreinigung 

Diese Reinigung ist ein einmaliger Vorgang nach Ab-
schluss der Arbeiten und vor Übergabe der Bauleistung. 
Die Reinigung erfolgt mit geeigneten Reinigungsmitteln 
und -verfahren in Abhängigkeit der vorhandenen Bauver-
schmutzungen. Die Gebrauchsfähigkeit der Fläche für die 
Nutzung ist zu gewährleisten. Diese Reinigung obliegt in 
der Regel dem Ausführungsbetrieb. Im Anschluss an diese 
Reinigung können sich auch Schutzmaßnahmen der 
Oberfläche (Basispflege wie z. B. Fleckschutz etc.) anschlie-
ßen. 
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Unterhaltsreinigung 

Diese Reinigung liegt in der Verantwortung des Nutzers 
der Flächen und dient der Beseitigung der üblicherweise 
bei der Nutzung anfallenden Verschmutzungen. Durch 
den Hersteller des Bodenbelages sollte der Nutzer eine 
Reinigungsempfehlung erhalten. 

Grundreinigung 

Schmutzablagerungen, die sich im Laufe der Nutzung und 
im Rahmen der Unterhaltsreinigung ergeben, sollen durch 
in regelmäßigen Intervallen durchgeführte Grundreinigun-
gen beseitigt werden. Auch diese Reinigung liegt in der 
Verantwortung des Nutzers. Nach der Grundreinigung 
kann bei Bedarf die Schutzmaßnahme des Belages aufge-
frischt werden.

Bei Flecken und besonderen Verschmutzungen des Be-
lags, die durch eine Unterhalts- oder Grundreinigung nicht 
entfernt werden können, sind zusätzliche Sonderreinigun-
gen notwendig.

REINIGUNGSMITTEL UND -VERFAHREN 

Die Reinigung selbst kann trocken, feucht, nass, manuell 
oder maschinell ausgeführt werden. Bei der Reinigung mit 
Hochdruckreinigern ist ein Düsenabstand von > 30 cm ein-
zuhalten. Die Temperatur darf bei Epoxidharzfugen 75°C 
nicht überschreiten. Die Reinigungsmittel werden vor al-
lem hinsichtlich ihres pH-Wertes (wässrige Systeme) sowie 
in Bezug auf enthaltene Lösemittel unterschieden. Darü-
ber hinaus gibt es Spezialreiniger für Verfleckungen.
Die Ursache für die unterschiedlichsten Arten von Reini-
gern liegt in der großen Vielfalt der Schmutz- und Fleckar-
ten. Nachfolgend wird die prinzipielle Auswahl von geeig-
neten Reinigern beschrieben. 

Saure Reiniger pH-Wert 1 bis 7 

Saure Reiniger werden für das Entfernen von Zement- und 
Kalkresten (Zementschleierentferner) sowie von Rost 
(Rostlöser) eingesetzt. Typische Sanitär- bzw. Badreiniger 
sind ebenfalls hier anzutreffen. Diese Reiniger sind nicht 
für Fett, Öl oder Wachse geeignet. Bei säureempfindlichen 
Naturwerksteinen ist immer Vorsicht geboten. Es sind Pro-
beflächen anzulegen, der Untergrund muss vorgenässt, 
nach der Reinigung neutralisiert und gut mit Wasser nach-
gewaschen werden. Solche Untergründe sind Kalkstein, 
Marmor, Betonwerkstein und alle zementgebundenen Fu-
gen.

Alkalische Reiniger pH-Wert 7 bis 14 

Alkalische Reiniger sind für die Entfernung von allgemei-
nem Schmutz, Fettablagerungen, Pflegemittelfilmen und 
Wachs geeignet. Typische Bezeichnungen sind Universal-
reiniger, Fettlöser, Grund- oder Intensivreiniger. Diese Rei-
niger sind nicht für Zement- oder Kalkreste geeignet.

Lösemittelhaltige Reiniger 

Lösemittelhaltige Reiniger sind speziell für die Entfernung 
von Sonderverschmutzungen wie Ölflecken, Klebstoffe, 
Teer oder Wachsschichten geeignet. Bei Zement-, Kalkres-
ten oder Rost müssen saure Reiniger eingesetzt werden. 
Typische Bezeichnungen sind Entöler, Entfetter oder 
Wachsentferner.

Sonstige Reiniger 

In dieser Kategorie sind spezielle Reiniger für das Entfer-
nen von Schimmel, Algen, Stockflecken, Rost, Gips oder 
Farbstoffen zusammengefasst. Diese Reiniger enthalten 
Chlor (bzw. andere keimtötende Substanzen), organische 
Schwefelverbindungen oder auch Abrasiva. Typische Ver-
treter sind Schimmelentferner, Terrassenreiniger, säurefreie 
Rostlöser oder Scheuermilch.

pH-Wert Skala
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n
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Saure Reiniger, wie z. B. Zementschleierentferner, Badreini-
ger (unverdünnt), Essigessenz – pH-Wert < 3,0

Schwach saure Reiniger, wie z. B. Zitronensäure, Badreini-
ger (verdünnt) – pH-Wert 3,0 bis 6,0

Neutrale Reiniger (Allzweckreiniger) – pH-Wert 6,0 bis 8,0

Schwach alkalische Reiniger, Intensivreiniger verdünnt – 
pH-Wert 8,0 bis 10,5

Stark alkalische Reiniger, wie z. B. Natronlauge, Intensivrei-
niger unverdünnt – pH-Wert > 10,5
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Tenside (Waschaktive Substanzen) 

Einige Reinigungsmittel enthalten Tenside, die wesentli-
chen Einfluss auf deren Reinigungseigenschaften haben. 
Speziell bei der Reinigung von Flächen, bei welchen es auf-
grund von oberflächigen Vertiefungen oder „verfilmten“ 
Schmutzablagerungen schwierig ist, die Schmutzpartikel 
in der Reinigungsflüssigkeit zu lösen, haben Tenside einen 
entscheidenden Reinigungseffekt, da mit ihrer Hilfe die 
Oberflächenspannung des Wassers herabgesetzt und das 
Anlösen von fett- oder ölhaltigen Substanzen ermöglicht 
wird.

Schematischer Aufbau Tenside

So kann bei einer Reinigung mit „reinem“ Wasser Schmutz 
aus Oberflächenvertiefungen aufgrund der Oberflä-
chenspannung des Wassers nicht herausgelöst werden. 
Durch die Zugabe von Tensiden wird die Oberflächenspan-
nung des Wassers herabgesetzt und eine bessere Benet-
zung der zu reinigenden Oberfläche erzielt sowie dem 
Reinigungsmedium auch ermöglicht, den Schmutz aus 
Vertiefungen aufzunehmen.

Zudem ermöglicht der Einsatz von Tensiden das Entfernen 
von Fett- und Ölverschmutzungen. Hierbei dringen die hy-
drophoben Teile der Tensidmöleküle in den fett- bzw. ölhal-
tigen Schmutz ein, während die hydrophilen Molekülteile 
in der wässrigen Phase verbleiben. Der Schmutz wird ab-
gelöst und bleibt Dank der Tensidmoleküle in der Reini-
gungslösung. 

Zusammenhang Reinigungsmittel und -verfahren 

Der Reinigungserfolg wird durch 4 Faktoren beeinflusst. 
Dazu gehört das Reinigungsmittel, die Temperatur, die Zeit 
und die Mechanik. Für das Reinigungsergebnis ist eine 
sinnvolle Kombination dieser Faktoren notwendig, wobei 
die Veränderung eines Faktors durch die anderen kom-
pensiert werden muss. Wenn z. B. zur Einsparung von 
Energie die Temperatur gesenkt werden soll, muss dies 
durch eine längere Einwirkdauer (Zeit), ein intensiveres Rei-
nigungsmittel oder eine maschinelle Reinigung ausgegli-
chen werden. 

Bei der Reinigung von Belagsoberflächen sollte Folgendes 
beachtet werden: Die Gebrauchsanleitung und die sich da-
raus ergebende erforderliche Verdünnung des Reinigers 
sind zu beachten. Nicht immer hilft eine unverdünnte An-
wendung. Sie kann auch den Belag oder die Fuge dauer-
haft schädigen. Die Eignung sollte an einer unauffälligen 
Stelle geprüft werden. Angrenzende Bauteile sind zu 
schützen. Bei sauren Reinigern sind zementgebundene 
Fugen immer vorzunässen und ein längeres Einwirken ist 
zu vermeiden.

Nach der Aufnahme des Schmutzwassers muss der Belag 
mit klarem Wasser nachgereinigt werden, um Reinigerres-
te vollständig zu entfernen. Bei Bedarf können der Belag 
und die Fuge auch mit alkalischen Reinigern neutralisiert 
werden. 

Ausführliche Informationen zu den ULTRACARE Reini-
gungsprodukten finden Sie auf unserer Website. 

Text: Claudia Steiner, MAPEI GmbH 
Bilder: MAPEI GmbH

MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN ULTRACARE REINIGUNGSMITTEL
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Produkt Kurzbeschreibung Verdünnung pH-Wert Reinigungs-
art

Zu entfernende 
Verschmutzungen

Liefer-
form

ULTRACARE 
Multicleaner

Konzentrierter Neutralreiniger für die 
tägliche Reinigung von behandelten 
und unbehandelten Oberflächen.

1:20 bis 1:200 8 Unterhalts-
pflege

Haushaltsübliche 
Verschmutzungen

1 + 5 l

ULTRACARE 
Multicleaner Spray

Gebrauchsfertiges Reinigungsspray, 
das die Reinigung schnell und 
einfach macht.

gebrauchs-
fertig

10 Unterhalts-
pflege

Haushaltsübliche 
Verschmutzungen

750 ml

ULTRACARE  
HD Cleaner

Alkalischer Hochleistungsreiniger zur 
Entfernung hartnäckiger organischer 
Verschmutzungen und Fett von 
einer Vielzahl von Oberflächen, um 
diese gründlich zu reinigen und für 
die Sanierung oder Neuverlegung 
vorzubereiten.

1:5 bis 1:20 11 Grund-/
Intensiv
reinigung

hartnäckige 
organische Ver-
schmutzungen, Fett 
und Wachsschichten 
auf Wasserbasis

1 + 5 l

ULTRACARE  
Keranet

Reinigungskonzentrat auf Säurebasis 
für Feinsteinzeug, Keramik und alle 
säurebeständigen Materialien.  
Zur effektiven Entfernung von 
zementären Rückständen auf der 
Oberfläche nach der Verfugung.

1:5 bis 1:10 1 Grund-/
Intensiv
reinigung

zementäre Fugen
mörtelrückstände, 
Kalkablagerungen, 
Salzausblühungen, 
Rost sowie Trenn
mittelrückstände auf 
der Fliesenrückseite

1 + 5 l

ULTRACARE  
Keranet Easy

Gebrauchsfertiger Säurereiniger, 
geeignet für den Einsatz kurz nach 
der zementären Verfugung.

gebrauchs-
fertig

1 Grund
reinigung

zementäre Fugen
mörtelrückstände, 
Kalkablagerungen, 
Salzausblühungen, 
Rost sowie Trenn
mittelrückstände auf 
der Fliesenrückseite

750 ml

ULTRACARE  
Keranet Crystals

Pulverförmiges Reinigungskonzen
trat auf Säurebasis, das in Wasser 
aufgelöst wird. Ideal zum Entfernen 
von zementären Fugenmörtelresten 
und Mörtelverschmutzungen von 
Oberflächen wie Terrakotta, Keramik- 
fliesen und säurebeständigen 
Naturwerksteinen.

1 Grund-/
Intensiv
reinigung

zementäre Fugen
mörtelrückstände, 
Kalkablagerungen, 
Salzausblühungen, 
Rost

1 + 5 kg

ULTRACARE  
Acid Cleaner

Säurehaltiges Reinigungskonzentrat 
für Feinsteinzeug, Keramik und alle 
säurebeständigen Oberflächen.

1:5 bis 1:10 1 Intensiv
reinigung

zementäre Fugen
mörtelrückstände, 
Kalkablagerungen, 
Salzausblühungen, 
Rost sowie Trenn
mittelrückstände auf 
der Fliesenrückseite

1 + 5 l

ULTRACARE 
Kerapoxy Cleaner

Gebrauchsfertiges Produkt zur 
einfachen Entfernung von Epoxid-
harzresten nach der Verfugung.

gebrauchs-
fertig

11 Grund-/
Intensiv
reinigung

Epoxidharz
rückstände der 
KERAPOXY Serie

750 ml

ULTRACARE  
Epoxy Off Gel

Äußerst effektive, hochviskose 
Lösung für die problemlose 
Entfernung von Epoxidharz
rückständen.

gebrauchs-
fertig

9 Grund-/
Intensiv
reinigung

Epoxidharz
rückstände der 
KERAPOXY Serie

1 l
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN VERGUSSMÖRTEL

Vergussmörtel
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Ebenso wichtig wie die Fließfähigkeit 
ist die hohe Druckfestigkeit. Diese be-
trägt in vielen Fällen bereits nach 
24 Stunden mehr als 25 N/mm².

Die Anwendung von Vergussmörteln 
ist vielfältig. In den meisten Fällen die-
nen sie jedoch dazu, durch den Ver-
schluss von Spalten und Hohlräumen, 
z. B. unter Maschinenfundamenten, 
eine gleichmäßige Kraftübertragung 
durch Kraftschluss sicherzustellen. So 
müssen nicht die punktförmigen 
Maschinenverankerungen alle Kraft 
übertragen, die von der Maschine 
ausgeht, sondern das gegossene, na-
hezu perfekt passende Fundament. 

Diese Art des Kraftschlusses und des 
Herstellens solcher Fundamente ver-
ringert die Defektanfälligkeit beson-
ders an Lagern und an den Veranke-
rungen selbst erheblich. Dies spart 
Reparaturkosten ein und verringert 
die Anzahl von Produktionsausfällen 
der betreffenden Maschinen.

Die MAPEI GmbH vertreibt insgesamt 
vier Vergussmörtel, die für unter-
schiedlichste Anwendungen geeig-
net sind.

MAPEFILL D ist ein in Weferlingen 
produzierter Vergussmörtel. Er wird 
im klassischen Sinne zum Untergie-
ßen von Maschinenfundamenten ver-
wendet – mit den genannten Vortei-
len. Weiterhin können mit diesem 
Produkt Hohlräume und Öffnungen 
verschlossen werden, die Weiten von 
20–50 mm aufweisen. MAPEFILL D 
härtet normal aus und kann innen wie 
außen angewandt werden. Nach 
24 Stunden weist dieser Vergussmör-
tel mindestens 25 N/mm² Druckfes-
tigkeit auf. Nach 28 Tagen liegt diese 
bei über 85 N/mm².
 
MAPEGROUT SV ist ein schnellhärten-
der fließfähiger Mörtel. Er ist kein Ver-
gussmörtel im klassischen Sinne. Mit 
seiner Klassifizierung als R4 Mörtel 
kann er gut zur grundsätzlichen In-

standsetzung von Stahlbeton ver-
wendet werden, wenn eine sehr flüs-
sige Konsistenz erforderlich ist. Die 
Erhärtungsreaktion ist sehr schnell. 
Bereits nach 15 Minuten beginnt das 
Material anzusteifen. Es können Hohl-
räume und Beschädigungen in Bö-
den saniert und vergossen werden, 
die zügig wieder mit Fahrzeugen wie 
z. B. Staplern überfahren werden 
müssen. Ebenso kann das Produkt im 
Straßenverkehr im Zusammenhang 
mit der Sanierung von Schächten und 
Schachtdeckeln verwendet werden. 
Da die Reaktion schnell ist, kann ein 
Schachtdeckel saniert und schnellst-
möglich wieder mit PKW befahren 
werden.
 
MAPEGROUT ANCORA & RIPARA ist ein 
fließfähiger Mörtel mit R4 Klassifizie-
rung, der zur Instandsetzung von Stahl
betonstrukturen verwendet werden 
kann, insbesondere aber zum Vergießen 
und zum Verankern metallischer Struk-
turen. Der Mörtel ist nicht beschleunigt. 
Er ist faserverstärkt, um im Falle einer 
schwierigen Sanierung mehr Reserven 
zu haben. Wie fast alle fließfähigen Mör-
tel ist MAPEGROUT ANCORA & RIPARA 
schwindkompensiert.

MAPEFILL 130 WT ist der Hochleis-
tungsvergussmörtel, der zum Vergie-
ßen des Ringspalts von Windturbi-
nenfundamenten Onshore verwendet 
wird. Er ist äußerst sicherheitsrelevant 
und muss über den Nutzungszeit-
raum der Windturbine ohne Erschei-
nungen von Materialermüdung unter 
schwersten Bedingungen funktionie-
ren. MAPEFILL 130 WT muss die Kräf-
te, die auf die Windturbine und den 
Turm einwirken auf das Fundament 
der Anlage übertragen. MAPEFILL 130 
WT kann auch noch bei 2°C einge-
setzt werden. Schichtdicken zwischen 
20–100 mm sind möglich. Die Druck-
festigkeit nach 28 Tagen beträgt dann 
130 N/mm².

Text: Benjamin Stöhr, MAPEI GmbH 
Bilder: MAPEI GmbH

Vergussmörtel sind hochfeste zementgebundene Mörtel, die über eine 
außergewöhnliche Fließfähigkeit verfügen. In den meisten Fällen ist 
ein Schrumpfen dieser Produktart nicht gewünscht, so dass Verguss-
mörtel schwundarm formuliert werden.

Bild oben: Verguss einer Ablaufum-
randung mit MAPEGROUT SV
Bild unten: Verguss von eingeschalten 
Betonelementen mit MAPEGROUT 
ANCORA & RIPARA
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Nachhaltiges  
Bauen  
 mit MAPEI.

 Erfahren Sie mehr: 
Einfach QR-Code scannen.

Höchste Produktqualität  
und Langlebigkeit

Nachhaltiger Service und  
umfängliche Beratung

Einsatz recycelter  
Rohstoffe
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FOLGENDE ANREGUNGEN HABE ICH 
ZUR GESTALTUNG DER REALTÀ MAPEI:

INFO BITTE PER E-MAIL AN INFO@MAPEI.DE

ADRESSE

MAPEI GmbH
IHP Nord – Bürogebäude 1
Babenhäuser Straße 50 
63762 Großostheim
Tel. +49 (0) 6026 501 97 - 0
www.mapei.de
info@mapei.de

Bitte senden Sie die

Realtà MAPEI deutschsprachige Ausgabe

Realtà MAPEI international (in Englisch)

an die unten stehende Adresse.
Zeitschrift und Versand sind kostenfrei.

Ich wünsche keine weitere Zusendung  
der Realtà MAPEI

ADRESSE

Vor-/Nachname

Straße PLZ/Ort

Tel. Fax

Land E-Mail

Datum/Unterschrift

Firma

IM HINBLICK AUF NACHHALTIGE KOMMUNIKATION MÖCHTEN 
WIR GERNE VON IHNEN WISSEN, OB SIE DIE REALTÀ MAPEI

WEITERHIN IN	     PRINTFORM ERHALTEN MÖCHTEN

ODER	     DEN DOWNLOAD UNTER WWW.MAPEI.DE NUTZEN
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MAPEPROOF PRIMER 
Dispersionsgrundierung – sperrend

Senkt Emissionen  
und Wartezeiten.
MAPEI MAPEPROOF PRIMER macht Sie bereit für die wichtigste Baustelle. Denn mit extrem kurzen  
Wartezeiten, zuverlässiger Sperrwirkung und insgesamt 62 % CO2-Ersparnis gegenüber Epoxidharz- 
grundierungen ist diese Dispersionsgrundierung nicht nur hocheffizient und spart lange Wartezeiten,  
sondern gleichzeitig auch besonders umweltschonend.
Mehr zu unseren nachhaltigen Produkten erfahren Sie auf mapei.de


